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Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

er Wiederzuſammentritt des
Reichstages.

Um dieſelbe Zeit, in der der preußiſche Landtag zur
vierten Seſſion der laufenden Legislaturperiode zuſammen
tritt, wird auch der deutſche Reichstag ſeine Arbeiten wieder
aufnehmen. Die 3wöchige Weihnachtspauſe, in die er
nach Beendigung der Generaldebatte zum Zolltarif am
12. Dezember v. Js. eintrat, iſt ſchnell verfloſſen, eine neue
Arbeitsperiode ſteht vor uns. Die Wiederaufnahme der
Arbeiten beginnt mit der erſten Leſung des Reichshaushalts-
etats, die, entgegen bisheriger Uebung, diesmal nicht im
erſten Arbeitsabſchnitt erledigt wurde, ſondern in die Zeit
nach Neujahr hinausgeſchoben werden mußte. Der Reichs-
ſjchatzſekretär Frhr. v. Thielmann, der am Vorabend einer
Chamberlain-Debatte plötzlich erkrankte, ſodaß die Jnter-
pellation Dr. Arend, betreffend die Fürſorge für die Vete-
ranen, von der Tagesordnung abgeſetzt werden mußte, hat
ſich inzwiſchen wieder erholt. Es war nicht, wie böſe
Zungen damals behaupteten, die „engliſche Krankheit“, die
ihn plötzlich ergriffen hatte, ſondern ein leichterJnfluenzaanfall,
der bereits nach einigen Tagen überwunden war, ſodaß Frhr.
v. Thielmann bereits dem edlen Waidwerk obliegen konnte
und ſich am Mittwoch vor dem Reichstage in voller Friſche
zeigen wird.

Jm Allgemeinen ſollte man annehmen, daß die Etat-
debatten in erſter Reihe der Prüfung der Reichsfinanzen ge-
widmet wären. Das war einmal der Fall, nämlich in den
Jugendjahren des deutſchen Reichstags; von dieſer Uebung
iſt man jedoch längſt zurückgekommen. Zur Zeit haben die
Etatdebatten mehr den Charakter einer mehr oder weniger
anmuthigen Plauderei über die geſammte politiſche Lage.
Man unterzieht ſich heute kaum noch der Mühe, den Etat
ſelbſt zu ſtudiren, man greift einige Fragen aus der Reichs-
verwaltung heraus und benutzt ſie zu parteipolitiſchen Be
trachtungen. Herr Bebel von der äußerſten Linken marſchirt
in der Regel mit Angriffen gegen die Militärverwaltung,
mit Soldatenmißhandlungen, Hunnenbriefen und dergl. auf,
während Eugen Richter ein längeres Epos über das Thema:
Verkümmerung des Etatsrechts des Reichstags und dergl.
vorträgt. Die Zeiten, in denen bei dieſer Gelegenheit von
den Etatrednern große, allgemeine Geſichtspunkte erörtert
wurden, in denen es zu intereſſanten Rededuellen zwiſchen
dem Leiter der Reichsgeſchäfte, dem Fürſten Bismarck, und
ſeinen Gegnern kam, ſind vorüber. Ein gewiſſes Intereſſe
gewinnen die Debatten erſt dann, wenn Wortführer der
Rechten ſich mit der Regierung über wirthſchaftspolitiſche
Grundſätze auseinanderſetzen.

Es wäre indeſſen zu wünſchen, daß diesmal der etat-
techniſchen Seite, den Reichsfinanzen ſelbſt, größere Aufmerk-
ſamkeit als bisher gewidmet würde. Die Finanzlage des
Reiches iſt zur Zeit eine wenig erfreuliche, und die Grund
ſätze, auf die ſich die Reichsfinanzverwaltung aufbaut, be
dürfen einer eingehenden Reviſion. Die Matrikularbeiträge,
d. h. die Gelder, die die Einzelſtaaten nach ihrer Kopfzahi
an die Reichskaſſe zu leiſten haben, erhöhen ſich mit jedem
Jahr und greifen ſtörend in die Finanzverwaltung der Einzel
ſtaaten ein. Die Ueberweiſungen dagegen, nämlich die Ein
nahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern, die auf
Grund der Franckenſtein'ſchen Klauſel über die Summe von
130 Millionen hinaus an die Einzelſtaaten zur Vertheilung
kommen ſollen, werden immer geringer. Aus allen Bundes
ſtaaten kommen Klagen über die Unſicherheit des Finanz-
verhältniſſes mit dem Reiche. Jm Herbſt hat man aus den
Parlamenten faſt aller Bundesſtaaten den Wunſch ver
nommen, daß der Reichstag endlich die Reichsfinanzreform,
wie ſie ſeit Anfang der neunziger Jahre angeſtrebt wurde, in
Angriff nehmen und zur Durchführung bringen möge. Das
Reich darf nicht, wie Fürſt Bismarck einſt ſagte, der Koſt
gänger der Einzelſtaaten ſein, noch weniger aber iſt es an
gängig, daß der Reichstag aufs Blaue hinein Ausgaben be-
willigt und die Einzelſtaaten einfach den Zahlmeiſter ſein
läßt. Es muß eine Garantie dafür geſchaffen werden, daß
die Einzelſtaaten nicht über eine beſtimmte Grenze hinaus
vom Reiche in Anſpruch genommen werden. Die Einzel-
ſtaaten haben alle ohne Unterſchied hierüber lebhafte Klage
geführt, und der Reichstag wird gut thun, bei der bevor
ſtehenden Generaldebatte ſich mit der Frage der Regelung
des Finanzverhältniſſes zwiſchen Reich und Einzolſtgaten
auf's Ernſtliche zu beſchäftigen.

hänglichkeit an Kaiſer und Reich.“
Arbeitervereine wollen ihre Mitglieder bilden und ſittlich er-
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Die Evangeliſchen Arbeitervereine blicken in dieſem
Jahre auf ein zwanzigjähriges Beſtehen zurück. Aus dem an
fangs ſchwachen Pflänzchen iſt ein Baum geworden, der trotz
mancher Stürme der letzten Zeit immer noch kräftig und
widerſtandsfähig geblieben iſt. Der Verbands- Ausſchuß ver-
öffentlicht in ſeinem Organ, dem Evangeliſchen Arbeiter-
boten“ einen Feſtartikel, in welchem beſonders betont wird,
daß die Grundſätze, auf welche ſich die Evangeliſchen Arbeiter-
vereine bei ihrer Gründung geſtellt hatten, auch jetzt noch in
voller Geltung ſind. Jn Kürze ſind dieſe Grundſätze in
folgenden vier Punkten dargelegt: 1. „Wir halten den
Glauben an den lebendigen Gott und an ſeinen Sohn Jeſum
Chriſtum als die Grundlage unſerer Vereine und ſtehen un-
verrückt auf dem Boden des Evangeliums.“ 2. „Die Evan-
geliſchen Arbeitervereine fördern mit aller Kraft die An-

3. „Die Evangeliſchen

ziehen.“ 4. „Wir wollen endlich auch zur Löſung der ſozialen
Frage beitragen.“

Mit der ſozial-fördernden Thätigkeit geht ſo
ſchreibt der Verbands- Ausſchuß die ſozigl-verſöhnende
Hand in Hand. Wir belehren unſere Mitglieder über die Fragen
des wirthſchaftlichen Lebens und klären ſie über die Bedingungen
einer geſunden ſozialen Entwickelung auf. Dadurch wollen wir ſie
in den Stand ſetzen, den ſozialdemokratiſchen Jrr-
lehren entgegenzutreten und an einem friedlichen
ſozialen Fortſchritt mitzuarbeiten. Wir fordern von ihnen, ſoweit
ſie dem Arbeiterſtand angehören, daß ſie den Gliedern der ſoge-
nannten höheren Stände die ihnen zukommende Ehre geben, er-
warten aber andererſeits von dieſen, daß ſie dem Arbeiterſtand mit
Achtung begegnen und einen freundſchaftlichen Verkehr mit ihm
wo ſich Gelegenheit dazu bietet, wie z. B. in unſeren Vereinen
nicht von ſich weiſen. Jnsbeſondere halten wir es für geboten,
daß die Arbeitgeber ihren Arbeitern ein aufrichtiges Wohlwollen
bezeugen und ihnen eine treue Fürſorge (ganz beſonders in Fällen
der Noth) beweiſen, und daß dieſe ihnen dafür ihr volles Ver-
trauen entgegen bringen. Durch eine Arbeit in dieſem Sinne
möchten wir dazu beitragen, daß die gegenſeitige Anerkennung der
verſchiedenen Stände gefördert und die tiefe Kluft zwiſchen den-
ſelben überbrückt wird.

Das ſind Ziele, die jeder konſervative Mann zu den
ſeinigen machen kann und die zu fördern er ſich angelegen
ſein laſſen muß. Wir wünſchen darum den Evangeliſchen
Arbeitervereinen, daß es ihrer Leitung gelingen möge, dieſen
Grundſätzen und Zielen in ihren Reihen unter allen Um-
ſtänden Geltung zu verſchaffen. Dazu iſt es nöthig, endgiltig
dem Agitator Naumann, der ſich nebſt den Seinen in die
Dienſte der mancheſterlichen Schutztruppenpartei geſtellt hat,
jeglichen Einfluß auf die Organiſation zu entziehen.

Die Kabinetsordre vom S. Septeinber 1852 war
bekanntlich mit ein Anlaß zum Rücktritt Bismarcks. JhrJnhalt ſſt, daß kein Miniſter ohne Wiſſen des Miniſter-

präſidenten dem König Vortrag halten dürfe. Jm März
1890 hatte Kaiſer Wilhelm II. die Aufhebung dieſer Ordre
verlangt, Bismarck aber weigerte ſich, darauf einzugehen. Die
öffentliche Meinung ſtand und ſteht in dieſer Angelegenheit
auf Seite des verſtorbenen erſten Reichskanzlers, denn die Ein-
heitlichkeit der Regierungsprinzipien ſcheint dies unumgänglich
zu fordern. Es wurde ſeither viel gefragt, ob denn die
Ordre z rn ſei, ohne daß eine beſtimmte Aus-
kunft gegeben wurde. Jn einer vom Prof. Dr. Hermann
Oncken verfaßten Beſprechung der Poſchingerſchen Veröffent-lichung des ütterariſchen Nachlaſſes Manteuffels in den

ln en zur brandenburgiſchen und preußiſchen Ge-
ndet ſich nun, wie die „Nat.Ztg.“ hervorhebt, die

emerkung, die erwähnte Kabinetsordre ſei aufgehoben und
zwar aus dem Grunde, „weil der gegenwärtige Jnhaber der
Krone wiederum freiere Hand in der Auswahl und Zulaſſung
ſeiner Rathgeber nöthig zu haben vermeinte“.
Die Angelegenheit kommt noch gerade recht
in die effentlichkeit, um bei den E.tatsdebatten
im Reichstag wie im Herrenhaus zur Sprache gebracht zu
werden, denn es iſt nicht nur Neugierde, wenn die Staats
bürger einen Blick in den eigentlichen Gang der Regierungs
maſchinerie werfen wollen. Dr. Oncken kann ja nun nicht
wangsweiſe zur Aeußerung darüber veranlaßt werden, wo diehatſoch der Aufhebung der Kabinetsordre und ihre Be-

gründung authentiſch konſtatirt iſt, aber die Staatsminiſter
werden nicht umhin können, ſich zur Sache zu äußern. Zu
bezweifeln iſt die Onckenſche Mittheilung keineswegs.

„Fall Feilitzſch“. Der Hauptmann Frhr. v. Feilitzſch,
der früher dem 3. bayeriſchen Jnfanterie- Regiment angehörte
und dann zum vſtaſiatiſchen Expeditionskorps übertrat, iſt
jetzt im preußiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32 wieder an-
geſtellt worden. Ueber dieſen Vorgang, der in Süddeutſch-
land großes Aufſehen geweckt hat, wird der „Augsb. Abend-
zeitung“ aus München unter dem 3. Januar geſchrieben

Allenthalben begegnet man der Darſtellung, dem Hauptmann
v. Feilitzſch, der bekanntlich in Oſtaſien wegen vorſchrifts-
widriger Behandlung von Untergebenen beſtraftwurde, ſei der Wiedereintritt in die bayeriſche Armee ver wehrt
worden heute leſen wir ſogar in einem hieſigen Blatte, Herr v. Feilitzſch
ſei vom bayeriſchen Kriegsminiſter gemaßregelt worden. Dem
i ſei konſtatirt, daß Frhr. v. Feilitzſch, nachdem er aus der

ayeriſchen Armee ausgeſchieden und in das oſtaſiatiſche Expeditionskorps
übergetreten war, der Strafgewalt des bayeriſchen Kriegsminiſteriums
ein für allemal entrückt war, die oſtaſiatiſchen Truppen wurden
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Reichstruppen uud unterſtanden dem preußiſchen Kriegsminiſterium.
Frhr. v. Feilitzſch ging in Oſtaſien die bayeriſche Militärverwaltung
nichts mehr an, er wäre aber ſelbſtverſtändlich wieder unter ihren
Machtbereich getreten, wenn er in die bayeriſche Armee zurückgekehrt
wäre. Das hat bekanntlich Hauptmann von Feilitzſch nicht gethan,
er hat ſich aber auch zum Wiedereintritt nicht gemeldet, konnte alſo
auch nicht abgewieſen werden. Jedenfalls aber kannte Herr
v. Feilitzſch die Stimmung, die in der bayeriſchen Armee gegen ihn
herrſchte; denn darüber beſteht nicht der geringſte Zweiſel,
daß ihm der Rücktritt, wenn er darum nachgeſucht hätte, ver
weigert worden wäre. Daß Frhr. v. Feilitzſch nun in einem preußi-
ſchen Truppentheil angeſtellt wurde, hat auch in bayeriſchen militäriſchen
Kreiſen, wie ſich ja leicht denken läßt, einiges Aufſehen, ja Be
fremden erregt, denn man glaubte doch annehmen zu dürfen, daß,
wenn ein Offizier in der Armee, der er bisher angehörte, nach der
Rückkehr aus Oſtaſien kein Unterkommen mehr findet in Berlin
war ſehr wohl bekannt, wie man in München über die
Verfehlungen des Varons Feilitzſch dachte er auch in einem anderen
deutſchen Bundeskontingente nicht aufgenommen werden wird. Es hat
deshalb wohl kaum viel bayeriſche Offiziere gegeben, die nach den Vor
kommniſſen in Oſtaſien den Hauptmann v. Feilitzſch anders als
penſionirt in der Heimath wiederzuſehen erwarteten. Daß das anders
gekommen iſt, iſt lediglich Sache des preußiſchen Kriegsminiſteriums,
das aber hier aller Wahrſcheinlichkeit nach nur einem von höherer
Stelle geäußerten Wunſche nachgekommen iſt. Wie nun auch die Sache
liegen mag ſoviel dürfte ſicher ſein, daß der „Fall Feilitzſch“ auch den
Deutſchen Reichstag beſchäftigen, und daß die Stellung des
preußiſchen Kriegsminiſters in dieſer Sache keine ganz leichte ſein wird.

Die „Augsburger Abendzeitung“ iſt ein l e
Blatt, es iſt alſo immerhin möglich, daß obiger Artikel, wie
ein freiſinniges Blatt vermuthet, Anſichten des bayeriſchen
Kriegsminiſteriums wiedergiebt.

Miniſterialdirektor Althoff. Zu dem Feſteſſen bei Profeſſor
Schmoller und deſſen Rede entnehmen wir einem Bericht der „Nat.
Ztg.“ noch Folgendes Miniſterialdirektor Althoff dankte und
erwiderte darauf mit gutem Humor: Nachdem ſeine Eigenſchaften
und Vorzüge hier ſo beleuchtet worden, müſſe er ſeine Befriedigung
darüber ausſprechen, nun eine ganz neue Bekanntſchaft gemacht zu
haben, nämlich die eines Herrn Althoff, der ihm bisher fremd ge
weſen ſei. Er werde ſich angelegentlich bemühen, mit dieſem Herrn
nähere Beziehungen zu n im trauten Verkehr möglichſtviel von ihm zu lernen und ihn dauernd für die Univerſitätsver

waltung zu gewinnen ſuchen.
Perſonalnachrichten. Wie wir hören, iſt an Stelle des zum

Präſidenten der Generalkommiſſion in Kaſſel ernannten Herrn von
Baumbach-Bromberg das bisherige Mitglied der Generalkommiſſion
in Kaſſel, Geheimer Ober-Regierungsrath Müller, für Bromberg
in Ausſicht genommen.

Eine evangeliſch- theologiſche Fakultät in Münſter
Die Abſicht, der nur aus einer katholiſch-theologiſchen und einer
philoſophiſchen Fakultät beſtehenden Akademie in Münſter eine
juriſtiſche Fakultät anzugliedern und damit den Ausbau zu
einer Univerſität einzuleiten, hat in evangeliſchen Kreiſen
Weſtfalens den Wunſch ausſprechen laſſen, daß in Münſter auch
eine evangeliſch- theologiſche Fakultät errichtet werde
Jn der Kreisſynode Soeſt wurde vor Kurzem ein dahin zielender
Antrag eingebracht; die Synode nahm ihn freilich nicht an, be
ſchloß aber, zunächſt das Konſortium der Provinz Weſtfalen zu
einer Aeußerung darüber zu erſuchen, „ob bei Erörterung der
Pe der Etablirung einer vollſtändigen Univerſität in der
Provinzialhauptſtadt von einer evangeliſchtheologiſchen Fakultät
gar keine Rede ſei“. Hierzu ſchreibt die „Magd. Ztg.“:

Amtlich wird wohl die Frage der „Etablirung einer vollſtändigen
Univerſität“ in Münſter noch garnicht erörtert ſein, aber wenn es auch
geſchehen wäre, ſo würde die Regierung gerade jetzt die
Errichtung einer neuen evangeliſch-theologiſchen
Fakultät kaum in Ausſicht nehmen. Die Zahl der
evangeliſche Theologie Studirenden hat ſeit längerer
Zeit erheblich ab genommen. Vor fünf Jahren zählten die deutſchen
evangeliſchtheologiſchen Fakultäten 2959 Studirende, im vorigen Jahre
nur noch 2380. Halle wies deren noch 371 auf, hatte aber noch
weniger als vor fünf Jahren, eben ſo wie alle anderen Fakultäten bis

auf Tü und Bonn. Von dieſen hatteTübingen, Königsberg
nur Tübingen eine erhebliche Zunahme aufzuweiſen es war um
52 auf 320 geſtiegen. Königsberg und Bonn hatten nur 2 und 7
mehr. Greifswald, das 1896 über 300 evangeliſche Theologen
hatte, hat ſeitdem über die Hälfte eingebüßt und zählte im vorigen
Jahre nur noch 153, Erlangen, früher ebenfalls mit mehr als
300, iſt auf 175 zurückgegangen. Bonn, deſſen evangeliſch- theologiſcheFakultät fiftungegemaß auch als weſtfäliſche gilt und deshalb

z. B. einen Vertreter in die weſtfäliſche Provinzialſynode entſendet,
wies im vorigen Jahre nur 90 evangeliſche auf, Gießen
60, Kiel 53, Heidelberg 48, Jena 40 und Roſtock gar nur 32.
Angeſichts dieſer Zahlen kann von der Errichtung einer neuen
evangeliſchtheologiſchen Fakultät nicht wohl die Rede ſein. Von den
49 350 Bewohnern von Münſter waren 1890 nur 7642 evangeliſch,
das Verhältniß zwiſchen Katholiken und Evangeliſchen wird ſich ſeit
dem nicht ſonderlich verändert haben. Das gerade eine ſolche Stadt
beſonders geeignet ſein würde zur Aufnahme einer evangeliſchrheolo-
giſchen Fakultät, wird man nicht behaupten können. Doch dies nur
beiläufig, die Hauptſache iſt, daß der Rückgang in der Zahl der
Studirenden der evangeliſchen Theologie die Errichtung einer
neuen Fakultät vorläufig wenigſtens nicht angezeigt erſcheinen läßt.

Man kann angeſichts der aufgeführten Zahlen leider den
Ausführungen des oben genannten Blattes nicht Unrecht geben.

Zur Frage eines Zuſammenſchluſſes der evangeliſchen Kirchen.
Der Centralkirchenvorſtand der Stadt Worms richtete, wie die „Wormſer
Ztg.“ meldet, an den Kaiſer folgendes Telegramm „Ew. Majeſtät
naht ſich der unterthänigſt unterzeichnete Centralkirchenvorſtand der
Lutherſtadt Worms mit dem Ausdrucke ehrerbietiger und be
geiſterter Dankbarkeit für die erhebenden Worte, die Ew. Majeſtät
an die proteſtantiſchen Kirchen Deutſchlands gerichtet haben. Jn den

Reihen der rheiniſchen Proteſt anten hat das Wort, den
engeren Anſchluß der deutſchen proteſtantiſchen Landeskirchen anzuſtreben,

begeiſterten Widerhall gefunden, indem wir in der Auf



richtung einer deutſchen Nattonalkirche die Vollenoung
des in Deutſchland geborenen Reformationswerkes
für die Deutſchen erkennen. Jn tieſſter Ehrfurcht Ew.
Majeſtät unterthänigſter Centralkirchenvorſtand der Stadt Worms.“

Zur mediziniſchen Titelſtener wird jetzt aus medi
ziniſchen Kreiſen angeregt, daß alle Aerzte, die den Stempel-
ſteuerbetrag für die Verleihung des Titels „Sanitätsrath“

haben, bei den Aerztekammern vorſtellig werden
o en, damit von dieſen weitere Schritte gethan werden in der
Richtung daß der jetzige Miniſterialerlaß rück-
wirkende Kraft erhalte. Der von Konrad Küſter heraus-
gegebene „Aesculap“ bemerkt dazu, der ſachgemäße Vorſchlag
würde allſeitiger Zuſtimmung ſicher ſein; er müſſe aber auch mit
Konſequenz durchgeführt werden, das heißt, die Aerztekammern ſollten

ganze Arbeit machen und nunmehr für Pr. Stephan
eine Lanzeeinlegen, wie er zuvor und mit ſo durch-
ſchlagendem Erfolge für den geſammten Aerzteſtand mannhaft
eingetreten ſei. er für ſeine Auflehnung als Strafe
denn anders könne man es wohl nicht auffaſſen ihm ent-
zogene Sanitätsrathstitel müſſe Herrn
Dr. Stephan wieder zuerkannt werden von
Rechts wegen. Eine en von Seiten der Regierung, wie ſie in der Entziehung des anitätsrathstitels dem
Dr. Stephan gegenüber, wegen ſeiner Verweigerung der Titel-
ne u erblicken ſei, müſſe von der geſammtendeutſchen Aer zteſchaft mit Entrüſtung zurückgewieſen werden.

Der Kiunderſelbſtmord iſt vom Geh. Sanitätsrath
Baer zum Gegenſtand einer traurig intereſſanten ſtatiſtiſchen
Unterſuchung gemacht worden.

Jhr zu Grunde gelegt ſind die nach den amtlichen Quellen in
Preußen von 1869 bis 1898 vorgekommenen 1708 Selbſt
morde unter dem 15. Lebensjahre. Von ihnen entfallen
auf Knaben und auf Mädchen. Sie nehmen ſtändig zu
ſowohl mit dem Alter (unter 10 Jahren 93 Fälle, über 10 Jahre
1615 Fälle), als auch mit den fünfjährigen Zählperioden und zwar
derart, daß 1869 bis 1873 ein Kinderſelbſtmord auf
666 022 Einwohner und 1889 bis 1893 ein Kinderſelbſtmord ſchon
auf 424 939 Einwohner entfiel. Damit iſt erwieſen, daß die Kinder
ſelbſtmorde glücklicherweiſe nicht Schritt halten oder gehalten haben mit
der Zunahme der Selbſtmorde überhaupt, die ſich in dem ganen Zeit
raum von 1869 bis 1898 mehr als verdoppelten.

Unter den Urſachen der Kinderſelbſtmorde ſpielen De
generation und Geiſtesſtörung einerſeits, ſchlechte Erziehung,
übertriebene Strenge, falſcher Ehrgeiz und Frühreife anderer-
ſeits die Hauptrolle. Wie bei den Erwachſenen entſteht die zu
Selbſtmord Degeneration und Geiſtesſtörung ſehr oft
auch bei Kindern auf dem Boden des Alkoholismus, wenn auch
nicht unmittelbar als Hinterlaſſenſchaft trunkſüchtiger Eltern.

Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes ſind bereits ſämmtlich
offiziell einberufen worden die freiſinnige Volkspartei will
bereils vor der erſten Plenarſitzung zuſammentreten und vorausſichtlich
die angekündigte Jnterpellation wegen der Nichtbeſtätigung des zum
zweiten Bürgermeiſter von Berlin gewählten Stadtraths Kauffmann
vorbereiten. Nach der erſten Plenarſitzung werden die Konſervativen,
Freikonſervativen, Nationalliberalen, Freiſinnige
Vereinigung tagen und ſich in erſter Linie mit der Wahl des
Präſidiums beſchäftigen. Am 8. d. M. Abends werden die Polen
zuſammenkommen, am 9. d. M. Vormittags das Centrum. Die
erſte Leſung des Etats wird, nachdem das Plenum vom 10. d. M.
bis zum Schluß ausgeſetzt haben wird, am 13. d. M. beginnen.

Vermehrung der Richterſtellen.

der Räthe um
ſind beim Kammer-

14 Senatspräſidenten,

ein und 4 Staatsanwältethätig, ſowie 82 Rechtsanwälte und Nokare zugelaſſen. Schon im
vorigen Jahre wurde die Zahl der Räthe um zwei vermehrt; die
ſich immer mehr vergrößernde Geſchäftsthätigkeit macht aber die
Errichtung einer weiteren Rathsſtelle dringend erforderlich. Auch
beim Oberlandesgericht in Ham m ſoll aus dem gleichen Grunde
die Stelle eines Senatspräſidenten, zweier Oberlandesgerichtsräthe
und eines Staatsanwalts neu errichtet werden. Zur Zeit ſind vier
Senatspräſidenten, 25 Räthe und 2 Staatsanwälte bei dem Ober
landesgericht thätig.

c —7
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Das grüne Tugh.
Von R. R. Hofſtetter (Wismar).

Es herrſcht heute kein Leben am Stammtiſch. Man hat
das verfehmte, aber unverwüſtliche Thema über das Wetter
eingehend erörtert, man hat alle Stadtneuigkeiten guter,
namentlich aber ſchlechter Art liebevoll durchgeſprochen, man
hat die Räthſel der kleinen und großen Politik ſämmtlicher
europäiſcher und außereuropäiſcher Staaten mit vollendeter
Weisheit gelöſt, und nun iſt die Unterhaltung auf eine Un-
tiefe gerathen. Stopp! Man bläſt nachdenklich den Rauch der
Cigarren vor ſich hin, ſchlürft hin und wieder einen Schluck
Gambrinusſaft und betrachtet ſich gegenſeitig von Zeit zu
Zeit, ob ſich nicht doch ein Mund zur vertraulichen Zwieſprache
öffnen möchte, mit jener Geſpanntheit, wie ſie die Katze be-
zeugt, die auf die erſte Bewegung des zuſammengeduckten
Mäuschens lauert. Da fliegt der Blick zufällig hinüber nach
dem breitbeinigen Tiſchmöbel mit dem laubgrünen Tuch und
den glitzernden Elfenbeinbällen. „Partiechen gefällig?“ Ein
freudiges Aufleuchten huſcht über alle Geſichter. Jm nächſten
Augenblick hält man die Queues in der Hand, die Bälle
klappen und die einſchläfernde Stille iſt verdrängt von
munterer Regſamkeit und heiterer Scherzrede:

Die Bezeichnung Billard ſtammt aus dem Jtalieniſchen.
Bereits im 16 Jahrhundert gab es in Jtalien den Bigliardo,
ein Spiel mit der Bigliga, dem Ball. Die Engländer haben
daher Unrecht, wenn ſie den Namen von Balyard, womit man
ehedem das Queue bezeichnete, ableiten. Der Urſprung des
Billardſpieles dürfte kaum auf einen beſtimmten Erfinder
zurückzuführen ſein. Jm ganzen Alterthum ſpielten nicht
nur die Kinder, ſondern auch die Erwachſenen eifrig Ball.
Dieſer Brauch dauerte in Jtalien das ganze Mittelalter an
und wurde von hier aus nach Deutſchland übernommen. Jm
Mittelalter exiſtirte in einer jeden größeren Stadt ein Ball-
haus unter einem von der Stadt beſoldeten Ballmeiſter, wo
die Erwachſenen, und zwar Männer und Frauen, zuſammen-
kamen und ſleißig verſchiedenartige Ballſpiele trieben. Man
ſieht, unſere neuerdings von England überkommenen Ball-
ſpiele ſind im Grunde nichts neues. Jn den kleineren Städten
Jtaliens finden ſich noch heute, von einer hohen Steinmauer
umgeben, Ballplätze vor, auf denen geſchloſſene Geſellſchaften
vor einer größeren Zuſchauerzahl öffentlich das ginoco al
palla genannte Ballſpiel ſpielen. Dies beſtand früher darin,
daß man den Ball mit einer Pritſche gegen die Steinmauer
anſchlug. Jetzt hat man die Pritſche meiſt durch eine hölzerne
Handverkleidung erſetzt. Es brauchte nun in früheren Jahr-
hunderten nur ixgend ein Spieler auf den Vedanken zu

Mit Bezug auf die Triunkerfürſorge in Preußen hat der
er des Jnnern gemeinſam mit dem Kultusminiſter unterm
ai 1900 an die Provinzialbehörden einen Erlaß gerichtet, um

darzuthun, wie viel W zur Entmündigung in einem
Zeitraume von 2 Jahren, d. i. ſeit der Einführung des B. G.B.,gelangten und ob für dieſe entmündigten Alkoholſten zur Unter
bringung in geeigneten Anſtalten hinreichend und zweckentſprechend

ie Berichterſtattung über dieſe Ermittelungen, welche

Mini
20.

letzt iſt.
r. J. WaldſchmidtCharlottenburg auf Grund ihm vom Königl.

preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau zur Verfügung geſtellten Materials
vorgenommen, wird im Laufe dieſes onats erfolgen.
Nach dieſem umfangreichen Material wurde in Preußen im Jahre 1899
Alkoholismus feſtgeſtellt: in allgemeinen Krankenhäuſern bei
13 610 männl., 776 weibl., zuſ. 14 386 verpflegten Perſonen in
Jrren Anſtalten bei 6 259 m., 716 w., zuſ. 6975 erpflegten Perſonen,
insgeſammt bei 19 869 m., 1492 w. und zuſ. 21 361 verpflegten Per
ſonen, hierbei war bei 6514 (30,40 Proz.) keinerlei andere Krankheits
erſcheinung als das reine Bild des Alkoholismus angegeben. Für
dieſe Kranken find gemäß Punkt 3 des betr. Miniſterial-Erlaſſes, welche
Anſtalten zur t der Unterbringung von Trunkſüchtigen in
TrinkerHeilanſtalten ſich ergeben, in Preußen 27 Anſtalten mit ins
geſammt 558 Betten vorhanden, gegen erforderliche 6514. Bezüglich
der Vorbeugungsmittel, um das Maſſenelend, das durch den Alkoholis-
mus hervorgerufen, zu verhüten, verlangt neben der Prophylaxe die
praktiſche Therapie erhöhte Bedeutung und ſcheint die Forderung nach
Trinkerheilanſtalten durchaus gerechtfertigt, was auch durch
die miniſterielle Umfrage nicht beſtritten wird, wenn auch die Bedürf
nißfrage noch des Näheren geprüft werden ſoll. Außerdem aber ſtellt
ſich die Nothwendigkeit eines Trinkerfürſorgegeſetzes heraus
und ſind hierin die Schweiz und Oeſterreich mit gutem Beiſpiel vor
angegangen.

Die polniſchen Demonſtranten in Berlin. Zwei
weitere ausländiſche polniſche Studenten der Berliner Univerſität,
deren Theilnahme an den ſeiner Zeit gegen Prof. Schiemann
gerichteten Demonſtrationen feſtgeſtellt iſt, haben die Ausweiſungs
ordre erhalten. Sie hatten das Colleg nicht belegt, ſondern
waren augenſcheinlich nur zum Zweck politiſcher Lärmmacherei
in der Vorleſung erſchienen. Es iſt erfreulich, daß die Re
gierung in ſo konſequenter Weiſe gegen ausländiſche Polen
vorgeht, die hier für ihre ſog. nationalen Ziele glauben agitiren
zu dürfen. Wenn dieſe Herren ihre Demonſtrationsgelüſte nicht
unterdrücken können, ſo mögen ſie wenigſtens dort hingehen, wo
ſie hergekommen ſind. Jedenfalls iſt es erfreulich, daß der
Reichskanzler die Jnitiative zu dieſem ruhigen, aber zielbewußten
Vorgehen gegen derartige Elemente ergriffen hat.

Bekanntlich hatte eine von den Alten Herren des Vereins
deutſcher Studenten einberufene Studentenverſammlung eine
Reſolution gefaßt, die ſich mit dem Auftreten der polniſchen
Studenten in dem Colleg eines Berliner Hiſtorikers befaßte,
und mit folgenden Sätzen ſchloß

„Die Berliner deutſche Studentenſchaft richtet an den Kultus
miniſter die ergebene Bitte, Vorkehrungen gegen die Beeinträchtigung
des Studiums durch Ausländer zu treffen, ſoweit deren minder-
werthige r Leiſtungen oder geſellſchaftliche
Gewohnheiten die nothwendigen Vorausſetzungen für den
Zuſchnitt unſeres akademiſchen Lebens vermiſſen laſſen.“

Gegen dieſe Reſolution wenden ſich ruſſiſche Stu-
denten und Studentinnen mit nachſtehender Er-
klärung, die ſie bezeichnenderweiſe dem ſozialdemokratiſchen
„Vorwärts“ übermittelt haben

„Wir ruſſiſche Studenten und Studentinnen ſehen uns dieſer
Thatſache gegenüber zur folgenden Erklärung genöthigt: Wie auch
unſere geſellſchaftlichen Gepflogenheiten ſein mögen, jedenfalls ſind ſie
derart, daß wir uns in unſerem Heimathlande niemals erlauben
würden, ausländiſchen Studirenden gegenüber, welche die Gaſt
freund ſchaft unſeres Landes in Anſpruch zu nehmen genöthigt
ſind, vor der Oeffentlichkeit ohne jeden Verſuch einer Begründung einen
ſo ſchweren, für ſie in hohem Grade beleidigenden Vorwurf
zu erheben.“

Ein Berliner Blatt ſchreibt hierzu durchaus zutreffend
Wir müſſen offen geſtehen, daß wir kaum jemals einer ſtärkeren

Unverfrorenheit und Thorheit begegnet ſind. Die Reſolution iſt
wir können in dieſem Falle keinen anderen Ausdruck anwenden un-
verzeihlich dumm. Die deutſchen Studenten haben ſich nicht gegen die
Ausländer im Allgemeinen gewandt, ſondern nur gegen die,
deren „minderwerthige Leiſtungen oder geſellſchaftliche Gewohnheiten
die nothwendigen Vorausſetzungen für den Zuſchnitt des deutſchen
akademiſchen Lebens vermiſſen laſſen“. Jeder, der nur einigermaßen

Deutſch verſteht, weiß und erkennt auf den erſten Blick, daß damit kein
Vorwurf gegen alle Ausländer, ſondern nur gegen diejenigen ge
richtet wird, auf welche dieſe Kennzeichnung paßt. Wenn
die ruſſiſchen Studenten und Studentinnen dagegen remonſtriren zu
müſſen glauben, ſo haben ſie damit bekundet, daß ſie ſich getroffen
fühlen, daß alſo die Kennzeichnung nach ihrer eigenen Meinung auf
ſie 4 hen war ihre Erklärung nicht nur unverfroren, ſondern
auch unverzeihlich dumm.

Neue Dienſtanweiſungen für Bahnwärter und
Weichenſteller ſowie für Lokomotivführer und
Heiz er ſollen, und zwar die erſteren am 1. April, die letzteren
am 1. Mai 1902 zur Einführung gelangen.

Die neuen Dienſtanweiſungen beſchränken ſich auf eine ſyſtematiſche
Zuſammenſtellung der Betriebsvorſchriften. Unberührt bleiben daher
Anweiſungen, die ſich auf die Unterhaltung und Bedienung
techniſcher Anlagen, z. B. Stellwerke, Blockwerke, Bremſen
u. ſ. w. beziehen. Aus dieſen ſind nur ſolche Be
r en übernommen, die ſich auf die Handhabung des Betriebs

ienſtes beziehen. Die Dienſtſtellenvorſteher ſind angewieſen, die Dienſt
anweiſungen mit den Bedienſteten gründlich durchzuſprechen damit die
Betheiligten bis zu den Jnkrafttretungsterminen ſich damit vertraut
gemacht haben. Da die Herausgabe der für örtliche Einrichtungen
z. B. Tunnels, Brücken u. A. erforderlichen Vorſchriften den Eiſen
bahndirektionen wie bisher freiſteht, ſo ſoll dafür geſorgt werden, daß
die Bedienſteten mit den darauf bezüglichen Anweiſungen die neben
den neuen ſelbſtverſtändlich weiter gelten, ausgerüſtet bleiben.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat weiter beſtimmt,
daß bei der Eiſenbahndirektion in Altong ein Ausſchuß
zur Kurrenthaltung und ortentwickelung
der Dienſtanweiſungen, eſtehend aus einem
adminiſtrativen, einem betriebstechniſchen und einem maſchinen
techniſchen Betriebsdezernenten einzuſetzen iſt.

Der Ausſchuß hat dafür zu ſorgen, daß, ſoweit geboten, alle
Aenderungen und Ergänzungen derjenigen Vorſchriften, die als Quellen
material gedient haben, in Form von Deckblättern alsbald in den
Text der neuen Dienſtanweiſungen für Bahnwärter und Weichenſteller
ſowie für Lokomotivführer und Heizer eingefügt werden. Nach Ablauf
eines Jahres vom Jnkrafttreten der neuen Dienſtanweiſungen ab iſt

dem Miniſter über die gemachten Erfahrungen Bericht zu erſtatten.

Gerüchte über Macht- Verſchiebungen im
Orient

werden durch die öſterreichiſche Preſſe verbreitet. Anläßlich
der jüngſten Anweſenheit des Großfürſten Michael von Ruß-
land in Budapeſt ſollen mit Kaiſer Franz Joſef Verhand-
lungen gepflogen worden ſein, die angeblich eine neue durch-
greifende Ordnung auf dem ganzen Orient, ſoweit er unker
türkiſcher Herrſchaft ſteht, zum Gegenſtand gehabt hätten.
Ein Telegramm meldet darüber aus Wien, 6. Januar:

Von ſonſt unterrichteter Seite verlautet, daß während der letzten
Anweſenheit des Großfürſten Michael von Rußland beim Kaiſer
Franz Joſef in Budapeſt folgende Veränderungen auf dem Balkan
zur Verhandlung geſtanden hatten, über die bis jetzt jedoch eine
definitive Vereinbarnng nicht zu ſtande gekommen wäre 1. Die
Souveränetät über Bosnien und die Herzegowina ohne Novi-
bazar geht an Kaiſer Franz Joſef über, der den Titel König
von Bosnien und Herzog von Saba annimmt, ohne Veränderung
der Verwaltung der betreffenden Länder. 2. Der Fürſt von
Bulgarien wird unabhängiger König des ganzen Landes,
räumt aber die Befeſtigungen von Burgas Rußland ein, das
dort einen Kriegshafen errichtet. 3. Kreta wird Griechenland ein
verleibt, welches jedoch vorläufig die Autonomie der Jnſel reſpektiren
ſoll. 4. England erhält das Recht, Cypern zu annektiren und
das Kontrolrecht über das armeniſche Cilicien. 5. Frankreich
wird das Kontrolrecht über Rhodus eingeräumt. 6. Jtalien
kann nach Gutdünken über Tripolis und die Cyrenaica
verfügen. 7. Deutſchland kann als Endpunkt der meſopota
miſchen Bahn einen Hafen am Perſiſchen Golf wählen;
das Kontrolrecht über die türkiſchen Häfen an dieſem Golfe wird es
jedoch im Einverſtändniſſe mit England ausüben. Die Verhandlungen
dauern noch fort.

zon Verhandlungen über die endgiltige Einverleibung
Bosniens und der Herzegowina in die öſterreichiſchungariſche
Monarchie verlautete ſchon vor kurzem, und es wäre viel-
leicht nicht ganz von der Hand zu weiſen, daß dieſe Frage

kommen, den Ball nicht mehr mit der Pritſche ſenkrecht an die
Steinmauer anzuſchlagen, ſondern ihn wagerecht, etwa auf
einem Tiſch mit einer höheren Randleiſte, anzutreiben, ſo
war das Billard mit der Bande, den Bällen und dem Queue
im Weſentlichen gegeben.

Urſprünglich war denn auch das Billardſpiel ſehr einfach
geſtaltet, und man erkennt an ihm noch deutlich die Abkunft
von dem Ballſpiel, bei dem man den Ball mit der Pritſche
gegen die Mauer ſchlug. Die älteſten Billards hatten in der
Mitte des Tiſches eine kleinen Bogen, die Pforte, durch die
man die Kugel nach einem Kegel, dem König, mit einem ge-
bogenen Stock trieb. Bei der Vorliebe, die man überhaupt
für Ballſpiele hatte, verbreitete ſich das Billardſpiel bald in
die benachbarten Kulturländer. Namentlich fand es in Frank-
reich die günſtigſte Aufnahme. Hier wurde es beſonders am
Hof und in den Adelsſchlöſſern gepflegt. Lubwig XIV. war
ein ſehr eifriger und auch geſchickter Billardſpieler. Bei dem
tonangebenden Einfluß, den er in Modeſachen ausübte, ver
breitete ſich nun das noble jeu de billard, wie man es
nannte, ſchnell durch die vornehme Welt aller Länder. Da-
gegen drang es noch nicht in breiteren Volksſchichten ein.
Das öffentliche Halten von Billards bedurfte in Frankreich
lange Zeit einer Konzeſſion. Jm Jahre 1789 gab es in
Paris 200 billards-paumiers, Billard-Ballmeiſter, die
förmlich patentirt waren und ihre eigenen Reglements be-
ſaßen. Allmählich vollzogen ſich an dem Spiel Umänderungen
und Vervollkommnungen, die in erſter Linie von Franzoſen
ausgingen.

Bis zum 19. Jahrhundert war das Billardſpiel immer
nur noch in franzöſirenden Adelskreiſen, wenigſtens was
England und Deutſchland anbelangt, heimiſch. Um die Mitte
des 18. Jahrhunderts treten aber ſchon die geraden Stöcke.
unſere jetzigen Queues, und elaſtiſche Banden, meiſt Polſte-
rungen, auf. Jn Deutſchland fand das Billard erſt nach den
Befreiungskriegen durch Vermittlung der Kaſinos und Klubs
in Kaffeehäuſern und Gaſthäuſern Eingang. Das Bekreiden
der Queues wird ſeit 1818 geübt. Jm Jahre 1827 führte
der Franzoſe Mengaud das Lederplättchen an der Spitze des
Queues ein, womit eine weſentliche Verfeinerung des Spieles
verbunden war, da jetzt erſt die Effektſtöße möglich wurden.
Jm Großen und Ganzen iſt alſo das Billardſpiel denſelben
Weg gegangen wie das Kartenſpiel.

Wer aus dem Schwabenalter heraus iſt, wird ſich aus
ſeiner Jugend noch der ſogenannten deutſchen Billards er
innern, die in den vier Ecken und in der Mitte der Längs-
banden zuſammen ſechs Löcher mit darunter befindlichen
Beuteln aufwieſen. Der Grundgedanke der auf ihm üblichen

Spiele war immer der, durch den Spielball die angeſpielten

Bälle mittels direkten Schnitts in die Löcher zu bringen. Ver
lief ſich dagegen der Spielball in eines der Löcher, ſo zählte
dies für den Gegner. Eine ſehr beliebte Spielart war die
Karoline, die mit 2 Spielbällen, 2 Karambolen und der Karo-
line bis 48 geſpielt wurde. Jeder Spielball galt 2, die
Karambolen je 3 und die Karoline 6, die aber nur in die
Mittellöcher hineingeſpielt werden durfte. Geübtere Spieler
erforderte die Beſetzpartie, bei der 15 weiße Bälle mittels
eines hölzernen Triangels zu einer Pyramide aufgebaut
wurden. Der Spieler mußte dieſe Pyramide durch Anſpielen
mit dem rothen Ball auf die Spitze auflöſen.

Von dem deutſchen Lochbillard ſind nur noch hier und da
einzelne Vertreter erhalten geblieben. Sie haben mit ihren
Spielen dem ſogenannten franzöſiſchen Billard mit der
Karambolage und der Poule weichen müſſen. Die Technik
des Billardſpielens iſt bekannt. Für die Fortbewegung des
beſpielten Balles gelten einige wenige Grundgeſetze. Trifft
ein mitten auf ſeiner Halbkugelfläche, alſo zentral, abge
ſtoßener Ball auf einen anderen, ſo überträgt er ſeine Be
wegung in der gleichen Richtung auf den beſpielten Ball.
Trifft er dagegen den anderen ſeitlich, ſo bewegt ſich der be

ſpielte Ball in der Richtung der durch die
Mittelpunkte beider Bälle gezogenen geraden Linie weiter.
Dagegen wird der Spvielball ſo abgelenkt, als als wäre er
auf eine durch den Berührungspunkt der Bälle gelegte Ebene
aufgetroffen. Auf dieſer Wechſelwirkung beruht das Schnei-
den. Für den Spielball im Beſonderen gilt noch folgendes
Grundgeſetz. Trifft der zentral abgeſtoßene Ball auf einen
unbeweglichen elaſtiſchen Körper, wie die Bande, ſo prallt er,
mag er nun unmittelbar auf die Bande ſtoßen oder vorher
ſchon einen anderen Ball geſchnitten haben, unter demſelben
Winkel ab, unter dem er aufprallte. Den Spielball, je nach
der Stellung der zu beſpielenden Bälle ſeinen Weg beſchreiben
zu laſſen, dazu dienen die verſchiedenen Kunſtſtoßarten. Der
Effet- und Kontre-Effetſtoß verſetzt den Spielball in eine
eigenthümliche Rotation um eine ſenkrechte Achſe, während
der Tiefſtoß ihn in allen Radien eines Halbkreiſes vom be
ſpielten Ball ſeitwärts und rückwärts abprallen läßt. Die
ausgeprägteſte Form des Tiefſtoßes iſt der Zurückzieher. Um
gekehrt giebt der Hochſtoß dem Spielball das Uebergewicht
nach vorn, ſo daß er als Nachläufer dem beſpielten Ball folgt.
Eine ruhige Hand endlich verlangt der Kopfſtoß, durch den
der Spielball einen Bogen beſchreibt.

Das abwechslungsreichſte und anregendſte Spiel iſt ent
ſchieden die Karambolage, aber auch bei der Poule, was
übrigens Henne bedeutet, da die übrigen Kegel ſich um den
König wie die Kücken um die Henne ſchaaren, iſt Uebung
nöthig. Man kann oft beobachten, daß recht gute Karam-
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neuerlich auch zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und ſeinem grotz-
fürſtlichen Gaſt erörtert worden ſei. Die übrigen Punkte
des angeblich beſprochenen Programms klingen dagegen
durchweg unglaubhaft. Daß Fürſt Ferdinand
gerade jetzt, bei der gegenwärtigen Zerrüttung der bul-
gariſchen Finanzen und der zerfahrenen inneren Lage daran
denken ſollte, ſich die Königskrone Großbulgariens aufs
Haupt zu ſetzen, erſcheint ebenſo wenig wahrſcheinlich, wie die
lang erſehnte, von den Mächten immer wieder abgelehnte An
gliederung der MinosJnſel an Griechenland. England
dürfte es gänzlich gleichgiltig ſein, ob es das von ihm thatſäch
lich ſeit 1878 beherrſchte Cypern noch in aller Form annek-
tiren könnte, und über die ſogenannte tripolitaniſche Ange
legenheit zwiſchen Frankreich und Jtalien dürfte noch lange
nicht das letzte Wort geſprochen ſein. Wie wir aus Paris mit
getheilt haben, beſteht hinſichtlich Tripolis kein ſchriftliches
Protokoll; es hat lediglich zwiſchen Frankreich und Jtalien
ein „Gedankenaustauſch“ ſtattgefunden, über den der Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſé bei der Budgetdebatte Aufklärun-
gen geben wird. Dieſe Umſtände beweiſen, daß keine Aende-
rung des status quo in Tripolis beabſichtigt iſt. Was end
lich Frankreich mit einem „Kontrolrecht“ über Rhodus an
fangen ſoll und ſchließlich Deutſchland mit dem ihm gütigſt
h aligten Hafen im Perſiſchen Golf, iſt gänzlich uner-
indlich.

Der Krieg in Südafrika.
Die durch ihre Broſchüre über die Zuſtände in den Flüchtz ern bekannte Miß Hobho ſe Trdſſeniche 98

Mancheſter Guardian“ eine ergreifende Skizze über die
letzten Stunden eines zum Dode verurtheilten
Kapholländers.

Der ſtandrechtlich erſchoſſene Kapbur, der Sohn eines bejahrten
Predigers in Paarl, war ein Farmer im ColesbergDiſtrikt. Er ſtand
im dreißigſten Lebensjahre und ſollte neben der Ergreifung der Waffen
gegen die Briten ſich auch verſchiedener anderer Vergehen
ſchuldig gemacht haben. Willie Louw, das iſt der Name dieſes
Mannes, büßte dieſe Thaten am 23. November vorigen Jahres mit
dem Tode. Ueber die letzten Beſuche bei dem ſtandrechtlich Hingerichteten
berichtete ſeine Schweſter, Frau Reinecke, aus Colesberg unterm 24. No

vember 1901 an die ſo jähe ihres Sohnes beraubten Eltern „Jhr
werdet ſchmerzlich auf einige Zeilen gewartet haben, die Euch über die
letzten Stunden Eures geliebten Jungen Kunde geben. Ich ſuchte ihn
geſtern Morgen um etwa A11 Uhr auf und verblieb mit ihm eine halbe
Stunde in der Zelle. Meine beiden Kinder waren auch da und er
nahm ſie während der ganzen Zeit auf ſeine Knie. Willie war ſo
gerührt, daß wir gekommen waren, aber auch ebenſo beglückt und
voll Gottvertrauens. Er ſprach von der großen Güte des All
mächtigen, der mich und die Kinder ihm in ſeinen letzten Stunden
geſandt habe. Jch hatte ihm Blumen gebracht und liebevoll ſchweifte
ſein Blick von dieſen auf die auf dem Tiſche liegende Bibel. Er
ſprach von dem Frieden und der Gottergebenheit in ſeinem Herzen,
erwähnte jedoch mit keinem Worte ſeine Ankläger, die den Stab
über ſein Leben gebrochen hatten. Als uns der Beſcheid wurde,
daß die Zeit um ſei, ſprang er behende auf, umarmte
mich und die Kinder und ſagte: „Lebt wohl, meine
Lieben, lebt wohl grüßt mir die Eltern und Freunde
Ich war aufs Höchſte bewegt und ſprach von einein
Wiederſehen, da ich immer noch unmöglich glauben konnte, daß das
grauſame Urtheil vollſtreckt werden würde. Er antwortete nicht, ſondern
ſuchte ſchnell einige Habſeligkeiten und Angebinde zuſammen, die er mir
überreichte. Als wir zu Hauſe anlangten, hörten wir die Nachbarn
einander ſich zuflüſtern, daß um halb zwölf Uhr ein Todesurtheil auf
dem Marktplatze verleſen werden würde. Alle waren neugierig, wer
wohl der Arme ſei, und ſo verſammelten ſie ſich zur gegebenen Stunde
in den Straßen, die der Zug paſſiren mußte. Auch ich begab mich
dorthin. Wie ward ich ergriffen, als ich meinen eigenen Bruder in
mitten der engliſchen Wache dahin ſchreiten ſah. Tapfer und feſten
Schrittes, ein wahrer Mann, ging er des Weges, das Auge feſt und
ungebeugt vorwärts gerichtet. Nicht eine Spur von Erregung war
auf ſeinem Antlitze zu bemerken er war ein ganzer Held. Die Ver
leſung des Urtheils dauerte nur wenige Minuten mir wollte das Herz
brechen. Doch er blieb unbewegt, nicht einmal die Farbe ſeines
Antlitzes wechſelte. Der Zug trat darauf wieder den Rückweg nach
dem Gefängniß an. Am Nachmittage ſollte die Vollſtreckung des Urtheils
erfolgen. Jch eilte nach Hauſe, um meinen Gatten zu benachrichtigen.
Wir erhielten die Erlaubniß, ihn noch einmal um 2 Uhr zu ſehen. Jch

bolageſpieler ſchlechte Pouleſpieler ſind. Zu welcher Sicher-heit und Meiſterſchaft man es durch anagnng ind methe-
diſche Schulung beim Karambolageſpiel bringen kann, zeigen
die Profeſſionsſpieler, wie ein Mangin, Vigneaux, Robert
Kerkau. Wer gelegentlich dem Wettſpiel eines Billard-
profeſſioniſten beigewohnt hat, wird bemerkt haben, daß die
großen Serien gewöhnlich durch das Zuſammenhalten der
Bälle in einer Ecke erreicht werden. Um dieſen Kunſtgriff
zu beſchränken, hat man deshalb neuerdings eingeführt, daß
die Tafel durch Linien in eine größere Anzahl von Rechtecken
eingetheilt wird. Jn einem jeden derſelben dürfen nur vier
Karambolagen hinter einander gemacht werden.

Eine Partie iſt nicht wie die andere. Zu denjenigen mit
den höchſten Einſätzen, die je auf dem grünen Tuch zum Aus
trag kamen, gehört ſicherlich folgende: Neben ſo vielen an
deren ließ der Diktator Robespierre im Revolutionsfahr 1794
auch den jungen Naturforſcher Latreille wegen einer unvor
ſichtigen Aeußerung verhaften, ſodaß unter den damaligen
Umſtänden ſeine Hinrichtung durch die Guillotine ſo gut wie
ſicher war. Latreille hatte häufig in ſeiner Häuslichkeit mit
ſeiner Schweſter Jeanne Billard geſpielt, die ſich dadurch zu
einer tüchtigen Billardkünſtlerin ausgebildet hatte. Das
junge Mädchen erfuhr, daß Robespierre auch in der blutigſten
Zeit der Revolution regelmäßig nach Tiſch ein Café beſuchte,
um dort eine Partie Billard zu ſpielen. Hierauf baute ſie
ihren Plan zur Rettung des Bruders. Sie begab ſich nach
dem Cafs und forderte kurz entſchloſſen den Diktator zu einer
Partie auf. „Um welchen Einſatz?“ fragte er. „Um einen
Kopf“, erwiderte Jeanne lächelnd. Das Spiel begann und
wurde nach einem hartnäckigen Kampf von der jungen
Bürgerin gewonnen. „Nun, und der Kopf?“ fragte Robes-
pierre. „Jch bin Jeanne Latreille und bitte um den Kopf
meines Bruders.“ Robespierre war galant genug, die ſo
fortige Freilaſſung Latreilles zu verfügen. Unſchuldiger,
wenn auch ziemlich theuer. war jenes Spiel, das vor einigen
Jahren zwiſchen den Milliardären Armour in NewYork und
Corrington in Buenos Ayres geſpielt wurde. Corrington
bot den ihm befreundeten Armour der Abſonderlichkeit wegen
eine Billardpartie per Telegraphh an. Man kam überein,
daß ſowohl in NewYork als in Buenos Ayres ein Billard
durch Kreideſtriche in ſpielkartengroße Rechtecke eingetheilt
wurde, die nummerirt wurden. Jeder Spieler ſpielte unter
Beiſein von Zeugen. Man telegraphirte ſich abwechſelnd die
Zahl der gemachten Karambolagen und gab die jeweilige
Stellung der Bälle durch die Nummern der Rechtecke an,
Die Partie dauerte fünf Stunden. Corrington verlor und
hatte das Vergnügen, gegen 6000 Mark für Kabeldepeſchen
zu bezahlen.

warf mich ſoforr beim Eintritt in die Zelle um ſeinen Hals und
luchzte. er verſuchte, mich zu tröſten, und begann mit dem
ibelverſe: „Und ob ich auch wanderte im tiefen Thal, fürchte ich

kein Unglück, Du biſt bei mir Wir ſprachen nur wenige
Minuten miteinander Er blieb auch beim Abſchied ruhig, währenduns ſchier der Boden unter den Füßen wankte. Euer et iſt nicht
mehr. Wie ſtets, ſo zeigte er ſich auch im letzten Augenblicke uner
ſchütterlich feſt und gottesfürchtig.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Chriſtlich-Sozialen und der Dreibund.
Eine Wiener Lokalkorreſpondenz meldet: Auf dem am Montag

ſtattgehabten Parteitage der Chriſtlich-Sozialen von Wien und Nieder
öſterreich erklärte Bürgermeiſter Dr. Lueger, die Chriſtlich-Sozialen
eien treue Anhänger des Dreibundes und wollten entſchieden mit dem

utſchen Reiche zuſammengehen. Sie verwahrten ſich jedoch We
eine Einmiſchung einzelner deutſcher Staaten in öſterreichiſche Ver
hältniſſe. Die EhriſtlichSozialen wollten einen gerechten Ausgleich
auf immerwährende Zeiten mit Ungarn.

Großes Aufſehen
erregt in Ungarn die durch den Kultusminiſter erfolgte
Annullirung einer Verfügung des Biſchofs Deſſewfy,
welcher einen Lehrer ſeiner Stellung verluſtig erklärt hatte, weil
nlelbe eine geſchiedene Frau geheirathet halte, deren Mann noch
ebte.

Belgien.

Miniſterkriſis?
Wie Brüſſeler Blätter berichten, ſteht ein Miniſterwechſel bevor.

Der König habe beſchloſſen, den Kabinetschef Smet de Nayer und
den Miniſter des Jnnern Trouz zu erſetzen. Erſterer ſolle Verwalter
der HankauPeling- Eiſenbahn werden.

Spanien.

Beſorgniß am Hofe.Halbamtlich verlautet, daß die übliche Truppenſchau im Schloſſe
u Madrid am Dreikönigstage unterblieben ſei, weil der Enkel der
önigin, der Sohn der Prinzeſſin von Aſturien, er

krankt ſei. Der kleine Prinz iſt ein ſehr ſchwaches Kind, das ſchon
verſchiedene Male die Amme gewechſelt hat. Man fürchtet, daß die
ſchroffen Witterungsſchwankungen Madrids dem Kinde verhängnißvoll
werden können. Am Hofe herrſcht infolgedeſſen eine trübe Stimmung.

Rußland.
Die Kommiſſion der ruſſiſchen Land wirthe

in England
hat wenig greifbare Geſchäfte gemacht. Jhre Reiſe ſcheint
überhaupt der ruſſiſchen Regierung nicht bequem geweſen zu
ſein. Jn England hat man ja gut und viel gegeſſen und ſich
gegenſeitig der größten Sympathien verſichert, aber mehr als
dieſe Verſicherungen haben die ruſſiſchen Landwirthe, wie uns
aus beſter Quelle verſichert wird nicht heimgebracht.
Vielleicht wird der Handel mit ruſſiſchen Eiern nach

England einigen Aufſchwung ehe aber zur ſtärkeren
Ausfuhr ruſſiſchen Viehes und Fleiſches fehlen alle Vorbe
dingungen. Dieſer Range iſt ſo groß, daß ruſſiſche
Blätter darüber ſpotten. Wir möchten nur nicht ſo weit gehen
wie ein Berliner Blatt, das der Meinung Ausdruck giebt, die
ruſſiſche Kommiſſion habe ſich unſterblich blamirt. Das würde
zu hart und zu unfreundlich klingen. Daß aber die Kommiſſion
herzlich wenig erreicht hat, wird ſie ſelbſt nicht in Abrede
ſtellen fönnen.

Türkei.
Gegen Rußland.

„Daily Mail“ meldet aus Konſtantinopel, daß die Pforte den
iederaufbau der Befeſtigungen in Erzerum an-

geordnet hat. Dieſe Maßnahme ſoll durch die jüngſte Haltung Ruß-
lands veranlaßt worden ſein.

England.
Chamberlain

hielt Montag Abend in Birmingham eine längere Rede. Nachdem
er die Eigenſchaft als Jmperialiſt beanſptucht hatte, erklärte er,
England ſei die liberalſte Nation, welche die Welt je geſehen habe,
aber ſie ſei auch die am meiſten gehaßte. „Die anderen Völker,
welche uns beneiden, haben uns aufs Schändlichſte verleumdet, das
engliſche Volk darf nur auf ſich ſelbſt rechnen. Was die wirthſchaft
liche Lage angeht, ſo müſſen wir den Weltmarkt, den wir uns er
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Auch unter den Damen giebt es recht gewiegte Spiele-

rinnen, wie ſchon das Beiſpiel von Jeanne Latreille zeigt.
damentlich ſind es die Trägerinnen von Kronen, die ſich ver

ſchiedentlich eine bemerkenswerthe Fertigkeit erworben haben.
Eine vortreffliche Spielerin iſt die Königin von Rumänien,
Carmen Shlva, die ſich längere Zeit von dem franzöſiſchen
Billard-Champion Meuville hat Unterricht ertheilen laſſen.
Dieſer bemerkte gelegentlich: „Wenn ſich die Königin nicht
ſchon ihr Brot als Schriftſtellerin verdienen könnte, ſo könnte
ſie es ſicherlich als Billardprofeſſorin.“ Auch die verſtorbene
Königin Victoria von England ſpielte gern. Allerdings in
etwas eigener Weiſe. Ganz reelle Bälle ihrer Mitſpieler
dekretirte ſie häufig als ungiltige Füchſe, während ſie ihren
eigenen wunderbarſten Füchſen befriedigt das Lob ertheilte:
„Exzellenter Ball!“ Da ihre Beleibtheit ihr ziemlich hinderlich
war, ſo äußerte ſie oftmals nach Schluß einer einſtündigen
Partie: „Das ſtrengt mehr an als eine dreitägige Tour im
ſchottiſchen Hochland!“ Eine eifrige Spielerin war ferner
die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich. Sie pflegte ihre
Bälle mit Vorliebe mit Zitaten aus den Werken ihres Lieb-
lingsdichters Heinrich Heine zu begleiten. So, wenn ſich ein
Ball verlief:

„Allen thut es weh im Herzen,
Die den bleichen Knaben ſehn.“

Oder:
„Jn meiner Bruſt, da ſitzt ein Weh,
Das will das Herz zerſprengen.“

Oder auch:
„Jhr Thränen, bleibt mir aus dem Aug',
Daß ich nicht dunkel ſehe.“

Dagegen zitirte ſie bei glücklichen Bällen:
„Du biſt wie eine Blume
So hold und ſchön und rein.“

„Wie freuen die Poeten ſich
Bei ſolchem Götterfraß.“

Oder endlich:
„O, Madonnal Deine Augen
Leuchten mir wie Sternenlichter!“

Bei dem Spiel auf dem grünen Tuch geht es häufig
wie bei dem Rennen auf dem grünen Raſen. Wie hier der
beſte Renner, der meiſtbewettete Favorit, oft genug ins
Hintertreffen geräth und dem ausſichtsloſeſten Outſider unter
liegt, ſo wird auch immer wieder gelegentlich der ſicherſte Ball
ausgelaſſen oder es kommt wenigſtens zu einem Springer,
r man hat leider beide, weder Pferd noch Ball, „nicht an

er Leine.“

Oder:

obert haben, uns erhalten und wir müſſen uns auf einen legitimenKonkurrenztampf vorbereiten, wenn auch hierzu keine dringende Ge
fahr vorliege.“ Chamberlain bedauert alsdann den Krieg, den
er aber einer unwürdigen Verzichtleiſtung vorziehe.

Aſien.
Von der afghaniſchen Grenze.

Ein Telegramm aus Allababad vom 5. Januar meldet, da
Jthak Khan und ſein Sohn Mahomed Jsmali beabſichtigen, ſi
des aber wey Turkeſtans, der Provinz Valkh, zu bemächtigen
Die Ruſſen verweigerten den nachgeſuchten Beiſtand. Gleichwohl
ſollen die Prätendenten Streitkräfte ſammeln mit der Abſicht, im
März, wenn die g en ſind, einen Vorſtoß zu machen. Emir
Habib Ullah treffe Vorbereitungen für alle Fälle.

Sport und Jagd.
Prinz Heinrich hielt, wie aus Parktz geſchrieben wird, am

Sonnabend auf den ihm gehörigen Krondomänen Paretz, Uetz und
Falkenrehde eine Jagd auf Haſen ab. Außer dem Gutsherrn
waren erſchienen u. A. Prinz Eitel Fritz, Prinz Joachim, der Sohn
von Prinz Albrecht, Prinz Hohenlohe, der Herzog von SchleswigHolſtein, e v. Wedel, einige Regiments-Kommandeure
aus Potsdam und Offiziere der Garde-Jäger. Sämmtliche Herren
trugen Jagduniform. Die GardeJäger hatten von jeder Kompagnie
33 Mann als Treiber geſtellt. Auf je fünf Treiber folgte ein
Schütze. Abgehalten wurden fünf Keſſel- und zwei Standtreiben.
Erlegt wurden bei jedem Jagen durchſchnittlich 100 Haſen. Nach
dem fünften Jagen wurde ein kleines Frühſtück auf offenem Felde
eingenommen. Die Fahrt von einem Jagdende zum Beginn der
nächſten Jagd erfolgte auf drei offenen Leiterwagen, auf deren
erſtem die königlichen Prinzen ſaßen. Die GardeJäger waren von
Potsdam zu Fuß ausgerückt und wurden Abends auf Leiterwagen
nach Potsdam zurückbefördert. Nach kurzem Aufenthalt in Schloß
Paretz fuhr die Hofgeſellſchaft in Hofwagen nach Potsdam. Schloß
Paretz iſt bekannt als häufiger Wohnſitz König Friedrich
Wilhelms III. und der Königin Luiſe. Paretz und die beiden ande
ren Domänen gehörten zuletzt dem Kaiſer Friedrich. Am Geburts
tage des verſtorbenen Kaiſers werden die Kinder des Dorfes aus
einem alten er eingekleidet. Die Knaben tragen die Uniform
der 24er in NeuRuppin.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Geyer, Oberhauſen und
Margarethe Buſchendarf, Südſtr. 62. Der Kaufmann Reinhold
Weickart, Halle und Adolfine Müller, Halberſtadt. Der Schuh-
macher Wladislaus Sphchalski und Benkadia Rakowska, Poſen.
Der Wirthſchaftsgehilfe Emil Kühn, Raitzenhain und Olga Hiller,
Vogelgeſang. Der Rangirer Friedrich Schoppe, Halle und Klara
Klammrath, Gerbſtedt. Der Buffetier Albert Schäfter, Rothenburg
a. d. Saale und Luiſe Kuwilsky, Gerbſtedt.

Eheſchließung: Der Kaufmann Otto Brand, Trothaerſtr. 58
und Lina Herold, Böllbergerweg 84.

Geboren: Dem Maurer Friedrich Siebecke, Domſtr. 1, S. Otto.
Dem Arbeiter Guſtav Donath, Tholuckſtr. 4, T. Elsbeth. Dem
Arbeiter Paul Knoblauch, Dachritzſtr. 8, S. Johannes. Dem herr-
ſchaftlichen Kutſcher Otto Banſe, Blücherſtr. 9, S. Paul. Dem
Kürſchner Richard Geſelle, Kuttelhof 7, S. Fritz. Dem Rohr-
zieher Leopold Skowrowski, Böllbergerweg 58, S. Karl. Dem
Eiſenbahnmaſchinenwärter Karl Völke, Thielenſtr. 2, T. Elsbeth.
Dem Kupferſchmied Richard Seyfarth, Bernhardyſtr. 19, S. Richard.
Dem Kaufmann Alexander Wichmann, Neue Promenade 6, T.
Lucie. Dem Schuhmacher Franz Wendt, Pfännerhöhe 55, T.
Eliſabeth. Dem Schneidermeiſter Richard Liedicke, Streiberſtr. 26,
T. Erna. Dem Konditor Adolf Trambowsky, Sofienſtr. 40, S.
Georg. Dem Abdecker Franz Denzin, Canengerweg 5, S. Karl.
Dem Eiſenhobler Friedrich Bennemann, Jakobſtr. 24, T. Elſe.
Dem Briefträger Karl Dietzſch, Kl. Schloßgaſſe 5, T. Emma. Dem
Dienſtmann Leopold Küſter, r 9, S. Franz.

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Fritz geb. Blei, 60 J., Mühl-
berg 9. Des Hausdieners Karl Bandermann Ehefrau Auguſte geb.
Rackwitz, 43 J., Schloßberg 3. Des Eiſenbahn Kanzliſten Heinrich
Möller S. Heinrich, 3 J., Meckelſtr. 22. Der Jnvalide Auguſt
Köppen, 51 J., Klinik. Die Wittwe Jda Ruppert geb. Rappſilber,
62 J., Klinik. Des Kutſchers Franz Leuchte Ehefrau Anna geb.
Zillmer, 27 J., Fiſcherplan 3. Des Dienſtmanns Leopold Küſter
S. Franz, 6 Std., Wörmlitzerſtr. 9.

Halle (Rord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Januar 1902.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Karl Friedrich und Marie

Kleider, Advokatenweg 16. Der Landwirth Traugott Hoske,
Steuden und Emilie Stahl geb. Mixdorff, Reilſtr. 63. Der Maurer
Karl Becker, Eichendorffſtr. 14 und Emilie Lüdicke, Körnerſtr. 50.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Franz Kohl, Advokatenweg 25,
Kurt. Dem Schuhmachermeiſter Albert Arndt, Göbenſtr.
Charlotte. Dem Privatmann Paul Schmidt, Reilſtr. 126,
Hildegard. Dem Steinmetz Paul Kupfernagel, Körnerſtr. 9,
Karl. Dem Bauarbeiter Karl Wettmann, Advokatenweg 26,
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Frieda. Dem Bauarbeiter Welhelm Koch, Geiſtſtr. 58, S. Erich.
Geſtorben: Des Tiſchlers Emil Voigt S. Paul, 6 J., Geiſt-

ſtraße 54. Des Maurerpoliers Hermann Schröder T. Elſa, 8 Mon.,
Trothaerſtr. 81a. Des Schuhmachermeiſters Albert Arndt T. Char-
lotte, 5 T., Göbenſtr. 4. Des Maſchinenſchloſſers Hermann Tren-
ſinger T. Hanna, 3 W., Triftſtr. 46.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pf.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Enten, pro St. 2—3 Mk.

wiebeln, pro Etr. 5 Mk. Gänſe, pro St. 4--6 Mk.
wiebeln, i Liter 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,59 Mk.
Rothkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weifßfſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.

Rettige, pro St. 3--10 ſg Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20--1,40 Mk.Salat, grüner, 1 St. 10--25 Vfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70.90Pf.

Aepfel, 1 Mdl. 30-80 Pfg. S pro Pfd. 60-70 Pf.
i pro St. 1,50--2,00 Mk. J Rindfleiſch, pro Pfd. 70.90 Pfg
Hähnchen, pro St. 1,59--2,20. Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pfg

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Schlitzt nicht„Henneberg-Seide“ Gr
ander! inſchwarz, weiß und farbig für Blouſen und Roben von 95 Pf. bis Mk. 18,65

ver Meter. Absolut Kein Zoll an zahlen da dle portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutsehem Grenzgeblet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen! Muſter umgehend.

G. Hennehberg, Seidenfabritant (K. u. K. Hoflief), Zürich

Vratzke 8 Skeiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu benehten-
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Unsere beſiebten Aufguss-Getränke
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich fris cher
Kaffee

r. 1,--, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
P F. d 1,40, 1,60, 2, 2.,40.

Thee
e rd. 1,80, 2,70, 3,60, 5, 50.

Versand in Posteolli, auch sortirt, franco.Pottel S Broskowou.
S

mee S e Sun f g J J l 5 3 J m

m z hJ 2
3 n

W
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II I Halle.Kinder e Pfg.

Beſichtigung des Lokals von 4 Uhr ab frei.

hötel „Preussischer Hof.
Werde von heute ab mein Reſtaurant wieder

ſelbſt führen und halte mich beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll ergebenſt

F. Rieser.
S öffentliche Vorträge

für Damen und Herren
Ueber die ſoziale Frage der Gegenwart

von Professor J. Conrad
Donnerstags präciſe 8-9 Uhr im Univ.-Gebäude.

(Anfang den 9. Januar.)
Billets für den Cyclus 5 Mk., für den einz. Vortrag 1 Mk. bei

dem Kaſtellan der Univerſität und in der Muſik.-Handl. von R. Koch.

Der Ertrag iſt zur Förderung der Aufführungen der Halleſchen
Singakademie beſtimmt.

ſchön weiß, vier Groſchen

Semmel reihen ca. 1 Kilo 29

empfiehlt
Laurentiusſtraße Nr. 18,

Große Ulrichſtraße Nr. 37.

P. W.

Gawiar,
feinst. russ. grosskörniger

Caviar Pfd. 5,75ff. Astrachaner Caviar 7,50
ff. la. grosskörn. Astrach.

Caviar, mild gesalzen l[0,00
a. grauer feiner milder

Maſosso l. 4,00Kronen-Hummer,grosso Auswahl in Oel Sardinen,
Dose von 50 Pfg. an,

bei 10 Dosen 45 Pfg.
Riesen Neunaugen, Sardellen, Deli-

katessheringe, Bratheringe,
Gismarckheringe, Aal nnd Hering in
Wein-Gelée, feinste Kieler Bücklinge

und Sprotten.

von der K. K. Bergdirektion Brüx der

billigen Preisen empfiehlt

Robert Weise, Auſſig, im Jänner 1902.

Friedrichplatz, Telegr. -Adreſſe:
Zu den 2 goldenen Zuckerhüten. GewerbebankK,

Aussig.

Räumungs-Verkauf!
Vm mit den grossen Reständen an

seiclenen u. wollenen Kleiderstoffen, Waschstoffen,
fertigen Kleidern, Morgenröcken, Blusen, Kleiderröcken,

Damen- und Kindermänteln
vollständig und sehnellstens zu räumen, verkaufe dieselben zu

bedeutend herabgesetztem reisen aus

Paul Serauky, Erdgeschoss u. I. StoeK.

Soxrän det 1878.

Gr. Ulrichstrasse 4—5,

Wir erlauben uns die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir uns entseklossen
haben, schon in diesom Jahre einen

Imventur- Ausverlsauf
in ungerem Ladenlokal, Alte Promenade 6 (Reichshof), zu veranstalten.

Es kommen eine Menge kunstgewerblicher Gegenstände, ungerahmto und gorahmte
Lithographien und eine Anzahl Beleuehtungskörper zum Voerkauf, auf welch letztere wir
besonders aufmerksam machen.

IKCwmumstsesalom Ass mann.
MHallesche Werkstätten für Kunst im Handwerls?

Wir erlauben uns, die ergebene Mittheilung zu machen, daß uns

ab I. Fänner 1902

Alleinverschleiss
der A. ORBIGM aus den

K. R. Julius-Schächten No, II, III, IV und V in Brüx
übertragen wurde und bitten die verehrten Intereſſenten und ſeitherigen Abnehmer, ſich bei Bedarf in dieſen, wieder einige Plätze frei.

on e en Pale per allſeits und ſeit jeher als vorzüglich anerkannten Marken geneigteſt an uns wenden zu wollen.

KKohlengeselhäft
der Zivnostenskaà hbanka pro Cechy a Moravu.

Awussig a.
W 3 W J S m WW d W eBe S e Vx t r h

3

3n
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3 v vwilIigst.
Corsetts nach Maass in kürzester Zeit.

Töohterpensionat
Bad Elgershurg in Thür.

Aufnahme von ſchulpfl. u. konfirm.
Mädchen. Ausbildung im Haushalt,
wiſſenſchaftl. Handarb., Muſik, Malen,
Sprachen (engl. u. franz. im Hauſe),
mütterl. V orge, geſunde Wohnung
und geſchütztes Klima, dah. beſ. fürzarte und nacht Naturen geeignet.

durch die Vorſteherin wer

Töchterpensionat Villa Buchenhöhe,
Sachsa, Südharz.

Gründl. Ausb. i. Haush., Kochen
c. Handarb. Umgangsf. „aufWunſch:

Wiſſenſch. Sprachen, Muſik, Malen.
Glückl.Familienl.,ſorgf.körpl. Pflege,
Klima vorzügl. f. Blutarme.

Marie lacobh, Pastor Dr. lIacohb.

TöchterPenſionat
Frau Paſtor Lobecks
Halle a. S. Poststrasse I.gegründet 1892.

Vom 1. April er. an werden

Tausende von Resten
in Cravatten,

Kragenſchonern, Cachene Z5
durch das lebhafte Weihnachesgeſchäft

entſtanden, verkauft bis zur
Hälfte des Werthes

Otto BlanKenstein,36 Obere Leipzigerſtraße 36
(Pschorr-Bräm).

periner Corset- Fabrik J

W. G. Neumann
Berlin O., Riumenstrasse 62.

40 Wilialen in Deutschland.
Filiale Halle SGr. Ulrichstrasse 57.

Wiener, Pariser und Brüsseler Facçons.
Frack-Gorsets,.Ausgleich hoher Schultern und Müften. S

Corset-Reparaturen. Corsetwäsche.

e rn vereitwilligst.

ſſmbeer Saft

ver 1 Pfd 60

A.KrantzNeohf., Steinſtet

berühmtes Kurbad mitSpa Sommer- u. Winter-Saison Spaa

Kuren. Beste E

nächst der deutschen Orenze an de Linie Köln-Bruxelles-- Paris.j 3 S 4 Oeschützte P Eisenhaltige Ouellen. Trink- und Bade-nitte e olge bei Bleichsueht, Blutarmut und Nervenleiden.
Das Casino ist das ganze Jahr geöffnet.

Mieon Sometooe besteht aus Somatosemit 2 Pisen in organischer Bindung.

Spa De geſchen wer „ie Monte Carſo.
verausgabt jährl. über I Theater, Konzerte,pa Kunst, Rennen Sport eine Million an Feste aller Art.

an verlange Prospekte vom „„Sekretariat 4rs Casinos“ in Spa

farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld a. e S

n
Am Dienstag, den 21. d. Mts. beginnt im ötel

Kaiser Wilhelm, Berpburgerstrasse 13, unser II. Cursus.Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürstenstr. 8
oder Blumeonthalstr. 11 in der Zeit von 11--4 Uhr.

E. G F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer,

Pfeifſer'ſches Inſtitut zu Jeng,

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife
zer i i einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr

8. April. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.We ſpeten auf Wunſch durch Direktor r

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Sctagu-

Täglich re v 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 11 der Halleſchen Zeitung S. Jannar 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7[=R2 Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. Januar.
Die Beleuchtung des StadtverordnetenSitzungsſaales bildete

geſtern wieder einen Punkt der Berathungen der Verſammlung. Be
kanntlich hat man ſeither davon Abſtand genommen, bei den Sitzungen
den Kronleuchter anzubrennen, da das von demſelben ausgeſtrahlte Licht
die Berichterſtatter der Preſſe auf der Galerie in ärgſter Weiſe blendet,
ſodaß ihnen die Arbeit gewaltig erſchwert wird und ihnen bei längeren
Sitzungen körperliche Beſchwerden verurſacht werden. Die Stadt
verordneten dagegen waren wenig erbaut darüber, daß ihnen durch
mangelhafte Beleuchtung des Saales von den Seiten her an manchen
Stellen das Leſen der Vorlagen u. ſ. w. erſchwert wurde. Verſchiedene
Verſuche wurden deshalb von ihnen angeregt, um die Beleuchtung des
Kronleuchters herbeizuführen ebenſo oft aber erſuchten dann die Be
richterſtatter im Hinblick auf die ihnen dadurch erwachſenden Mißſtände
darum, davon abzuſehen. Jetzt iſt nun ein Antrag aus der Ver-
ſammlung auf beſſere Beleuchtung des Saales eingegangen, der geſtern
ur Erörterung ſtand, nachdem bereits in der letzten Sitzung des alten

Cahres die inzwiſchen wieder einmal erfolgte Beleuchtung des Kron
leuchters ein Vorſpiel des Kampfes gebracht hatte, bei dem einige
Stadtverordnete in wenig entgegenkommender Weiſe für die Rechte der
Verſammlung eingetreten waren und die Berichterſtatter bei der Be
rathung der Frage völlig außer Acht zu laſſen vorgeſchlagen hatten.
Geſtern führte Herr Stadtverordneter David als Antragſteller ans,
daß der Anlaß zu dem Antrage ſeit Jahren beſtehe und deshalb endlich
Wandlung noth thue, um den Wünſchen der Stadtverordneten Rechnung
zu tragen, die vollſtändig ins Dunkle geſtellt würden, weil die Preſſe
allein Berückſichtigung ſinde. Herr Stadtverordneter Geh. Baurath
Reck erklärte, daß es ihm ferngelegen habe, die Oeffentlichkeit
aus der Verſammlung beſeitigt zu ſehen, da er einen
Antrag bereit gehabt, um ſtenographiſche Nachſchrift der Be
rathungen der Stadtverordneten Verſammlung anzubahnen, ſo
daß den Zeitungen wortgetreue Mittheilungen über dieſelben
übermittelt werden könnten, um ſie vor Mißverſtändniſſen zu bewahren.
Wenn er dann in der letzten Sitzung in ſeinen Ausführungen Grund
zur Heftigkeit gezeigt, ſei dies darauf zurückzuführen, daß in dem Er
ſuchen der Berichterſtatter um Aufhebung der Kronleuchter-Beleuchtung
die Partei, welche am wenigſten das Recht dazu habe, erklärt habe,
eventuell den Saal verlaſſen zu wollen. Herr Stadtbaurath
Genzmer, der geſtern verſuchsweiſe die Berichterſtatter aus ihrem
bisherigen Sitz in der mittleren Niſche des Saales in die letzte am
Ende desſelben gebracht hatte, erklärte, daß auch ſo das Ziel nicht er
reicht ſei, da der neue Platz ihnen durch Zugluft, Beunruhigung durch
das Publikum und das nicht aufgehobene Blenden des Kronleuchters
Beſchwerde ſchaffe, welche zu beſeitigen ſeien es werde deshalb bis
zur nächſten Sitzung die Verſetzung der Berichterſtatter-Plätze an die
alte Stelle vorgenommen, die Rückſeite der Niſche geſchloſſen und
Schutzſchirme gegen den Kronleuchter angebracht werden. Herr Stadtv.
Krüger meinte, daß das Stadtverordneten-Kollegium wahrlich keinen
Anlaß habe, die Berichterſtatter nicht neben ſich im Saale zu ſehen,
weshalb dieſen dort Sitze anzuweiſen ſeien, um ihnen einen Platz zu
geben, der ihrer Geſundheit Rechnung trage und doch ermögliche, daß
auch die Stadtverordneten das nöthige Licht bekommen, denn aller
Wandel an den Niſchen werde doch zu nichts führen. Herr Geh.
Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger hob hervor, daß die
Programmveränderung beim Bau des Saales die ſchlechten Verhältniſſe
für die Preſſe geſchaffen habe und auch er gern bereit ſein würde,
dieſer im unteren Theile des Saales einen geeigneten Platz zuzuweiſen,
jedoch erſcheine ihm dies leider nach Lage der Dinge nicht möglich.
Herr Geh. Kommerzienrath Bethcke betonte, daß die Anſicht des
Herrn Geh. Bauraths Reck völlig unbegründet, das Geſuch der Preſſe
am Abſtellung der Kronleuchter-Beleuchtung in höflichſter Weiſe abge
faßt geweſen ſei, was beſonders Erwähnung verdiene, da ja der Preſſe
nicht das Recht gegeben ſei, ihre Meinung im Saale zu vertreten. Bei
der dann folgenden Abſtimmung wurde der Antrag des Herrn
Krüger auf Berichterſtatter-Plätze im unteren Theile des Saales
abgelehnt, und die Verſammlung richtete an den Magiſtrat das Er
ſuchen, auf beſſere Beleuchtung des Saales hinzuwirken. Auch wir
möchten wünſchen, daß die von Herrn Stadtbaurath Genz mer ge-
planten Aenderungen der Berichterſtatter-Niſche ermöglichen, daß beiden
Theilen gleiches Maß der Beleuchtung verſchafft werde.

Der Etat des ſtädtiſchen Leihamtes für 1902 ſchließt in Ein
nahmen und Ausgaben mit 43 100 Mk. ab. Den Hauptpoſten der
Einnahmen bilden 40 846 Mk. Zinſen vom ausgeliehenen Pfandkapital,
während unter den Ausgaben 34 395,08 Mk. auf die Verwaltungs-
koſten entfallen.

Verkauf der Bergſchenke. Bekanntlich ſoll noch im Laufe
dieſes Monats die Bergſchenke in H.- Cröllwitz gerichtlich verkauft
werden. Die bisher ſeitens der Konkursverwaltung mit hieſigen und
auswärtigen Brauereien gepflogenen Unterhandlungen ſind infolge der
Beſtimmung, daß bei etwaigem Kaufe 100 000 Mark Anzahlung
geleiſtet werden ſollen, bis jetzt reſultatlos verlaufen. Auch der Kauf-
vertrag mit Herrn R., welchem genanntes Lokal für 198 000 Mark
überlaſſen werden ſollte, kam nicht zu Stande, da an demſelben Tage,
an welchem der Vertrag unterſchrieben werden ſollte, durch die
Zeitungen bekannt wurde, daß der Stadt u. A. auch die Burg
Giebichenſtein zum Kauf angeboten worden wäre und daß daſelbſt
wahrſcheinlich eine Reſtauration errichtet werden würde. Jnfolge
dieſer in Ausſicht ſtehenden Konkurrenz ſah ſich der Reflektant veranlaßt,
ſein Gebot zurückzuziehen und von dem in Ausſicht genommenen Ver
trage i 7 zu nehmen.

Kitterariſche Geſellſchaft. Der geſtrige Abend brachte uns die
Bekanntſchaft der jugendlichen Schriftſtellerin Elsbeth Meyer
Förſter. Dieſelbe brachte aus ihrem Buche „Meine Geſchichten“
eine kleine Ausleſe zum Vortrag. Dieſe Geſchichten ſind, wie deren
Titel ſchon verräth, kleine Genrebildchen aus dem Leben, die vom
Standpunkte der Berfaſſerin allerliebſt geſchildert werden. Eingeleitet
wurden die Darbietungen durch den Vortrag des humorvollen Ge
ſchichtchens: „Heinrichs Schulſpaziergang“, in dem die angehende
Männlichkeit des Quartaners Heinrich in prächtiger Weiſe
geſchildert wird. Das folgende Geſchichtchen: „Der Damen
kaffee“ brachte eine Epiſode aus dem Leben unſerer höheren
Töchter. Das Milieu wird belebt durch humoriſtiſche Beiträge
ſeitens der Familienmitglieder, namentlich des Großpapas
Stegemann. „Tielchen (Diminutivform von Ottilie), eine ſchleſiſche Ge
ſchichte“, war die Ueberſchrift einer weiteren kleineren heiteren Er
zählung. Leider gelang hier der Verfaſſerin nicht die reine Wieder
n des ſchlefiſchen Dialekts. In der fein pſychologiſch dargeſtellten

eſchichte „Nach der Krankheit“ verräth die Verfaſſerin, daß ſie für die
ſtarken und ſchwachen Seiten des eigenen Geſchlechts volles Verſtändniß
hat, und ſie brachte dies auch demgemäß zum Ausdruck. Den Schluß
bildete die etwas zu ſentimental gehaltene Stimmungsmalerei „Das
Begräbniß“. Wie ſchon geſagt, zeigen dieſe Genrebilder keine welt
bewegenden Ereigniſſe, ſondern ſind dem Kleinleben glücklich abgelauſcht
und in edler Sprache geſchildert. Die Wirkung des Vortrages wurde
leider durch eine kleine Jndispoſition der Verfaſſerin merklich abge
ſchwächt, ſodaß die Zuhörer ziemlich angeſtrengt wurden.

Die Vorleſungen des Herrn Profeſſors Droyſen über
deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts (2. die
Romantiker) haben geſtern Abend ihren Anfang genommen. Ein zahl
reiches Publikum, aus allen Kreiſen unſerer Stadt und allen Alters-
ſtufen angehörig, ältere und jüngere Damen und Herren ſuchten ſich
möglichſt frühzeitig einen günſtigen Platz zu ſichern, da die Vorleſungen
Hräzis um 5 Ühr beginnen. Die Zuhsrerſchaft lauſchte geſpannt den
Worten des Vortragenden, und die zahlreich in Bewegung geſetzten
Bleiſtifte bewieſen die außergewöhnliche Theilnahme der Zuhörer.
Herr Profeſſor Droyſen verſteht es aber auch, den Vortrag lebendig zu
geſtalten. Von vornherein kommt es ihm nicht ſo ſehr darauf an,
einen Zuhörern, unter denen genug zu erblicken waren, die jedenfalls
an allen Vorleſungen theilnahmen, eine mit Zahlen und Namen ge
Pidkte kunſthiſtoriſche Abhandlung zu geben, ſondern er will ſie ſelbſt
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ſehen und erkennen lehren. Wer dieſen Vorleſungen mit Aufmerkſamkeit

foigt, fühlt ſich bald in den Stand Sie. ein Werk der bildenden
Kunſt a zu beſchauen, ſelbſt zu ſehen, worauf es ankommt.
„Praktiſche Aeſthetik“ alſo treibt Herr Profeſſor Droyſen mit der im
Saale des Univerſitätsmuſeums verſammelten Gemeinde. Jn dieſem
Thun wird er trefflich unterſtützt durch die gelungenen Projektionen,
vermittelſt derer der Zuhörer eine klare Anſchauung von den zur Be
ſprechung gelangenden Gemälden bekommt. Jn der geſtrigen Vor
leſung wurde zunächſt in längerer Rekapitulation des vorjährigen
Stoffes die Bedeutung Cornelius' in ſeiner Größe und Einſeitigkeit
noch einmal vorgeführt, dann aber gezeigt, wie mit einer Art Natur-
nothwendigkeit in Kaulbach die Revolution gegen den bisherigen
Meiſter ihr Haupt erhebt, deſſen Lebensumſtände, Bildungsgang, An
fänge und im Anſchluß daran zwei Gemälde „Das Narrenhaus“
beſprochen und „Die Hunnenſchlacht“ gezeigt wurden. Mit
der Beſprechung dieſer und anderer Gemälde wird am 13. Januar
fortgefahren werden.

Der Etat der Mittelſchulen für 1902 weiſt 355 700 Mk.
Ausgaben, 183 340 Mk. Einnahmen, deshalb 172 360 Mk., alſo gegen
das laufende Jahr mehr 36 440 Mk. auf. Unter den Einnahmen ent
fallen 183 016 Mk. auf die Schulgelder von 4475 Schülern. Von den
Ausgaben werden für Beſoldungen, Vergütungen, Wittwengeld gezahlt
334 450,50 Mk. gegen 298 717 Mk. im laufenden Jahre. Die Zahl
der Rektoren beträgt 3, die der Mittelſchullehrer 55, die der Lehrer
32, die der Mittelſchullehrerinnen 12, die der Lehrerinnen 3 und die
der techniſchen Lehrerinnen 8. Für Unterrichtsräume werden 15645 Mk.
gezahlt, für Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe 5127 Mk.

Der 1. kommunale Bezirks-Verein hält ſeine Monatsver
ſammlung am Mittwoch, den 8. Januar d. Js., Abends 84 Uhr im
„Rathskeller“ ab. Tagesordnung 1. der Feuerwehr.2. Ankauf fiskaliſcher Grundſtücke. 3. Kehrweſen. 4. Beſeitigung der
Holztreppe bei dem Kaiſer-Denkmal. 5. Sonſtiges Kommunales.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Halliſcher Kolonialverein. Bei der unlängſt ſtattgefundenen
Verſammlung des Halliſchen Kolonialvereins wurden Se. Excellenz
der Herr Generalleutnant v. Prittwitz und Gaffron und
der Herr Ober und Geh. Regierungsrath. Löhr in den Beirath
gewählt. Beide Herren haben die Wahl angenommen.

Der Kriegerverein „Germania“ zu Halle hielt am ver-
gangenen Sonnabend im „Gaſthof zum Bär“ ſeine ordentliche General
verſammlung ab, welche ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende
erſtattete Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr, welches recht günſtig
für den Verein verlaufen war. Der Verein hatte keinen Todesfall
unter ſeinen Mitgliedern zu beklagen. Die Mitgliederzahl hat ſich von
82 auf 92, das Vereinsvermögen auf 600 Mk. erhöht. Die Opfer-
freudigkeit im Verein verdient ebenfalls hervorgehoben zu werden.
Außer größeren GeldUnterſtützungen und Zuwendung von Jnventarien
ſtücken an Andere hat der Verein 80 Jahrbücher und 80 Looſe der
Kyffhäuſerlotterie unter den Mitgliedern verkauft. Die Vorſtands-
wahl ging in gewohnter Weiſe glatt von ſtatten. Wieder bez. neu
gewählt wurden die Kameraden: Steyer 1., Tiſchlermeiſter Preller
2. Vorſitzender, Gerichtsvollzieher a. D. Friedrich 1., Betriebsſekretär
Riepe 2. Schriftführer, Böttchermeiſter Haedicke Kaſſirer, Maurerpolier
Knöchel, Wellhauſen, Schlachthofsaufſeher Priebe, Malermſtr. Ehrhardt,
Gerichtsvollzieher Kraft und Stationsvorſteher a. D. Walther. Die
ſchön verlaufene, von kameradſchaftlichem Geiſte durchwehte Ver
ſammlung wurde um 12 Uhr vom Vorſitzenden mit dem Wunſche ge
ſchloſſen, daß der Verein auch im neuen Jahre weiter wachſen und
gedeihen möge.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend er-
ledigte in ſeiner im „Hotel zum Kronprinzen“ gehaltenen Monats
verſammlung zunächſt Geſchäftliches, nahm ſodann zwei neue Mit-

lieder auf und beſtimmte, daß die nächſte Verſammlung bei Herrn
Rothe, Wörmlitzerſtraße 1, abgehalten werden ſoll. Es erfolgte
eine Beſprechung des Berichts des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Deutſchen Gaſtwirthe- Verbandes und ein Hinweis auf den Frühjahrs
Zonentag. Anträge für denſelben wurden nicht geſtellt. Ueber die
vertheilten Weihnachtsgelder an bedürftige Wittwen und Waiſen
aus dem Gaſtwirthsſtande und andere Arme berichtete der Kaſſtrer,
Herr Hotelier Herrmann. Verausgabt ſind im Ganzen 305 Mk.
Die Fachſchule des Vereins hat geſtern den Unterricht in der alten
Volksſchule (Neue Promenade) wieder aufgenommen.

Epiphaniasfeier. Die am Sonntag Nachmittag in der
St. Ulrichskirche abgehaltene Epiphaniasfeier war von Kindern und
Erwachſenen recht zahlreich beſucht. Die Kirche war mit Tannengrün
geſchmückt, auch brannten zwei mächtige Tannenbäume. Herr Ober-
diakonus Richter hielt die Anſprache an die jungen Chriſten.

Religiöſer Vortrag in Giebichenſtein. Am Donnerstag,
den 9. Januar 1902, um 8 Uhr Abends wird im großen Saale
des Gaſthofes „Zum Mohr“, Burgſtraße 72, Herr Paſtor Simſa
über das Thema „Muß man glauben?“ einen religiöſen Vortrag
halten. Der Eintritt iſt frei.

Perſonalnachrichten. Der Ober Poſtdirektions Sekretär
Brauer hier iſt zum Telegraphenamiskaſſirer ernannt; der
Poſtſekretär König iſt von hier nach Köln a. Rh. verſetzt worden.

Dem Arbeiter Schröder hier wurde das Allgemeine Ehrenzgeichen
verliehen.

Ehrenpreis im Auslande. Mit dem Ehrenpreis gekrönt
wurden Ende Dezember auf der Ausſtellung in Rotterdam die
Bäckerei- Maſchinen der Firma G. L. Eberhardt hierſelbſt. Dieſelben
fanden dort allgemeine Beachtung und iſt dies gewiß das beſte
Zeichen, welches guten Rufes ſich auch die Halleſche Jnduſtrie im
Auslande erfreut.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jn der mit
dem hygieniſchen Inſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen
Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des
Monats Dezember vor. Js. 82 Proben zur Prüfung gelangt.
Davon rührten 21 aus den kliniſchen Anſtalten, 6 aus ſonſtigen

Krankenhäuſern, 55 von praktiſchen Aerzten her. Jn 45 Fällen
beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 21 auf Diphtherie, in 10
auf Typhus u. ſ. w. Der Nachweis von Tuberkuloſe konnte 16 mal,
auf Diphtherie 5 mal, auf Typhus 6 mal erbracht werden.

Eine neue Straße iſt längs der Schiffsſaale an der ſogen.
Hulbe geplant. Das bisher dort als freier Platz geltende Terrain ſoll
als Straße ausgebaut werden, damit die An und Abfuhr der vielen
Geſchirre beſſer von ſtatten geht.
jener Stelle um ein nicht Unbedeutendes erhöht und befeſtigt werden.
Alles dies hängt zuſammen mit dem Neubau des Hauptſteueramts-
gebäudes, das ſeiner Vollendung entgegengeht. Die Baukommiſſſon
wird ſich heute mit dieſer neuen Straße beſchäftigen.

Jahrmärkte. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll die Verlegung
der Kram und Viehmärkte nach dem neu erworbenen und zu dieſem
Zwecke hergerichteten Gelände an der Halberſtädter Eiſenbahn zum
Herbſt erfolgen. Der große Herbſtvieh- und Krammarkt würde alſo
dort ſchon abgehalten werden. Der Frühjahrsvieh- und Krammarkt
und der dieſem folgende kleine Markt finden noch auf dem Roßplatz
ſtatt; die Turnhalle wird man wohl noch zu Schankzwecken für dieſe
beiden Märkte verpachten. Ob ſich dafür Jntereſſenten finden, iſt freilich
eine andere Frage.

Bewegung der Bevölkerung im Jahre 1901. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Jahre 1901 folgende Ein
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
das vorige Jahr): Neu zu gezogen 18897 (19989) männliche,
12 722 (12 828) weibliche Perſonen. Ab gezogen 18602 (17 682)
männliche, 12 201 (12070) weibliche Perſonen. Von den Zuge-
zogenen waren Familienhäupter 1620 (1817) männliche, 368 (412)
weibliche, Dienſtboten 591 (390) männliche und 4913 (5310) weibl.,
Arbeiter 2225 (1793) männliche und 661 (671) weibliche, Gewerbe-
e 10 538 (9 851), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende

24 (599), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte 1413 (1760), Rentiers,

Zu gleicher Zeit ſoll das Ufer an

Haus und Gutsbeſitzer 305 (277), in Berufsvorbereitung 3634
3661), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 2290 (2465). Von den
bgezogenen waren Familienhäupter männliche 1588 (1512), weib

liche 387 (367), Dienſtboten männliche 565 (354), weibliche 4726
(4963), Arbeiter männliche 2060 (1527), weibliche 544 (564), Ge
werbegehilfen 10 748 (9030), ſelbſtändige Handel- und Gewerbe
treibende 443 (519), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 237 (246), in
Berufsvorbereitung 3275 (3072), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
2117 (2438). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen reſp.
Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 30 554 (31 512), die Abmeldungen bej Umzügen innerhalb
Halles 28 985 (30 470). Die Zahl der dem Einwohner
meldeamt zur Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren Poſt
en betrug 39 184 (43 664) wovon unermittelt blieben 14 273

Eintragung in die Stammrolle. Die jungen Leute, die im
Jahre 1879, 1880-—82 geboren ſind und ſich hier aufhalten, haben
ihre Anmeldung zur Eintragung in die Stammrolle zu bewirken
und zwar auf dem Militärbureau, Schmeerſtraße 1, 2 Treppen
Zimmer Nr. 12. Vormittags von 9--1 Uhr und Nachmittags
von 3--5 Uhr.

300 Mark zur Beſchaffung von Fenuerungsmaterial ſind der
Armen Verwaltung als Geſchenk von Herrn Vankier Haaßen-
gier zugegangen.

Jm Weltpanorama ſind in dieſer Woche Anſichten vom
Gardaſee, von Wälſch-Tyrol, Oberitalien, Trient, Val Sugang,
Arco, Riva, PonaleStraße c. zu ſehen, die in ihrer abwechslungs-
reichen, eindrucksvollen Weiſe gewiß auf alle Beſchauer anziehend

werden. Der Beſuch iſt nur zu empfehlen. Nächſte Woche
avoyen.

Schulanfang. Heute wurde der Unterricht an ſämmtlichen
hieſigen Schulen wieder aufgenommen.

Die Saale iſt geſtiegen und an niederen Uferſtellen bereits
ausgetreten. Nach Meldungen aus dem Oberlande ſteht ein weiteres
Steigen der Saale zu erwarten, wenn nicht bald ein Umſchwung in
der Witterung eintritt.

Beſchlagnahmtes Fleiſch. Auf unſerem ſtädtiſchen Schlacht
viehhof wurden im Fleiſche eines von auswärts (Ungarn) eingeführten
Schweines unzählige Trichinen vorgefunden. Das ſofort beſchlagnahmte
Fleiſch wurde der Abdeckerei überwieſen. Als verdächtig wurde auch
ein großer Poſten Schmeer beſchlagnahmt, ausgekocht und der Freibank
überwieſen.

Vom Hofe des Zigeuner-Kaiſers Watoſch alias Johann Strauß,
früher in Radewell bei Halle, jetzt in Adlershof bei Berlin, erfuhr die
dritte Strafkammer des Landgerichts II Berlin eine nächtliche Scene.
Watoſch iſt überall bekannt, hauptſächlich bekannt durch ſeine Liebesabenteuer
und die Entführung eines noch nicht ganz ſechzehnjährigen Mädchens
nach der Schweiz. Um der Beſtrafung wegen der Entführung zu entgehen,
hat er die Frau Pohl, mit der er zwanzig Jahre in Zigeuner-Ehe lebte,
und die ihm fünfzehn „Prinzen“ geſchenkt hat, mit 35 000 Mk. abgefunden,
um dann ſeine jugendliche Geliebte zu heirathen. Da er dies in Deutſchland
mangels eines Geburtsſcheines nicht bewerkſtelligen konnte, ging er
mit ſeiner Braut nach London und ließ ſich dort trauen. Nach
vollendeter Hochzeitsreiſe kaufte er ſich in der Kaiſerſtraße zu Adlers-
za ein Haus und baute fich und der jungen Gattin darin ein be
hagliches Neſt. Aber die Jvylle wird häufig geſtört durch die Ex
„Kaiſerin“, die ſich noch immer nicht in den Verluſt ihrer Würde
finden kann und nicht ſelten auf dem Plane erſcheint und den treu-
loſen Gatten wie deſſen junge Gattin durchprügelt. Eine ſolche
turbulente Scene hat ſich nach den Feſtſtellungen des Schöffen
gerichts zu Köpenick auch in der Nacht zum 11. Juni ereignet. Der
Gendarm Raeſchke wurde erſt telegraphiſch und dann durch expreſſen
Boten zu Hilfe gerufen. Als er ankam, war Alles ruhig, aber die
Nachbarn erzählten dem Beamten, daß Watoſch mit dem Revolver
und einem Säbel. auf Frau Pohl eingedrungen ſei. Er erhielt
darauf ein Strafmandat wegen nächtlicher Ruheſtörung; auf ſeinen
Einſpruch kam die Sache vor das Schöffengericht, das ihn jedoch zu
15 Mk. Geldſtrafe verurtheilte. h legte er Berufung ein.
Obwohl er zur Zeit an Gicht und Rheumatismus leidet und ganz
krumm gezogen iſt, erſchien er doch vor Gericht, aber er wurde von
ſeiner jungen Frau, die jetzt kaum 18 Jahre iſt, ſich aber ſchon zu einer
großen ſtarken Figur entwickelt hat und einem Stammesgenoſſen
mehr getragen, als geführt. „Nit vor hundert Thoaler wär' ich ge
komme, aber i will die Sache los ſein, will mit die Gerichte nix
mehr zu thun haben ſo erklärte er vor Gericht. Der Vorſitzende
ſtellte zunächſt die Perſonalien feſt Wie alt ſind Sie? J bin
achtundvierzig Joahr! Wo ſind Sie geboren Doas waiß i
nit. J gloab in Storkow in Pommern! Sie meinen wohl
Stolp in Pommern Kann va ſain! Sind Sie in Adlershof
anſäſſig Joa! J bin Hoasbeſitzer! Nachdem das Urtheil
erſter Inſtanz verleſen war, erklärte der Angeklagte in ſeinem Jargon,
daß er die ihm zur Laſt gelegten Handlungen nicht begangen habe.
Die Beweisaufnahme ergab nun thatſächlich, daß der Angeklagte
nichts weiter gethan hat, als daß er den Vaſallen der „Ex-Kaiſerin“
auf dem Hofe mit einer Forke entgegengetreten iſt und geſagt hat:
„Macht, daß Jhr von meinem Hofe 'runter kommt Darin konnte
eine nächtliche Ruheſtörung nicht gefunden werden, weshalb das erſte
Urtheil aufgehoben und der Angeklagte freigeſprochen wurde.
g Zuſammenſtoß. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr wurde in

er Geiſtſtraße ein Wagen des Fleiſchermeiſters Hermann Brodt-
huhn von einem Motorwagen der Straßenbahn am linken Vorder
rade gefaßt und Zur Seite geſchleudert, wodurch die rechte Scheer-
ſtange zerbrach. Die Schuld trifft den Führer des Fleiſcherwagens,
Franz Bündig, weil er ſich, ohne genügend Raum zu haben, zwiſchen
dem ihm entgegenkommenden Motorwagen und einem Laſtwagen
durchdrängen wollte. Eine Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt.
Perſonen ſind nicht verletzt. Der Motorwagen erhielt eine geringe
Beſchädigung.

Erſtickte Thiere. Geſtern Abend nach 9 Uhr bemerkten
wohner des Hauſes Beeſenerſtr. 20 in dem Stalle eines dort wohnenden,
z. Zt. aber nicht anweſenden Händlers Feuer. Durch ſchnelles Ein
greifen wurde dasſelbe zwar gedämpft und für die Einwohner des
ſtark beſetzten Hauſes jede Gefahr abgewendet, doch waren durch den
Rauch und Qualm das Pferd, die Ziege und einige Kaninchen erſtickt

Ein Stubenbrand fand geſtern Abend gegen 6 Uhr
Dryanderſtraße 27 bei dem Klempnermeiſter Karſch ſtatt, der ſchnell
gelöſcht wurde, ſodaß die requirirte Feuerwehr nicht in Thätigkeit trat.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr zur
r eines Schornſteinbrandes nach Mansfelderſtraße 34
gerufen.

Ein Gardinenbrand fand geſtern Nachmittag in der Keller
wohnung des Arbeiters Louis Hannemann, Meckelſtr. 7, ſtatt.
Derſelbe wurde durch einen hinzukommenden PolizeiSergeanten,
der ſchnell durch ein zufällig offenſtehendes Fenſter in die Wohnung
ſprang, gelöſcht. Jn der Stube befanden ſich drei Kinder im Alter von
neun bis zwei Jahren, von denen der älteſte Knabe mit einer Kerze
der Tone zu nahe gekommen war. Die Feuerwehr wurde nicht
requirirt.

Zuſammenſtoß. Geſtern Abend gegen I6 Uhr ſtieß eine von
Böllberg kommende Taxameterdroſchke mit einer aus dem Maſchinen
ſchuppen nach dem Hettſtedter Bahnhof fahrenden Lokomotive der Hafen
bahn bei dem Uebergange in der Nähe des Röhrenwerkes zuſammen.
Der Führer der Maſchine klingelte und pfiff unausgeſetzt, jedoch der
Kutſcher hörte nicht. Sein Wagen wurde arg beſchädigt Pferd und
Kutſcher blieben unverſehrt.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-

ſtraße 21. Mittwoch, den 8. Januar, Abends 8 Uhr: Allianz-
gebetsverſammlung. Thema: „Die Nation und ihre Regenten.“
Freier Zutritt für Jedermann.



Halleſches Kunſtleden.
Stadttheater. („Der fliegende Holländer“ von

Rich. Wagner.) Es iſt eine durchaus dankenswerthe Einrichtung,
daß Herr Direktor Rich ards meiſt alle Künſtler, deren Verpflichtung
er für den nächſten Spielabſchnitt in Ausſicht genommen hat, dem
Publikum vorher vorſtellt. Wenn nun auch ein Urtheil, das auf dieſe
Weiſe gewonnen wurde, keineswegs unumſtößlich zu ſein braucht, undwenn auch ein gelungenes Gaſtſpiel keinerlei Bürgſchaft für die Zukunft

übernimmt, ſo ſind doch der Vortheile dieſes Verfahrens ſo viele, daß
ohne Zweifel Niemand darauf verzichten möchte. Und iſt es etwa
weniger angenehm für die Künſtler ſelbſt? Gerade an Gaſtſpiel
abenden knüpfen ſich zwiſchen Sänger und Publikum oft unſichtbare
ſympathiſche Verbindungen, die meiſtentheils einen Einfluß behalten,
deſſen anhaltende Kraft man nicht unterſchätzen ſoll. Deshalb wird es
unbedingt für Frl. Liesbeth Stoll vom Stadttheater in Roſtock,
die geſtern als Senta auf Engagement gaſtirte, eine vielverheißende
Aufmunterung bedeuten, ſo liebenswürdig von den Halleſchen Theater
beſuchern aufgenommen zu ſein. Nach dem wunderbaren Duett des
zweiten Aktes, dem Höhepunkte der ganzen Oper, wurde ſogar ganz
vergeſſen, daß die gute Sitte den Beifall für das Ende des Aktes auf
zuſparen verlangt. Auch die Kritik, die meiſt kühler abzuwägen pflegt,
was der leicht erregbare Enthuſiasmus der großen Menge preiſt und
feiert, kann der Künſtlerin zu ihrem ſchönen Erfolge Glück wünſchen.
Jn der Bühnenerſcheinung kommt Frl. Stoll ungefähr unſerer früheren
Primadonna gleich, und auch hinſichtlich des Geſanges iſt ſie an
ſcheinend fähig uns einen tüchtigen Erſatz zu bieten und viele Er
wartungen für den kommenden Spielabſchnitt zu erwecken. Frl. Stoll
verfügt über eine klare wohllautende Stimme von ziemlichem Umfang,
die allerdings in der Mittellage der wirkungsvollen Höhe nicht völlig
ebenbürtig iſt; und was dem Organ an innerer Fülle des Tones ab-
geht, wird reichlich erſetzt durch Glanz und Kraft, ſodaß es Frl. Stoll
ohne Mühe gelingt, im Enſemble zu dominiren und im Ausdruck
durchgreifende dramatiſche Wucht zu entfalten. Jhre muſikaliſche
Sicherheit, ihre Textausſprache und endlich ihr Gefühl für Jntonations-
reinheit ſind lobenswerth. Vom muſikaliſchen Standpunkt aus be
trachtet, glückten ihr die berühmte Ballade und ihr Antheil an dem
herrlichen Duett ganz ausgezeichnet. Jm Spiel könnte Frl. Stoll noch
mehr Gewicht auf Durcharbeitung des Einzelnen legen um ſo eher,
als ihre Geſammtauffaſſung des Sentacharakters durchweg richtig iſt.
Beiſpielsweiſe müßten die unmittelbar zur That drängenden Aus-
brüche leidenſchaftlicher Schwärmerei nach der Ballade wie nach der
Traumerzählung Eriks äußerlich viel wahrnehmbarer werden. Alles
in Allem genommen hat uns alſo Frl. Stoll eine ſehr ſchätzbare
Leiſtung geboten ſodaß man dem weiteren Verlauf ihres Gaſtſpiels
mit Jntereſſe entgegenſehen kann. Daß dazu freilich nun ſtatt desBeethovenſchen Jidelto Meyerbeers „Hugenotten“ angeſetzt ſind, be

klagt Niemand mehr als der Unterzeichnete. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Jn der morgigen „Hugenotten“ Aufführung ſingt
außer Fräulein Lisbeth Stoll noch eine Sängerin auf
Engagement, nämlich die Koloraturſängerin Fräulein Toni Leté
in der Parthie der Margarethe von Valois. Fräulein Stoll
ſingt die Valentine. Beide Damen ſind für nächſte Spielzeit in
Ausſicht genommen. Das Repertvoir hat durch dieſe Gaſtſpiele eine
weitere Aenderung erfahren. Am Donnerstag bleibt die Repetition
der Oper „Das Streichholzmädel“ und des Schwankes
„Sein Doppelgänger“, während am Freitag mit Fräulein
Leté als Gaſt Nicolai's Oper „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ in Szene geht. Fräulein Leté ſingt die Partie der
Frau Fluth.

Der dritte Kammermuſik-Abend findet am nächſten Montag
unter Mitwirkung des Herrn Fritz von Boſe ſtatt. Das
Programm wird in den nächſten Tagen bekannt gegeben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theagtor.
Kleine Hochſchulnach richten. Das achtzigſte

Lebensjahr vollendet am heutigen Dienstag der ausgezeichnete
r und Sprachforſcher Prof. Dr. Theodor Aufrecht zu
onn. Einen Preis von 800 000 Mark hat die Ver-

waltung der für das Jahr 19083 geplanten Ausſtellung in
St. Louis für die beſten Leiſtungen auf dem Gebiete der Her-
ſtellung lenkbarer Luftſchiffe ausgeſchrieben. Die Kollektion der
verſchiedenen Modelle wird eine der Hauptattraktionen der Aus
ſtellung bilden.

Jn München ſtarb Hiſtorienmaler Max Adamo..
Das Reſultat eines Opern-Preis-ausſchreibens. Das Reſultat des bekannten 10 000 Mark-

Preisausſchreibens für die Gewinnung der beſten deutſchen Oper
iſt nunmehr, wie aus Leipzig gemeldet wird, veröffentlicht worden.
Sämmtliche eingeſandten 36 Opernwerke ſind als nicht preiswürdig
zurückgewieſen worden. Die ergebnißlos gebliebene Konkurrenz
war, wie wir meldeten, ausgeſchrieben von Profeſſor Dr. Walter
Simon in Königsberg. Als Preisrichter fungirten die
Oberregiſſeure Goldberg-Leipzig, Fuchs-München, Harlacher-Stutt-
gart, Schön- Karlsruhe und die Kapellmeiſter Klughardt-Deſſau,
Mannſtaedt- Wiesbaden und Kleffel- Köln. Die Bedingungen des
Preisausſchreibens, das eine Volk soper verlangte, ließen ſich
ſeiner Zeit etwa 500 Komponiſten aus Deutſchland, Oeſterreich und
der Schweiz kommen; an der Bewerbung betheiligten ſich aber, wie
geſagt, von dieſen nur 36.

Guſtav Charpentiers Oper „Louiſe“ hatte
bei der Erſtaufführung im Leipziger Stadttheater einen tiefen,
mächtigen Erfolg. Die Darſtellung und die Jnſzenirung ver-
dienen uneingeſchränktes Lob.

Jagd und Sport.
J Freyburg a. U., 6. Jan. (Schlingenſtellerei.) Ein Kutſcher

des Rittergutes Gleina gewahrte auf der Rückfahrt vom Bahnhofe
zwiſchen Freyburg und Gleina ein Reh in der Schlinge, das er aber,
da er allein war und nicht von den Pferden weg konnte, nicht befreien
konnte. Schnell fuhr er nach Hauſe, und ſofort wurde ein Reitknecht
abgeſandt, der auch noch rechtzeitig mit Hilfe eines Poſtboten das Thier
aus ſeiner Umklammerung erlöſte. Nachdem es ſich einige Zeit erholt
hatte, verſchwand es im Dickicht.

A. Wernigerode, 6. Jan. Bei den am Freitag im Haſſe-
röder Saupark und am Sonnabend in der Schmatzfelder
Flur abgehaltenen fürſtlichen Jagden, deren Gäſte wir ſchon
meldeten, wurden 16 grobe und 36 geringe Sauen, ferner 316 Haſen
zur Strecke gebracht.

e. Seehauſen i. A., 6. Jan. (Merkwürdiger
Fuchsfang.) Auf merkwürdige Weiſe hat der Gutsbeſitzer
Brandes, Kl.-Holzhauſen, einen Fuchs erlegt. Er war auf dem
Felde beſchäftigt, der ihn begleitende Teckel fand einen Fuchsbau.
Der Teckel drang hinein in die Röhre und gab Laut, der Fuchs kam
bald zum Vorſchein. So wie der Fuchs die Naſe aus dem Bau
ſteckte, ſchlug Brandes, der kein Gewehr mit führte, den Fuchs auf
den Kopf mit ſeinem handfeſten Stocke. Der Fuchs machte ſofort
kehrt, konnte jedoch nicht tief hinein in den Bau, weil der Teckel
ihm auf den Ferſen ſaß. Brandes faßte die Lunte und zog den
Fuchs mit dem feſtgebiſſenen Teckel heraus; durch einige ſtarke
Hiebe wurde dem Fuchs der Schädel eingeſchlagen. Der Teckel
hatte ſehr gelitten, Hals und Kopf waren dick angeſchwollen, er
lag vollſtändig erſchöpft da, erholte ſich jedoch bald.

h. Calbe a. M., 6. Jan. (Treibjagd. Faſanen-ſt an d.) Auf der vor einigen Tagen abgehaltenen Treibjagd des
2. Rittergutes wurden 78 Haſen und 60 Faſanen erlegt. Außer-
dem wurden in letzterer Zeit an 150 Faſanen lebend eingefangen
und zu Zuchtzwecken verſchickt. Da das Stück mit 5 Mark bezahlt
wird, iſt die Faſanenzucht eine gute Einnahmequelle. Die hieſigen
Landwirthe werden das Vorgehen des Jagdpächters mit Freuden
begrüßen, da die Faſanen im letzten Sommer namentlich in der
großen Wieſe mancherlei Schaden angerichtet haben ſollen.

Vermiſchtes.
Die Rundfahrt des deutſchen Schiffes „Cormoran“ durch die

Südſee bot des Jntereſſanten recht viel. Aus den Schilderungen
von Mitgliedern der Beſatzung wird in der „Köln. Ztig.“ einiges
wiedergegeben. Das Straf gericht auf der St. Matthias-
Jnſel wurde zwar vollzogen und koſtete 81 Jnſelbewohnern
das Leben, aber es ſtellte ſich denn doch heraus, daß der ermordete
Bruno Mencke und ſeine Begleiter einen recht großen Theil
der Schuld an dem C Ereigniſſe trugen, nicht nur
ihre unbegreifliche Sorgloſigkeit, ſondern vor Allem dadurch, da
die wenigen vorhandenen Kokospalmen rückſichtslos vernichtet
wurden. Deren Früchte aber ſind den Schwarzen ein äußerſt be
liebtes Genußmittel; ſie ſahen ſich in ihren natürlichen Rechten
bedroht und wandten das bei ihnen von jeher üblich geweſene
Mittel des Todtſchlags an, um ihr Eigenthum vor weiteren Ver
letzungen zu ſchützen. Ein kleines, der Hauptinſel vorgelagertes
Eiland war der Schauplatz der Thätigkeit der Beſatzung. Die ge
fangenen Frauen und Kinder brachte ſie nach Herbertshöhe, von
wo ſie ſpäter wieder zurückgeſandt werden ſollen, damit ſie in
der Heimath von der Macht des weißen Mannes erzählen. Nach
Einnahme von Kohlen ging's zunächſt nach Samoag, und dann
ward eine Rundfahrt nach den öſtlichen Jnſeln angetreten. Vor
einiger Zeit langte dann der „Cormoran“ wieder in Samog an.
Der Gouverneur Dr. Solf kam an Bord, und nun wurde eine
Rundreiſe um die Jnſelgruppe angetreten. Ueberall kamen ſogleich
bemannte, mit Laub und Blumen geſchmückte Boote, um den Gou
verneur an Land zu holen; weithin ſchallte dann der Sang der
fröhlich erregten Jnſulaner über das Waſſer. Es iſt rührend mit
anzuſehen, wie ſie ihre Liebe und Verehrung an den Tag zu legen
ſuchen es iſt nicht zu viel geſagt: für Samoa iſt eine goldene
Zeit angebrochen. as hier noch fehlt, das ſind Arbeiter, denn der
Samoaner arbeitet nicht; das wird er erſt dann thun, wenn alles
Land verkauft iſt und die Nahrungsmittel, Kokosnüſſe und Bananen
ihm nicht mehr in den Mund wachſen. Leider iſt die Regierung
gezwungen, Chineſen als Arbeiter einzuführen. Von
außerordentlicher Bedeutung würde eine deutſche Dampferver-
bindung mit Sidneh für die Entwickelung der Jnſeln ſein, denn die
Frachtpreiſe der neuſeeländiſchen Geſellſchaft ſind geradezu uner
ſchwinglich. Und wann wird endlich die langerjehnte deutſch
auſtraliſche Bank mit einer Zweigſtelle auf Samoa
kommen? Jahr für Jahr fließen Unſummen in fremde Taſchen,
die wir doch ſelbſt verdienen könnten.

Mit welcher Leichtfertigkeit zuweilen Ehen geſchloſſen
wrden, hat ſich in Gollub gezeigt. Mitte November ſtarb einem
dortigen Arbeiter die Ehefrau. Nach kaum vier Wochen erſchien der
Wittwer mit einer Ruſſin vor dem Standesamt, um das Aufgebot
zu beſtellen. Als ihm eröffnet wurde, daß bis zur Eheſchließung
noch der für Ausländer erforderliche miniſterielle Dispens eingeholt
werden müſſe und daß darüber etwa ſechs Wochen vergehen würden,
nahm er von ſeinem Vorhaben Abſtand. Die Verlobten entfernten
und trennten ſich. Nach fünf Tagen erſchien der Heirathsluſtige
ſchon wieder vor dem Standesamt, diesmal mit einer Preußin, die
nun, obwohl ſie 21 Jahre älter iſt als der Bräutigam, den Bund
fürs Leben mit ihm ſchließen wird.

Die Entſchädigungsanſprüche aus dem Eiſenbahnunglück am
Karlsthorin Heidelberg ſind zum größten Theil von der
Generaldirektion der badiſchen Eiſenbahnen noch kurz vor Jahres
ſchluß erledigt worden mit Ausnahme einiger größeren Forde-
rungen, deren Richtigkeit noch weiter geprüft werden muß. So er
hielt u. a. Fräulein Kölling, welcher beide Beine abgefahren wurden,
90 000 Mk., ein Kaufmann, deſſen Sohn getödtet wurde, 24 000
Mark, ein dritter, deſſen beide Töchter nicht unerheblich verletzt
wurden, 25 000 Mk. Die Geſammtſumme der Entſchädigungen
erreicht demnach eine beträchtliche Höhe. Zu bemerken iſt noch,
daß einige der Verletzten ganz unverhältnißmäßig hohe Forderungen
an die Bahnverwaltung ſtellten; z. B. verlangte ein Geſchäfts
reiſender 100 000 Mk., während er ſchließlich ſich mit 2000 Mk. zu
frieden gab. Durch derartige unbillige Forderungen iſt natürlich
die Regelung der Angelegenheit bedeutend verzögrt
worden. Jm Uebrigen iſt es zu einem gerichtlichen Urtheil
nicht gekommen, da die Bahnverwaltung von vornherein um einen
friedlichen Ausgleich ſehr bemüht war.

Raubmord an einem Berliner Miſſionar in Südafrika. Unter
den Kriegswirren in Südafrika ſcheint ſich das Räuberunweſen
mehr und mehr auszubreiten. So wird jenen Räubern die Er
mordung des jungen, erſt im Jahre 1890 nach Südafrika abge
ordneten Berliner Miſſionars Daniel Heeſe zuge-
ſchrieben. Miſſionar Heeſe fand ſeinen Tod über den nun nähere
Nachrichten vorliegen auf dem Wege von der Miſſionsſtation
Elim nach Makotopong, und zwar bei einem Liebesdienſt. Er
hatte einen ihm befreundeten engliſchen Kaufmann, der ſchwer er
krankt war, nach dem Miſſionshoſpital in Elim gebracht. Am
Donnerstag, 22. Auguſt, trat er von dort in einem leichten Gefährt,
und von einem farbigen Dienſtjungen als Kutſcher begleitet, die
Heimreiſe an. Am 23. Vormittags kam er an einem engliſchen
Lager vorbei, wo man ihn noch warnte, aber er wollte gern den
Sonntag bei den befreundeten Berliner Miſſionarsgeſchwiſtern in
Makotopong verleben und ließ ſich deshalb nicht aufhalten. Doch
brachte er auf den Rath eines engliſchen Offiziers vorn am Wagen
eine weiße Flagge an. Auf der Weiterreiſe wurde er von einem
Reiter in Khakikleidern eingeholt, der kreuzweiſe über der Schulter
zwei Patronenbänder trug und auch noch die Bruſttaſche voller
Patronen hatte. Wahrſcheinlich iſt dieſer Reiter, deſſen Perſon
leider noch nicht hat feſtgeſtellt werden können, ſein Mörder
geworden. Ein ſchwarzer Chriſt, der nur wenige Minuten hinter
Heeſes Wagen herlief, hörte plötzlich vor ſich vier Schüſſe,
und als er herbeieilte, ſah er abſeits vom Wege Heeſes Wagen ohne
die Maulthiere, dahinter das Pferd des verdächtigen Reiters und
auf der anderen Seite die Leiche des farbigen Kutſchers,
der gerade in die Stirn geſchoſſen und offenbar gleich todt getveſen
war. Von Heeſe ſelbſt ſah er nichts. Erſt nach fünf Tagen fand
man die Leiche Heeſes etwa 60 Meter vom Wagen
entfernt in einem Gebüſch im Graſe liegend,
außer dem Rock vollſtändig bekleidet und mit zwei wollenen Decken
zugedeckt. Die beiden Mauleſel wurden noch mit vollem Geſchirr
eine halbe Meile davon in einer Schlucht angetroffen. Von dem
Mörder ließ ſich keine Spur entdecken. Da aber dem Ermordeten
die Taſchenuhr, ſein Baargeld etwa 7 Mark und ſein goldener
Trauring abgenommen waren, iſt leider wohl kein Zweifel, daß ein
Raubmord vorliegt. Man iſt der Anſicht, daß einer von den
vielen Räubern, welche jetzt das Land unſicher machen, die That
vollführt hat. Heeſe war jung verheirathet und Vater von drei
Kindern ſein Vater und ſein Schwiegervater ſind beide noch aktive
Miſſionare im Dienſt der Berliner Miſſion.

Eine abenteuerliche Geſchichte, die auf eine Kindes
unterſchiebung hinauszukommen ſcheint, beſchäftigt außer
anderen Behörden auch die Berliner Kriminalpolizei. Jm Ok-
tober v. Js. gab ein Dienſtmädchen in Hamburg ihren Knaben
bei einer Frau Meyer am Dammthor in Pflege. Eines Tages
erhielt darauf das Mädchen den Beſuch der Hebamme Schulze und
einer fein gekleideten Dame. Die Hebamme ſtellte ihr vor, ob ſie
nicht ihr Kind, einen hübſchen Jungen, der Dame an Kindesſtatt
geben wolle. Dieſe, die Gattin eines wohlhabenden Goldleiſten-
fabrikanten, Frau Reſe aus der Hochſtraße zu Köln, habe drei
Kinder durch den Tod verloren und keine Ausſicht mehr auf Kinder
ſegen. Sie werde dem Kleinen eine liebevolle Mutter ſein. Die
Dame ſelbſt ſtellte die Bedingung, daß ſie das Kind ohne Entſchädi-
gung bekommen und ſofort mitnehmen könne; es müſſe zudem hübſch
ſein. Das Mädchen erklärte ſich nach einigem Sträuben mit Rück-
ſicht auf die Zukunft des Kindes mit dem Plane einverſtanden und
holte den Kleinen am nächſten Tage der Verabredung gemäß von
Frau Meyer ab. Später übergab ſie das Kind der Frau, die zuerſt
vom Kloſterthorbahnhof zu einer Bekannten nach Bremen fahren
wollte, ſpäter aber vom Berliner Bahnhof abreiſte. Beim Abſchied
gab ſie dem Mädchen einen Ring mit einem Rubin
und 15 Mark. Dem Mädchen ſtiegen dann Bedenken auf, ſie er
kundigte ſich und erfuhr, daß es eine Frau Reſe in Köln nicht giebt.

Der Ring ſoll in Magdeburg gekauft ſern. Man nimmt an, daß
die Dame nach Berlin gefahren w. Sie wird wie folgt J
1,60 bis 1,63 Meter groß, hellblond, trug feine ſchwarze Kleidung
Mehr iſt nicht bekannt.

Zum Ordensdiebſtahl in der Wiener Hofburg wird im An
ſchluß an unſere bisherigen Mittheilungen noch Folgendes gemeldet
Der Kammerdiener des Grafen Paar Namens Schisler-
iſt als des Diebſtahls dringend verdächtig verhaftet worden. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die entwendeten Orden mit Brillanten,
ferner eine goldene Doſe mit dem Bildniß des Kaiſers von Ruß-
land aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon im Auguſt aus der ver
ſchloſſenen Kaſſette des Generaladjutanten des Kaiſers entwendet
worden ſind. Der Kammerdiener Schisler hatte den Schlüſſel zu
dieſer Kaſſette, und es lag ihm ob, die Orden und Werthſachen
e ratadintanten zurechtzulegen, wenn dieſer ſie tragen
wollte.

Ein ſchweres Bootsunglück wird aus Corunna gemeldet
Eine Fiſcherbark mit 23 Perſonen kippte an der Mündung des
Lizaro um; bis jetzt ſind 17 Leichen aufgefunden worden

Selbſtmord eines Berliner Anwalts. Einer der geachtetſten
Berliner Anwälte, Juſtizrath und Notar Eugen K., hat geſtern ſeinem
Leben durch Selbſtmord in einer Droſchke ein Ende bereitet. K. war
ſeit einiger Zeit von einem ſchweren Nervenleiden befallen; die
Ueberzeugung, n ſeine Krankheit unheilbar ſei, hat ihn offenbar
veranlaßt, den unſeligen Schritt zu thun.

Die Vorgänge auf der „Gazelle“ vor Gericht. Das „Berl.
Tabl.“ meldet aus Kiel: Das Marinekriegsgericht verurtheilte den
Oberboutaillier Habicht vom Kreuzer „Gazelle“ wegen wiſſentlich
falſcher Meldung, Ungehorſams im Dienſt und Betrugs zu drei
Monaten acht Tagen Gefängniß. Beantragt waren acht Monate.

Aus Bochum. Jn einem intereſſanten Vortrag über den Ruhr
bergbau bezifferte der Geheime Bergrath Dr. Schulz die noch vor
handenen Kohlenlager auf 130 Milliarden Tonnen Bei
einer Jahresproduktion von 100 Millionen Tonnen ſeien noch für
rund 1300 Jahre Kohlen im Ruhrbecken vorhanden.

Plötzlicher Tod eines Burenkommandanten. Man meldet aus
Lüttich. 6. Jan. Der Burenkommandant Tadema, welcher geſtern
hier einen Vortrag über den ſüdafrikaniſchen Krieg hielt, ſank
plötzlich, als er das letzte Wort zuſammen und wurde
als Leiche aufgehoben. Man nimmt an, daß er infolge
einer Krankheit, welche er ſich durch eine Verwundung im Kriege
zugezogen, geſtorben iſt.

Ein ſchweres Verbrechen iſt bei Reinickendorf verübt worden.
Wie nachträglich gemeldet wird, fanden am Sonnabend Abend
Arbeiter etwa 500 Meter von der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Dalldorf
entfernt eine Frau in einer großen Blutlache auf dem Bürgerſteige.
Die Beſinnungsloſe wurde nach dem Paul Gerhard Stift
gebracht, wo der Arzt feſtſtellte, daß ſie zehn Meſſerſtiche in
Kopf und Genick erhalten hatte. Zum Bewußtſein gebracht,

ab ſie an, daß ſie die 38jährige Rentnerin Marie Strehmann aus
einickendorf ſei. Sie ſei, von einem Aus z zurückkehrend, von

einem jungen Manne nahe der Jrrenanſtalt Dalldorf angegriffen
worden. Der Menſch habe verſucht, ſie zu Boden zu werfen und
habe, als ſie ſchrie, mit einem Meſſer auf ſie losgeſtochen. Die
Gendarmerie hat als den Thäter den 164 Jahre alten Arbeits
burſchen Erich Schleſinger, der bei ſeinen Sltern in Reinickendorf.
e feſtgenommen, und dieſer hat auch bereits die That zu
gegeben.

Ein myſteriöſes Vorkommniß ſpielte ſich in einem bekannten
Künſtler- Reſtaurant Hamburgs ab. Als der erſte Heldentenor
Birrenkoven mit einem Kölner Freunde das Reſtaurant beſuchte,
wurden ihm ein Referendar H. ſowie zwei Brüder T. s die
beide Bekannte des Referendars waren. Plötzlich gerieth der Referendar
in einen ſchlafartigen Zuſtand, in dem er von dem Brüderpaar in ein
Zimmer geſchafft wurde. Beide Brüder ſind in Hamburg anſäſſig, der
eine iſt Arzt, der andere Jngenieur. Als die Drei nicht
zurückkamen, wollte ſich Birrenkowen ins Nebenzimmer be
geben, das jedoch verſchloſſen war. Der Künſtler ſah nun
durchs Fenſter und bemerkte, wie die Brüder den Kopf
des anſcheinend durch ein Mittel in ſchlafartigen Zuſtand verſetzten
Referendars gewaltſam auf den Boden ſchlugen. Die Thür wurde
ſchließlich geöſfnet und der Arzt erklärte, daß er ſeinen Freund durchAufſchlagen des Kopfes zur Veſtnnun bringen wollte und daß dem
Trunkenen im Reſtaurant Uhr und Brieftaſche geſtohlen worden ſei.
Die ſofort recherchirte Kriminalpolizei unterzog alle Anweſenden einer
Unterſuchung und entdeckte die Uhr und Brieftaſche bei dem Jngenieur,
dem Bruder des Arztes. Beide Brüder wurden ſofort in Haft ge
nommen. Der Referendar ſoll. was die Brüder gewußt haben ſollen,
einen Tauſendmarkſchein eingewechſelt und das Geld in ſeine Brieftaſche
geſteckt haben. Das Vorkommniß erſcheint durch die ſoziale Stellung
der Brüder T. um ſo mhyſteriöſer.

Goldregen in Madrid. Eine merkwürdige Geſchichte
ſich jüngſt in der ſpaniſchen Hauptſtadt. Ein junger, hochgewachſener
Mann in eleganter Kleidung machte ſich, als er gegen Abend
durch Madrids belebteſte Straße, die Calle Alcalä, ſpazirte, das
ſonderbare Vergnügen, mit vollen Händen, rechts und links, Geld
unter das Publikum auszuſtreuen, und zwar ließ er nicht etwa Kupfer-
münzen, ſondern Silber- und Goldſtücke regnen, während er lachend
und mit lauter Stimme in engliſcher Sprache auf die Menge,
die ſich um ihn anſammelte, einſprach. So etwas kommt in
Madrid nicht alle Tage vor. Die Hankees haben den guten Spaniern
bisher Alles eher als Schätze ausgetheilt. Den Straßenjungen, ja ſelbſt
den Erwachſenen bereitete dieſer vom Himmel gefallene Amerikaner ein
großes Feſt. Alles balgte ſich in dem Goldregen und purzelte in dichten
Knäueln übereinander. Man lärmte, lachte und ſchrie durch-
einander, die Menge wuchs immer mehr an. Die Knaben riefen in
ihrer naiven Weiſe: „Er hat das große Loos in der Weihnachts
lotterie gewonnen und iſt darüber närriſch geworden Hunderte von
Duros hat er ſchon unter uns geworfen Und ſeht, jetzt zieht er gar
Banknoten aus der Taſche! Was will er damit Er ſteckt ſie in den
Mund und ißt ſie auf! Hört nur, wie er dabei ſchwatzt und lacht
Jn der That ſchienen die Jungen mit ihrer Diagnoſe
Recht zu haben. Der fremde ann mußte irrſinnig ſein.
Jnz wiſchen war er vor dem Apollo-Theater angelangt,
und u nahm der Unfug ſolche Dimenſionen an, daß
einige Poliziſten ſich einmiſchten. Der Yankee aber, als freier
amerikaniſcher Bürger, wollte ſich ſein Vergnügen nicht rauben laſſen,
ſtürzte ſich auf die Vertreter der heiligen Hermandad und be-
arbeitete ſie in richtiger Boxermanier mit den Fäuſten. Zuletzt unter
lag er jedoch der Uebermacht, und man brachte ihn auf
die Wache. Hier weigerte er ſich, ſeinen Namen z
nennen, verſtand auch wohl nicht, was man von ihm wollte,
da er nur der engliſchen Sprache mächtig war und ſtürzte ſich wiederum
fauſtkämpfend auf die Wächter der Ordnung. Man mußte
ihn binden und in eine Zelle ſperren. Zu gleicher Zeit wurde die
amerikaniſche Geſandtſchaft von dem Vorfall benachrichtigt ſie er
wirkte die vorläufige Freilaſſung des Mannes. Wer und was er
iſt, haben aber die neugierigen Madrider noch nicht erfahren können.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Gelſenkirchen, 7. Jan. Eine auf geſtern Nachmittag an
geſetzte Polenver ſammlung verfiel gleich nach der
Eröffnung der polizeilichen Auflöſung, weil ſich der
Leiter der polniſchen Sprache bediente.

Brüſſel, 7. Jan. Einer Blättermeldung aus Antwerpen
zufolge iſt der von dort nach Mancheſter abgegangene engliſche
Dampfer „Baſutow“ mit 27 Mann Beſatzung unter-
gegangen.Peking, 6. Jan. Der Kaiſer und die Kaiſerin-
Regentin ſind hier eingetroffen. Die Einzugsfeierlich-

keiten vollzogen ſich ohne Zwiſchenfall. Zum Empfange in
Matſchiapu, dem Endpunkte der Bahn, hatte ſich eine große
Anzahl von Würdercträgern eingefunden. Bis zum kaiſer-
lichen Palaſte bildeten Truppen Spalier.
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NewYork, 7. Jan. Einer Depeſche aus Wihlelmſtad zu
folge ſollen General Riera und alle daſelbſt vereinigten
oenezolaniſchen Aufſtändiſchen ſich auf dem Kreuzer „Liber-
tador“ eingeſchifft haben und heute früh in der Nähe von
La Vela auf venezolaniſchem Boden an Land gegangen ſein.
Der „Libertador“ hat ein venezolaniſches Kanonenboot ge
nommen.
Wetterbericht vom 7. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S Name der S 322 Beobachtungs S S S Windſtärke Wetter S S

s ſtation 832 S43 a2 S
1Stornoway 763,1 W Sturm bedeckt 9,40
2Blackſod 775,0 W friſch bedeckt 9,40
3Sbhields 71,6 W mäßi wolkig 8,904Scilly 72,4 NN W ſchwang wolkig 9,40

5Jsle d'Aix S D S e6 Paris 77 S e7 Vliſſingen 777,2 (WNW ſchwach bedeckt 7,40
8Helder 773,0 WNW friſch halbbedeckt! 7,50
9 Chriſtianſund 744,2 W Sturm Regen 6,6

10 Skudesnaes 758,8 NW ſtürmiſch Regen 7,50
11 Skagen 758,0 W N W ſtark bedeckt 5,20
12 Kopenhagen 762,1 WNW friſch bedeckt 5,59
13Karlſtad 753,61 W leicht bedeckt 1,2014 Stockholm 755,1 88 W leicht bedeckt 1,70
15Wisby 757,1 N mäßig bedeckt 1,3016 Haparanda 746,7 8 leicht bedeckt 15,20
17 Borkum 771,0 WN V ſtark bedeckt 7,10
18Keitum 767,0 WN W mäßig bedeckt 6,30
19 Hamburg 768,8 WNV mäßig bedeckt 7,00
20 Swinemünde 763,3 NV mäßig wolkig 5,40
21Rügenwalder

münde 760,6 NW mäßig heiter 3,622 Neufahrwaſſer 758,6 NNW friſch bedeckt 2,89
23 Memel 755,3) NO ſehr leicht Dunſt 0,40
24 Münſter (Weſtf.) 772,90 W ſchwach wolkig 7,00
25 Hannover 771,3 W mäßig Regen 6,60
26 Berlin 766,1 W N mä i bedeckt 6,8027 Chemnitz 770,1 S W ſta bedeckt 5,209
28 Breslau 773,3 NV friſch heiter 3,6029 Metz 777,71 W mäßig wolkig 6,0030 Frankfurt a. M. 774,6) W leicht bedeckt 7,40
31 Karlsruhe 776,6 S W ſchwach bedeckt 5,8032 München 775,6 W ſteif bedeckt 3,80
33Holyhead W e 7 734 Bodö 732,0 S mäßig wolkig 4,4035 Riga 754,3 NO windſtill bedeckt 0,80

Hamburg, 7. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
über 780 mw) liegt über dem Biscayaſee, ein neues Minimum (unter
732 mw) über den Lofoten. Jn Deutſchland ſehr mild, außer im
Süden geſtern meiſt Regen. Mildes, im Süden trockenes Wetter,
im Norden und beſonders im Oſten Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Januar.

Wetterbericht vom 7. Jannar, Morgens 5 Uhr.
Das tiefe Depreſſionsgebiet, welches geſtern Skandinavien
überdeckte, entfernt ſich und vorübergehend breitet ſich ein
intenſives Hochdruckgebiet von Weſten her aus. Jn Deutſch
land ſteigt deshalb das Barometer, ſonſt dauert aber meiſt das
trübe, ſehr milde und regneriſche, windige Wetter fort. Daß
auf der Rückſeite der Störung keine Abkühlung eingetreten iſt,
läßt auf ſchnelles Nachfolgen eines neuen Minimums ſchließen,
weshalb Fortdauer des häßlichen Wetters zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 8. Januar. Meiſt
volkig bis trübe, mild, Regenfälle, ſtarke bis ſtürmiſche Winde.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursfachen, Zahlungseinfſtellungen 2c.

Materialwaarenhändler Karl Adolf Treuner in Chemnitz.
Reſtaurateux und Bauunternehmer Julius Oeſtreich in Deſſau.
Reſtaurateur Paul Kühn in Wildetaube b. Greiz. Schirmfabrikant
Guſtav Nowak in Leipzig. Juwelier und Goldardeiter Carl
Robert Martin Wack in Leipzig-Reudnitz. Glaſermeiſter Franz
Joſeryh Rohrberg in Leipzig. Handelsmann Heinrich Robert

cholz in Markranſtädt. Steueramts Rendant Rath Mori
Frank in Sonneberg. Nachlaß des Jnvaliden Heinrich Mo o

in Schierre. Gemeinde-Vorftando, Guts und Ziegelerbeſitzer ſowieBeſitzer eines elektriſchen Werkes Johann Paul Lerer n Eckers

bach b. Zwickau.

z p 4WochenMarktberichte.
Berlin, 3. Januar. (Wolbericht. Wochenbericht der„B. B.Ztg.“) Die geſchäftlichen Umſätze während der Berichtswoche

verliefen ziemlich ruhig, blieben aber gegen die Vorwochen an Um
fang wenig zurück, denn die Abzüge von den Lägern umfaßten gegen
1000 Ctr., die zur größeren Hälfte in Schurwolle beſtanden. Bevorzugte Beachtung fanden durchſchnittlich die beſſeren Qualitäten.

Die Tendenz blieb wohl eine abwartende, der Werthſtand zeigte aber
ſtabilen Charakter, da die Eigner feſt auf volle letzte Preiſe halten.
Käufer waren inländiſche Tuchfabrikanten aus der Lauſitz, Lucken
walde T Poſten wurden an ſächſiſche Tuchfabrikanten de
geben. Bezahlt wurde für Schmutzwollen in den verſchiedenen
Gattungen wie folgt Bauerwolle brachte je nach Qualität 35 bis
43 Ac, Mittelwolle 44—48 feine Wollen 49-—60 pr. CEtr.
Für Schurwolle wurde bezahlt in Bauerwolle 75-- 105 Stoff
wolle 110--130 Tuchwolle 131 165 pr. Ctr. Es ſind dies

dieſelben Preiſe wie zu Beginn des Vorjahres, im Januar
1 wurden e für Schmutzwollen noch 70--100 für
Schurwollen noch 150-200 angelegt, ein Rückſchlag der Preiſe
trat aber ſchon Ende Februar ein, denn Schmutzwollen wurden zu
dieſer Zeit nur noch mit 55--85 C. bewerthet, für Rückenwäſchen
zahlte man in Bauerwollen nur 115-135 feine Tuchwollen
drachten allerdings noch gegen 200 pr. Ctr. Einen weiteren
Rückgang brachten die folgenden Monate und bröckelten die Preiſe
fort und fort weiter ab, bis ſie in 1901 auf jetziger Werthſtufe an
langten, die wohl ſo niedrig iſt, daß ſie den Produzenten kaum einen
Nutzen bringen, und iſt nur zu wünſchen, daß das begonnene neue
Jahr für den Wollartikel eine durchgreifende Beſſerung bringt.
Unſere hieſigen Lagerbeſtände beziffern ſich in deutſchen Rückenwäſchen
auf ca. 5700 Ctr., in deutſchen Schmutzwollen auf 3300 Ctr. Die
neu herankommenden Zufuhren ſind in allen Wollgattungen ſehr
gering. An den inländiſchen wie an den ausländiſchen Stapelplätzen
geht es meiſt ſtill zu, nur der Poſener Wollplatz machte eine Aus
nahme, denn es wurden größere Käufe in deutſchen Schmutzwollen
perfekt, die aber für die Eigner leider keinen Nutzen brachten. Die
Lagerdeſtände ſind auf ca. 1000 Ctr. Schmutzwollen und annähernd
350 Ctr. Rückenwäſchen zu Beginn dieſes Jahres zu taxiren. Der
Verkehr in überſeeiſchen Wollen war ein flotterer, als die Feſtwoche
erwarten ließ, Capwollen wurden in Höhe von ca. 600 Ballen den
Lägern entnommen, Bueneos Aires und Auſtral-Wollen hatten einen
Umſatz von etwa 1000 Ballen. Die Preis und Tendenzlage zeigte
größere Feſtigkeit als bisher, überhaupt war die Bedarfsfrage während
des vergangenen i allgemein eine beſſere, als man erwartet
hatte, auch die Preislage hat an Feſtigkeit zugenommen. Am
W umfaßten die Beſtände in überſeeiſchen Wollen circa

O Ballen.

TagesMarktberichte.
Rew-Hort, 6. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen nd eingeflommert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New Hort 84 85/16), Lieferung März 7,97
(8,.00), Lieferung Mai 8,04 (8,08), n New Orleans 77
(77/8 Petroleum Stand white in NewYork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at DOil City 1,15 (1,15), Schmalz. Weſtern ſteam
10,20 (10,20), Rohe Brothere 10,85 (10,40 Mais“) ver
Jan. Mai 72 71X). Juli 711 (70Weizen**) rother Winterweizen loco 911 (887 Weizen ver
an. ver März (888/ ver Mai 89X (877ver Juli 888 (878 Getrreidefracht nach Liverpool 1 (1),

Kaffee farr Rio Nr. 7 7), Rio Nr. 7 verebr. 6,55 (6,65). ver April 6,70 (6,80,, Mebl, Spvring
heat ciears 2,95 (2,95), Zu cker 3 (3 Zinn 22 50 23,90),

Kupfer 12,12x (12,12x).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen ſtramm.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 7. Januar 1902. (Eig. ODrahtbericht.)

Kornznucker exel., von 889 Rend.
7,40--7,65. Tendenz ruhig.

Nachprodukte exci. 759/, Rend. 5,60 --5,90.

Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotrafſinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
ver Jan. 6,572 6,57xB. ver Aug 7 15, 7,12xG.
ver Febr. 66286 6.70B. per Okt.- Dez. 7,35, 7,32xG.
per Mai 6,90G 6,92xB. Tendenz matt.

Hamburg, 7. Januar 1902. (Eig. VDrahtvericht.)

Tendenz: feſt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Jan. 6,52x. Mai 6,92x.
Febr. 6.671. Aug. 7,15 Tendenz ruhig.Mar; 6,75. Okt. 7,32x.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

GWroduktenbörſe.

Berlin, den 8. Januar.
Weizen Mai 172,50 Ac, Juli 172,75 Auguſt M
Roggen Mai 146,00 Juli 146,75 Auguſte er Mai 155,75 Juli M

ai s Mai 122,25 Juli 122,25
Rüböl Mai 54,10 Oktober 52,80
Spiritus 100 1 70er loco 31,90

Börſe von Berlin vom 7. Januar.
Die Haltung der heutigen Börſe war feſt unter dem

Einfluß der Meldungen aus Buenos Aires über die Bei-
legung des Streites zwiſchen Argentinien und Chile. Kohlen
aktien gut gefragt, namentlich Gelſenkirchen. Banken durch
weg ſehr feſt, Fonds ruhig, Spanier gebeſſert, Argentinier
erholt. Bahnen behauptet, jedoch italieniſche Meridional
bahn ſchwach. Schifffahrtsaktien beſſer. Jn zweiter Börſen
ſtunde Kohlenaktien lebhaft zu wenig ermäßigten Kurſen.
d erthe des Kaſſamarktes ſehr feſt. Privat-Diskont

8g Proz.
Kurdbericht der Vankfrnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 7. Januar 1902. u g. Coursuotiz
0

Hageſche conv. StadtAnleihe von 1682 S e 98100831 ThearerAnleide von 1884 S z3 3338adleſche 31 StadtAnleihe von 1886. z 8,006Ueſche 32 StadtAnleide vor 1892. 98,006alleſche 490 StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,25etwbz s
ener 31 Stadt Anleibe 7 232Eriurter 31 SteeteAnleide von 1888 3 97,25 GErfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 14 103,00Eifurter 490 StadtAnleſde von 1901 e 4 103,00bz. G

Halberſtädter 33,0 StadtAnſeide b c *7,906Raumdurger 3 StadtAnleihe von 1889 2 n i 237,9068
Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1900. 7 14 102,59bz. G
Landſchaftliche 33 CentralPfandbrieie S 298,50Sächſiſche 3 landſchaftliche Pfandbriefe 44 102,50
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfanddrtiefe e J 2 r
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe e 7Sächſiſche 3 Brovinziai- Anleihe a e 97,25r 31/, Ev. Obl. e 24,00alleHettſtedter 42, Eb. Obl. mee 19Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 4 95,006Halleſche Unien Maſch.-Fab. 6 Oblk. e 6Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleide. 4 102.50
K nan ehe e ?ſfenſchalt 4 Anleihe un

tündbar bie 1504... S 4 102,508Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [(Bretl.-Nedsra) c r 97,00
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 S 2Cröllwiger Papieriabrit, 4 Hopotd.Anteide S S 4 99 006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnereit Obligat.

rückz. mit 102 e 22222222 e un 4 100,00 v
Fabrit Maſchinen F. Zimmermann Co.

A. G., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 l 4 47Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotdekenAnleihe. 7 4 99.00
Waldauer Brauntohlen 4 rüchz. 102 u 2 4 99506
SächſiſchTh. Brauntodl.-Berw. 49 Schuldv. 4 92,756WerſchenWetßenfelſer Brauntodlen 49 v. 1890. S 4 100,25

t Schuldv. v. 1898 4 100,25Zeitzer Paraff. u. Solurölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1903. S S 92,75 8Halleſche BantvereinActien 1800 g8 4 138 006Spar und VorſchußbankActien I 590 421 4 74,75
Cönnerner NalzfabeikActien 1899 00 12 i 4 160 006
Crödwitzer PapierfabrikActien 1899 00 18 4 190.00 G
Dörſtewig-Rattmannsdorfer Braunk.Jns.Retien. 1899/00 4 4

Vorz.Actien ſ 1899 00 5 4 9900B
Eilenburger KaitunManufacturActien. 1899/00 3 4 r
FeldſchlößchenBrauereiHectien 1899/00 0 e rGlauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 u
HalleHettſtedter EiſenvadnActten Lit. A. gar. 3*/390 1899/00 3 e 4 85,008
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1899 00 4 4
Halleſche NaſchinenfabrikActien 1900 136 4Halleſche Stratzenbadnllcrien 1900 0 4 83,00Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 8 4
Hildebrand' ſche MüblenwerteActien 1899/00 7 4Körbisdorfer ZuckerfabritActien 1899 00 33 4 107,00 9
Koyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4
Landsberger MalzfabrikActien 1899/00 11 4 eNaumdurger Braunkohlen Actien 1889 00 18 4 192,008
Niemderger MalzfabritActien. 1890/00 9 4 150.00Nienburger Schloßmälzerei Aotien e 1*99 00 0 4 per
Riebeckſche MontanwerteActien 1899 00 14 e 4 211509
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Aetien 1900 10 4 135 908
Sächſ. Thür. BraunkodhlenSt.Br.-Actien. 1900 10 r uWaldauer BraunfodlenKetien 1899,00 14 a 156,006b3 v
WerſchenWeißenfelſer HrauntohlenActien. 1899/00 20 4 230 008
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1396/00 14 4
Zeißer Varaffin und SolarölfabrikANetien. 1899/00 1 4 128 006
Jucerraffinerie Halle Actien 1899/00 2 4 170 698BruckdorfNietlebener BergbauVDereinsKuxe W o. B. 27Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 2 300,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

j j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Hinlös ung von Conpons VerBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse ins ung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Woechsel- Verkenr etc.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1e00 1900 Dividende 1809 1090dMexik. Anleihe 1899 5 9780 t Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 9 d Eilenb Kattun. G Se a 22/2Coursn otirungen De err Gold Remte 3 102300 en Dur ren I 1920flete Merae-:.::: (9 383522 a en 7 *88233
e r 4 3 Deſſen den 7 5 123,0003. G n Vergwerk 10 13 173 882 Schleſ. Zinkhütte St. 27 (22 295 756 6

e uer an an e wg] i 5 2 5,7 oder Berliner Börſe vom 7. Jaunuar, r Staats Anl. 88-—809 e 3 Dä n 5 2 482. Kheenedn 18 z 137 898 Se e et s r
umän, amort. o. ſchaftsbant 02,006 lauzi ckerf „75652 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 81.1060 r 10 9 1832842 Grete Wer eder 1338828 Sagen e t. t e 768

C un 199383 Dduer o 9 8 131,750 6 Halleſche Maſchinen 33 36 3463.006 BStolberger Zink Akt. 10 8 116 006 v
Preußiſche und deutſche Fonds. do. I 33 4a6, 106 Gothaer a en 1228830 d kein 8 183 Sudenburger 8 S

do. Hyp.Pfdbr. 1879 2 Leipziger Bank 10 2 43 Harpener Berghau. 11 1164 005 Thalce Eiſenhütten 1 7/4 67 7563 6Zinsfuß Serbiſche Gold Pfödbr. 5 97.0063 G do. Creditanſtalt 19 2 1166, 50z. S Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 (1133 006 G Thüringer Salinen 3 83 506 GDeutſche ReichsAnl. b. 19051 32/2 101 406 n do. o r 4 1808898 Leipz. Spar u. Creditbant 4 ibernia Shamerock. 12, 16 160 0063 G Weſteregeln Alkall 17 17 y 006b, G

z W l ber 4 198e920 er lie d See neten ſs ePreuß Conſ. Anleihe konv. 90 40b3 do. do. 100 4 1101806 Rationaldant f. Deutſchland 8 S 164 g8 ſcherelebener Kalt 10 10 1135 s wen
(unk. bis 1905) 3 n 101 406 Oeſterreich. Credit 14 733723 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6'2 9 185522erntet alen tot a82 h e e. e a vrriee eheHamb. Staats Rente. i 1823980 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hyp.B. (Spielh.). s 7 9 10 Seopoldehaller chem. Fabr. 4 a e vyrie

do. StaatsAnl. is66, z. 8s 806 6 do. n do. (Hübner) volle 62 16 115,4062. Luiſe Tiefbau konv. 1 852090 Privatdiskont 2e g be ob Dividende 1899 1900 Sei vent 97 9 geredentſher dere g'/ 187. 3Aue gen. 1934310 Angtoliſche g6. c See San Bei z. 413 400 Nordſteen, Kodiendergwert 15 29 218 e S e
Sqht Sant-Verein.. 7 7 G De v Mal Plu 30005d 3 e 98,206 B DortmundGronau St.Pr. 83 8 55 33 chleſiſcher BankVerein 140,006 Zeerſat. t e 33 16 183350 Petersb. 100 Rbl.

Lanei haft d. Pree, eagſen 3 38 9 re 83 6 4 Pobnit B. att Tit. L. s 2 33692 Amſterdam 100 G. lg. 168 60a d. W e 13333.0 Sledes Nontannerie. n. 14 a dent M Sia za 2033do. do. 2 606 Oſtvreußiſche Südbahn 8,006 Jnuduſtrie-Papiere. Roſifer Draunkohlen. 13 178,00 Sond. 1LivresSterl. 5Monate g. 3672 Stvalleſche Stadtanleihe. J 88 1838 do. do. St. Pr. 5 5 do. Zuderf. e z 12' 128. Paris 100 Fr. t. 711565do. do. von jööd 163 606 6 Suſchttehrador Bahn Lo. B. 13 1124 Sach Thür. Braun 19 135.536 Dien 100 ar. 68206 0Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 21.256 Dividende 1800 1000 do. St.Pr. 8 (10 139,008 0(unk bis 1900) 4 938,506 G Warſchau Wiener 26*/4 15 464,90 Berl. Göhm. Brauh. 11Hamburger Hyp. Bant Gotthardbahn s T. I do. Pagenhofer 12 1182.9066
(unk. bis 1906) 3' a 91606 6 Jtal. Meridionalbahn 62 6 129. s do. Brauerei Schultheiß 14 (1218,506 G

Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn S 91.9065 do. Unkon Gratweil. 5 „0064. B9 e a e 324 94,006 G r. n 62 u 2. 627 A. G. f. Anllinfabr. 15 (15 z 00b

ann. n-Cr weizer tr e 7 1, 9 h 7 2(unk. bis 1904) 3 92,00 b G den. 4 g. 342248 ne z g x za Tendenz: richtiger.
7 d. nion n 21 Berl. Elektr. Stra bahn w Reich lelhe IIIAusländiſche Fonds. r 5 114.206 48 T h. o See tag III 928e rgtopff h T taliener 0 Gotthardbahn e ehe 165,50Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 11 10 1 8 e. G panier .39 Prince Henrt. 92,10Bis ütt irre e 24 0 G u D. e e eArgent. Gold Anleihe 5. Bank-Aktien. Zeimer Gute e 1378848 eldo. innere do. 4 Buderus Eiſenwerte 6 83 v I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIB 10 „60es tonf Golde m. 1Cye. 35 206 ſ 99 3 1233238 DiscontoCommandit. 5 Hamb. Padet. 109,76o. MonopolAnieide Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 11 2 bz. G Deutſche Ban. ehe 205,90 Bochumer Gußfſiahl e e reeee er 180 25Tr d. 42, 108 6 Berliner andelsGeſ.. a 14 00 B h e 2 7 t Denn Vor aeſent holt. e 738 Leeny Unlon St. Pr. IIIIIIIIIIIIIIIIä 4338

r 1 323 2 1272 2Z Dannendaum 7 Dresdr nk e aurga ütte. hdo. Gold Pnl. 33333 See 38 e h e 13 16 138 re 129.00 d Kohlen. z 5e ä onalba r u Moeoernmid. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJtaltenlſche Nente. 4 1 Oh G Breslauer Dist.Bank. 6/000 G EgeſtorffSalzwerke 62 9 148 n III 1 4,25 ren 2:2 1 355



S

e

Hilm. Kaufmann,
Kloſterſtr. 4 u. 6,
Möbel *veditton. e

Stadt Thenter
Halle a. S.

Direktion: M. Riehardsg,
Mittwoch, den 8. Jan. 1902,

Abends 71 Uhr:
115. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. Z. Viertel.
83. Abonnuements- Vorſtellung.

Farde: blIau.
Baſtſpiel der hochdramat. Sängerin

Frl. Liesbeth Stoll
und der Coloraturſängerin Frl.

Toni Leté.
Die Hugenotten

oder die St. Vartholomäusnacht.
Große Oper in 4 Akten nach dem
Franzöſiſchen von Eugen Scribe
u. E. Deschamps von J. F. Caſtelli.
Muſik von Giacomo Meyerbeer.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

heo Raven.
Dixigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Margarethe v. Valois
Graf St. Pris, kath.

Edelmann, Gouver
neur des Louvre C. Brandes.

Valentine, ſ. Tochter,
Edelfräulein

Raoul de Nangis,
proteſtant. Edel-
mann O. Schroeter.

Marcel, ſein Diener,
Proteſtant Eugen Guth.

Urbain, Page Anna Groß.
Graf Nevers Joſef Fanta.
S S S. Foerſter.annes Z S F. Gruſelli
Moru S S Fritz Pflüger
e
e W. Möller.Meaurevert Theo Raven.

Bois Roſ, ein junger
proteſtant. Soldat F. Gruſelli.

1. Hofdame Elſe Seidel.2. Hofdame M. Crawford.
Ein Nachtwächter gris Thal.

1. Foerſter.3 Mönch Theo Raren.
3. W. Möſler.atholiſche u. proteſtant. Edelleute,
Hofdamen, kathol. und proteſtant.
Soldaten, Studenten, Pagen des

Grafen Nevers, Landleute.
Frl. Toni Leté a. G.

Frl. Liesbeth Stoll a. G.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 108/, Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard nubert.

Robert
Paxton's

Koloſſalgemälde lebender
Bilder nach berühm. Meiſtern.

Der urkomiſche

DleinrichBlank
Das Nom plIus ulItra der

Banchrednerkunſt.

Ungeheure
Heiterkritserfolge!!!

und das übrige
ausgezeichnete Programm.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2--10 Uhr.
Der einzis Gargla-See.

ſchöne
Nächſte Woche Savoyen.

Thür. -Sächsisch. Geschichts-

u. Alterthums-Verein.
Monats-Versammlung

Dienstag, den 7. Ian., Abends 8 Uhr
im Ryvangelischen Voereinshause
(Kronprinz). Vortrag des Prok.
G. Hertzberg über die Bo-
ſostigung der Stadt Halle im
Mittelalter. Litterarisches.

Mittwoch5ö UhrNeue Sing-Ak. u
II; 7 Ubr f. Männerstimmen
Volksschulsaal. Moeld. neuer sing.
a. zubör. Mitglieder porsönl. i.
Volksschulsaal oder sehriftl. bei
Musikdir. Wurfschmidt,
Rigerplatz 23.

C. L. Blau,
gegründet 1843.

Specialität:
Baumkuchen.

T
Direktion Gustav Pollew,

am Riebeckplatz,
nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Täglich:
Der neue, großarkige

Spielplan.

William Orford's
Wunder-Elefanten!!
Die größte Attraktion einer

Variétébühne.
La belle Lorraine,
Schönheits Galerie moderner

Meiſter.

Brothers Starley,
akrobatiſche Kunſtradfahrer.

Mira de Dolinda,
Vortrags CoſtümSoubrette.
Chr. Rügammer,

Grotesque Humoriſt in ſeinen
urkomiſchexcentr. Soloſcenen.

Prères Welton
in ihren einzig ezxiſtirenden

olympiſchen Spyielen.

Black und White,
Muſikal Phantaſten mit ihren

Original Jnſtrumenten.

Dröse's Velograph,
neue Serie ſeiner lebenden

prächtigen Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
Donnerstag, d. 6. Februar:

Großes

Dlito-Aaslbenfogt..

Nur noch Z Abende!

„Kalsersäle“.
(Großer Saal.)

Heute und folgende Tage

e Neumann-
d Bliemchen-f03

i Sämger.Herren
M Neumann-Bliemehen,

Horvàth, Gipner,
Z. Feldow, Reising,
Waldon, Hof. Mänthey und

Rettberg.
(Gefellſchaft gegründet 1857.)
Anf. 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg.

Billets vorher à 50 Pfg.
an den bekannten Stellen.
Jm durchweg neuen Programm:

Veberbrett“l
(Parodie)

a) Wohlerzogen, der Sprecher
b) Der Zukunfts-Capellmeister;

Max u. NMoritz, ein Buben-
Duett d) Ueberbrett'l-Reeci-

tationen e) Die Soldaten
Kommen! Ein lustiger Ehe-

mann, nicht von Strauß
aber voch gut!

Finale: Die 8 Schartfrichter-
Strassen-Sänger u. Musikanten.
Zum Schluß des Programms:
Reservisten-Vreuden,
urkomiſches Geſammtſpiel.

Freitag, den 10. Januar:
Abſchieds- Abend.

Knaben- Pension.
Zur Miterziehung eines neun-

jährigen Knaben und Vorbereitung
für das Gymnaſium werden von
im Lehrfache erprobten, jüngeren,
evangeliſchen Pfarrer in einem lieb
lichen und geſunden Orte Oſt
Thüringens zwei bis drei Knaben
im Alter von 9-10 Jahren geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt

Geh. Oek.-Rath Vollsacx.
Groß Zſchocher (VBez. Leipzig).

für Schülerinnen
en on u. erwachſene junge

Mädchen zurwiſſen
ſchaftl., wirthſch.,geſell. Ausbildung.
Z Fran Direktor GoedeckKe,
Halle a. S., Marienſtraße 25.

Zur Mitvorbereitung f. d.
Kadettenhaus, Apvrilaufnabme,
nimmt noch Zöglinge, beſ. Quintan.
und Quart. auf
Alumnat v. SzczepansKi,
Naumburg a. S., Buchholzſtr. 46.

Perſonen,
die verlangt werden.

Led. Rechnungsführer
gesucht sofort (600 Mk. Gehalt)
für Domaine. Um sof. Meldung
hittet Wilhelm Beau, Stellen-
vormittler, Kleine Ulrichstr. 6.

z. Verk. u. ren.Agent geſ. Cigarr. Vergüt.
250 pr. Mon. u. mehr. M. Jür-
gensen Co,, Hamburg,

Auf einer größeren Pachtung der
Provinz Sachſen, wo ſehr ſtarker
Hackfruchtbau betrieben, nach jeder
Richtung intenſiv gewirthſchaftet wird,
findet ein erfahrener Beamter als

Ober-Inspektor
Stellung. Nur Bewerber mit beſtenFeugnifſen über Leiſtungen und

Thätigkeit werden berückſichtigt und
gebeten, die Zeugniß Abſchriften mit
Gehaltsforderung unt. Chiffre B. E. 27
an Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S. einzuſenden. (429

Suche zum 1. März oder 1. April
einen älteren landwirthſchaftlichen

Jnſpektor,
welcher ſchon mehrere Jahre in
einer größeren Rübenwirthſchaft
thätig war. Nur ſolche, welche
dauernde Stellung zu haden
wünſchen, mögen ſich unter Angabe
der Gehaltsanſprüche zunächſt nur
ſchriftlich melden.

R. Kleemanm,
Oekonomierath,

Cannawurf bei Heldrungen.
Geſucht zum 1. April tüchtiger,

energiſcher

Feldverwalter,
welcher im Stande ſein muß,
zeitweiſe ſelbſt zu disponiren. Be
werber unter 25 Jahren finden
keine Berückſichtigung. Gehalt
600 Mark. Vorſtellung nur
Wunſch.

A. Lüttich,
Ritterg. Sylda bei Aſchersleben.

Zum 1. April wird ein mit guten
Zeugniſſen verſehener u. erfahrener

Aufſeher
geſucht. der bereits als ſolcher
auf großem Gute in Stellung
war. Perſönliche Vorſtellung noth

wendig bei [427Jnſpektor Krause,
Höhnſtedt dei Teutſchenthal.

Jch ſuche zum 1. Februar einen
verheiratheten

Oberſchweizer
für 80--90 Stück Vieh. Derſelbe
muß mit Kälberaufzucht vertraut
und ein tüchtiger Pfleger ſein.

P. A. Zinn,
Rittergut Kreiſchan,

Poſt Taucha, Bez. Halle a. S.
Suche zum 1. März ev. früher
alleinigen Perwalter.

Gehalt 400 Mk. Gefl. Offerten
zu richten an [438

Oberinſpektor König,
Nittergut Burgſcheidungen
bei Tröbsdorf a. d. Unſtrut.
Suche zum 1. April d. Js ev.

auch früher für ein 450 Morgen
großes Gut einen zuverläſſigen,
erfahrenen, nüchternen, energiſchen

Hofmeiſter
in mittleren Jahren, welcher theil-
weiſe ſelbſt disponiren kann.
Zeugnißabſchriften ſind zu richten an
Kaiser, Rittergut Steuden.

Zum 1. April wird ein erfahrener
overh. Gärtner,

der über ſeine Thätigkeit beſte Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, mit Miſtbeet
treiberei, Blumenzucht und Gemüſebau

enau Beſcheid weiß, für einen Herr
chaftsgarten geſucht. Bewerber wollen

Zeugniß Abſchriften und Gehalts
forderung unter Chiffre B. D. 26
an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. einſenden.
Herrſchaftlicher Kutſcher,
verheirathet, mit guten Zeugniſſen,
1. Februar geſucht.
357) Carl StecKner.

Ein verheiratheter, zuverläſſiger

Kutscher,
der auch alle landw. Arbeiten
verſteht, wird zum 1. April d. J.
gelrgg ebenſo ein landw.

rbeiter, der das Keſſelbeizen ver
ſteht, und ein Pferdeknecht.
Letztere zwei auch ſofort.

Baehmann,
Wegwitz bei Merſeburg.

In Noth gerath. ſelbſt. Hand-
werker bittet Edeldenkende um ein
Darlehen von 100 Mk. gegen
Zinſen u. pünktl. Rückzahl. Güt.
Off. u. z. 406 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

V Brillantohrring Tverloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben Barfüßerſtr. 17.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Zu Sſtern 1902

2 Lehrlinge
mit guter Schulbildung verſehen
und aus beſſerer Familie ſtammend

geſucht. 150Kornhaus genossenschaft
Malle a. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht.

Wegen Verheirathung der jetzigen,ſuche ich zum 15. Jlhrenr oder

1. März eine

Mamſell,
die perfekt im Kochen, in der
Wäſche und in der Aufzucht des
Federviehes iſt. Keine Milchwirth
ſchaft u. Leutebeköſtigung.

Frau Elisabeth Lüttieh,
Ritter Gehofen

bei Artern.
Mamſell -Geſuch.

Auf ein Rittergut in Sachſen wird
für 1. April 1902, event. auch früher,
eine in der feinen Küche u. Backen
227 u. im Einſetzen der Früchte
urchaus gründl. erf. Mamſell geſucht.

Dieſelbe muß in Milchwirthſchaft
(Milch kommt z. Stadt) u. Hühner
viehzucht vollſt. Beſcheid wiſſen. Nur
ſolche, welche v. Ritterg. prima Zeugn.
aufzuw. haben, wollen ihre Adr. u.
Zeugnißabſchr. u. d. Chiffre L. O. 127
d. Rudolf Mosse, Leipzig einſenden.

Eine in der Haus und Milch-
wirthſchaft erfahrene

Mamſell
wird ſofort oder ſpäter geſucht.
Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüche ſind einzuſenden unter
Z. 436 an die Exped. d. Ztg.

Etn ſtrebſamer Landw
ſucht wegen Verkauf des Gut
irgend welche Vertrauensſtellung.
Uebernimmt oder betheiligt ſich
auch eventuell mit mehreren
Tauſend Mark an einem das Land
wirthſchafts Gewerbe treibenden
Geſchäft. Off. u. Z. 440 an
die Exped. d. Ztg. [440
er Enumpfehle
R 24 jährigen

Verwalter.
W gedienter Kapvalleriſt(Thür.),
W im Beſigte guter Zeugniſſe.
r Willy Kühn, StellenW vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Ein tüchtiger

ofmeiſter,
den ich von früher kennve, ſucht
gleiche Stelle zum 1. März. Würde
auch als Aufſeher gehen. Nähere
Auskunft ertheilt koſtenfrei

Oberamtmann Th. Apel,
Nordhauſen, Caſſelerſtraße 5.

Verwalterstellegesueh.
Für einen jungen Mann,

OekonomenSohn, der ſeine Lehr
zeit bei mir beendet, ſuche ich
Verwalterſtelle in größerer Wirth
ſchaft zum 1. April.
Schwarzwäller, Pächter,

Rittergut Raſtenburg i. Thür-
J Ein älteres, kräftiges Auf
e re bei hohem Lohn
gefuHotel Europa.

Land u. Stadtwirthſchafterin.
Stützen, Kochmamſels, Köchin.,
Stubenmädchen, Kinderfrauen
erhalten Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3.
Suche zum 1. April d. Js.

eine tüchtige, erfahrene

bei hohem Gehalt. Zeugnißab
ſchriften mit Photographie an

Fran Oberamtmann

Weibezahl.,.Domäne Jlberſtedt in Anhalt.
Zum möglichſt baldigen Antritt

ſuche ein beſcheidenes, kräftiges,
junges Mädthen,

welches ſchon etwas Erfahrung in
der Milchwirtbſchaft hat, zur
weiteren Ausbildung. Familien
anſchluß zugeßchert.

Rittergut Kayna b. Zeitz.
A. StarKe.

Eine Frau zum Aufwaſchen
ſofort geſucht.

Hötel Europa
Meldung 4 Uhr.

X Gebildetes, nicht zu junges
Mädchen als Stütze der Haus
frau wegen Krankheit des jetzigen
für ſofort geſucht. Dasſelbe muß
im Kochen perfekt und in allen
häuslichen Arbeiten erfahren ſein.
Offerten mit genauem Lebenslauf,
Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüchen unter B. j. 2620 an

Rudolf NMosse, Brüderſtraße.
h.

Junge Damen finden freundliche
Aufnahme zur grdl. Erlernung
d. Haushalts, körperl. Kräftigung
u. geſelligen Verkehr bei

Frau Direktor Vock,
Wernigerode „Harz“

Am Gr. Bleek 26.

Perſonen,
die ſich anbieten.
Be Boetriebsleiter,32 Jahre alt, energiſch, im Braun
kohlen u. Salzbergbau erfahren,
ſowie mit ſchwierigem Ahteufen
vertraut, ſucht auf ſofort od. ſpäter

W Stellungan der Hand beſter Zeugniſſe (geht
auch als Steiger). Gefl. Angeb.
unt. A. A. 100 an Haasenstein
Vogler A.-G., Bernburg (Anh.) erb.

Für meinen
OekonomieJuſpektor,

5 Jahre in der jetzigen ſelbſtſtänd.
Stelle, ſuche ich eine ſolche, wo ihm
Verheirathung geſtattet iſt. Jch
kann denſelben auf das Allerbeſte
ewpfehlen, auch iſt die Frau ſehr
wohl im Stande, die innere Wirth-
ſchaft zu führen. Die reflektirenden
Herren Prinzipale wollen ſich unter
A. Z. 101 an die Annoncen
Exvedition von Haasenstein Vogler
A.-G., Cöthen (Anhalt) wenden.

Landwirthsſohn, 23 Jahre alt,
von 1893 bis 1895 vier Semeſter
die land wirthſchaftliche Schule zu
Altenburg beſucht, von da als
Beamter, militärfrei, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe 1. April oder

ſpäter (439D Stellung, Wwomöglich unter direkter Leitung
des Prinzipals. Werthe Off. an

Verwalter R. Sparbrod,
Domäne Pohlwitz, Kreis Jauer

/Schleſien).

Achtung!
Suche für 1902 Stellung als

Vorſchnitter. Bin mit Zucker
rübenbau und allen landwirthſchaft
lichen Arbeiten vertraut und im Be
itz guter Zeugniſſe. Off. erbittete Jost, Vorſchnitter,

Altcarbe a. Oſtbahn.

Geldverkehr.

Capitaliſten,
welche ihr Geld in ſichere
Ackerhypotheken à 45
anzulegen wünſchen, erhalten
ſolchegänzlich koſtenfrei! durch

C. Goldsehmidt, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Poſtſtr. 11.

5000000 M.
r ſollen in 1902, ver

theilt auf die einzelnen Quartale,
gegen Mündelſicherheit billigſt aus
gelichen werden. Anfragen sub
A. P. 292 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. Agenten Papierkorb.

„„JJ„JJ„900 000 Mk. u les
liehen werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolf Mosse, Magdeburg,
sub A. T. 272.

Beträge jeder Höhe auf

Ackerhypothek
von 327, an auszuleihen durch

H. Silberberg, Salverſtadt.

160 000 k. à 3 P
mehrere Jahre unkündbar auf
Acker auszuleihen. Offerten
unter B. c. 2425 an Rudolf
Mosse, Halle S.

rbeiter u. Arbeiterinnen (Deutſche,
Ruſſen, Galizier), Pferde,

Ouoſen und Futterknechte beſorgt
Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Delitzſcherſtraße 78.

Suche Stellung als Vor
ſchnitter für 1902 mit 20--40
Leuten. Gute Zeugniſſe ſtehen

zur Seite. [224Vorſchnitter A. Grünberg.,
Krieſcht-

Empfehle herrſchaftl. Kutſcher,
Knechte.

Frau Anna Alberxs,
Stellenvermittlerin. Leipzigerſtr. 35.

Suche für meinen Sohn, welcher
das Einjährig.-Zeugniß hat,

1. 4. eine Lehrlingsſtelle
in Bank od. größ. Engrosgeſchäft.

Offerten unter R. a. 2590 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein reren aus beſſererFamilie ſucht Stelle als

Stütze
od. zur Führung des Haushaltes bei

amilienanſchluß per ſof. od. ſpäter.
ff. u. C. R. 200 poſtl. Merſeburg.
Empfehle: Stadt u. Landwirth

ſchafterinnen, Köchinnen, Jungfern,
Stuben, Haus, Küchen u. Kinder
mädchen.
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Kindergärtnerinnen
ſuchen Stellen durch Pauline
FleeKinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer Z.

Wenn
Königstr. 83

iſt die zweite Etage zu vermiethen und
am 1. April oder ſpäter zu beziehen.

Näheres im Contor der Keferſtein-
ſchen Papierhandlung.
Herrsehaſtliehe I. Etage.
Lindenſtraße 81, Salon, 5 Z.
nebſt allem Zubehör, Bad und
Gartenbenutzung, 1. April 1902 zu
verm. Beſ. 12-1 u. 3--5 Uhr.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu-
behör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraſte 18.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausdlick auf den Waiſenhaus-
garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepzig,
Thomaſiunsſtr.

Herrschaftl. Wohnung,
erſte Etage, 9 Zimmer, 4 Kammern,
Küche, Keller und Bodenräume ec.,
ver ſofort oder ſpäter für 1200 Mk.
zu vermiethen.

Näh. Ludwig Wuchererſtraße 86,

Comptoir. [454
Kellerränme

in der Kloſterſtr., bisher an den
Bierhändler Herrn Zachau vermielhet,

Frau Marie Wantzlöhen,

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken Kapital ze.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

ch [|Z[T-T--T-CTAAZD
Haus- Wäsche

gerollt, Ooentnoer 12 Mk.

Max Pleischer,
Dampfwäscherei, Geiststrasse 21.

Familiennaſriſſten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines ge-

ſunden Knaben beehren ſich anzu
zeigen

Wolſgang RoeckK und Frau
Anny geb. Bonstedt.

Rittergut Vogelgeſang,
den 5. Januar 1902.

Verlobt: Frl. Margarethe
Fräsdorf mit Hrn. Predigtamts
dandidaten Otto Prietſch (Nien
burg a. S.). Frl. Eliſabeth
Schwalbach mit Hru. Poſt
praktikanten Alexander Hönicke
GBarmen-Rittershauſen-Berlin).
Frl. Lucie Heilbrun mit Hrn.
Carl Arnſtein (Nordhauſen-
Berlin). Frl. Toni Echtermeyer
mit Hrn. Poſtaſſiſtent Adolf
Stadelmann Nordhauſen Jl-
feld). Frl. Franziska Schulze
mit Hrn. Carl Hirſchfeld (Klein-
Wechſungen Oberdorf). Frl.
Adelhaid von Wiedebach mit
Hrn. Leutn. a. D. Ernſt von
Livonius (Klafke z. Z. Collin).

Verehelicht: Hr. Hermann
Neßler mit Frl. Emma Reimers
(Magdeburg). Hr. Dr. Karl
Nieſſing mit Freiin Elſe von
Dyherrn (Liſſa i. P.). Hr.
Oberlehrer Wilh. Bethge mit
Frl. Lucie Franz (Krotoſchin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Aſſeſſor Dr. Hüffer (Großenhain).
Hrn. Landgerichtsrath Habbe
Fang Hrn. Stabsarzt
Dr. Volkmann (Kökn). Hr.
Landrichter. Dr. Frohmann
(Gleiwitz). Hrn. Oberförſter
Engelhard (Neuſternberg). Hrn.
Rechtsanwalt Bering (Burg-
dorf). Hrn. W. v. Köller (Schön
walde). Cine Tochter:
Hrn. Rittmeiſter Reichmann
(Diedenhofen). Hrn. Hermann
Domdey (Nordhauſen). Hrn.
Oberlehrer Dr. Zickermann
(Dtſch.- Wilmersdorf).

Geſtorben: Hr. Landwirth
Karl Mäller (Uthleben). Hr.
Pfarrer Julius Armin Börner
(Breitingen). Hr. Kreisgerichts
direktor a. D. Adolf Müller
(Namslau). Hr. Hauptmann
a. D. Alfred Hempa (Breslau).
Hr. Prof. Theod. Heicks (Köln).
Hr. Rittergutsbeſ. u. Rittmeiſter
a. D. Hugo Jahr (Breslau).
Hr. Louis Mäder (Erfurt). Hr.
Lehrer Robert Reinhardt
Weickelsdorf). Hr. Rentner
Robert Lucke (Magdeburg). Hr.
Wildelm Meiling (Calbe g. S.).
Hr. Friedrich Schulze (Magde-
burg S.). Hr. Rentier
Chriſtian Bethge(Schackensleben).
Fr. Martha Barbara Fiſcher
(Erfurt). J Chriſtiane Kalt-
waſſer (Erfurt). Fr. Auguſte

d 1. AprilEr Writfchet a nhungerſte 28

Pfitzmann (Erfurt). Fr. Amalie
Naue (Leipzig). Fr. Marie
Politz (Deſſau). Fr. Anna
Weiſe (Magdeburg).

e r.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Das Jubiläum des Staßfurter Salz-

bergbaues.
Staßfurt, 5. Januar.

Die Feier des Jubiläums vollzog ſich geſtern programmgemäß
unter reger Theilnahme der Einwohnerſchaft, die ihre Häuſer viel
fach mit Flaggen geſchmückt hatte. Vormittags um 8 Uhr ver-
ſammelten ſich die Velegſchaften der Werke auf dem Königsplatz
von wo aus der Marſch nach den drei Kirchen der Stadt ange
treten wurde, in denen Feſtgottesdienſte ſtattfanden. Nach Be
endigung des Gottesdieſtes ſetzte ſich der lange Zug der Vergleute
wieder in Bewegung, um nach dem Marktplatze zu marſchiren,
woſelbſt ein Appell ſämmtlicher Belegſchaften abge
halten wurde Punkt 10 Uhr erfolgte dort die Parade vor den
anweſenden oberſten Berg, Staats und Stadtbehörden. Dann
nahmen die Bergleute im Berginſpektionshauſe vor dem mit
Tannengrün reich geſchmückten Podium Aufſtellung; die Ehren
gäſte verſammelten ſich auf letzterem und unter lautloſem Schweigen
hielt der Werksdirektor, Geh. Bergrath Schreiber, eine längere
Änſprache, in der er die Entſtehung und Entwickelung des Werkes
kennzeichnete. Er ſchloß mit Dankesworten gegen Alle, die das
Werk fördern halfen, und gegen Gott, der dem Unternehmen
ſeinen Schutz und Segen verliehen. Hierauf richtete Oberberg-
hauptmann von Velſen eine Anſprache an die Belegſchaften
und theilte am Schluſſe derſelben die verſchiedenen Auszeichnungen
mit, die der oberſte Bergherr, der König, aus Anlaß des Feſtes ver
liehen hat. Es erhielten, wie die „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, Geh.
Bergrath Schreiber den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der
Schleife, Baurath Schmidt Staßfurt und Civilingenieur Dr.
Frank Charlottenburg den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, Fak-
tor Löſer und Faktor Lüders den Kronenorden 4. Klaſſe,
Oberſteiger Großhans Tarthun, Steiger Schulze, Fabrik-
aufſeher Rumpf, Zimmerling Donath-Löderburg und
Bergaufſeher Wachtel das Allgemeine Ehrenzeichen. Maſchinen-
ſteiger Tobolla wurde zum Maſchinenwerkmeiſter ernannt, die
Oberſteiger Unger und Pape-Löderburg erhielten je einen
Ehrenhäckel. Nach Aushändigung der Auszeichnungen brachte der
Oberberghauptmann ein Glückauf auf den oberſten Bergherrn
aus, in das die Verſammelten lebhaft einſtimmten. Zum Schluß
brachte der Knappſchaftsälteſte Roſt ein Glückauf auf das Wohl
ergehen des Salzwerkes aus. Nach Beendigung dieſes feierlichen
Aktes vollzog ſich der Abmarſch der Bergleute nach dem Königsplatz,
wo abgetreten wurde, oder nach dem Biſchoffſchen Saale, in dem
einem weiteren Theile der Bergleute und ihren Angehörigen eine
Wiederholung des Tags zuvor bereits zweimal aufgeführten Feſt
ſpiels geboten wurde. Während deſſen fand im Berginſpektions
gebäude eine Feſtſitzung ſtatt, an der ſämmtliche geladenen
Ehrengäſte Theil nahmen. Geh. Bergrath Schreiber eröffnete
ſie mit einem Rückblick auf die Entwicklung, die das Werk in den
abgelaufenen 50 Jahren genommen hat. Als Erſter von den
Glückwünſchenden trat der Berghauptmann Dr. Für ſt vom Ober-
bergamt zu Halle a. S. auf. Er führte u. A. aus, daß im Ver-
kehr mit der vorgeſetzten Behörde die Ziele und Abſichten ſowohl
des früheren Leiters des hieſigen Salzwerks (des jetzigen Berg-
hauptmanns a. D. Pinnow), der an der heutigen Feier Theil
nehme, wie des jetzigen Vorſtehers, des Geheimraths Schreiber,
ſtets die beſten geweſen ſein. Letzterer ſei auch ſtets beſtrebt ge
weſen, bei widerſtreitenden Anſichten, die ja bei allen Männern
mit eigenem Willen vorkommen, ſeine Meinung zu Gunſten größerer
Geſichtspunkte zurückzuſtellen. Er habe den Wunſch, ſtets ſolche
wackeren Männer an der Spitze des Werkes und den Geheimrath als
Leiter des letzteren noch recht lange zu ſehen. Nach ihm ergriff
Oberpräſident v. Bötticher das Wort. Er führte u. A. aus,
daß es ihn mit Stolz erfülle, daß es gerade die Provinz Sachſen
und ſächſiſcher Boden ſei, deſſen Schätze die Landwirthſchaft weit
über die heimathlichen Grenzen hinaus befruchte. Stolz und
Freude erfülle ihn beim Anblick des gewaltigen Aufſchwunges, den
die hieſige Induſtrie genommen habe. Jnsbeſondere wolle er an
die Worte, mit denen der Geheimrath ſeine Ausführungen ſchloß,
daß nämlich das Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
der beſte Prüfſtein für die Menſchenliebe ſei, anknüpfen. Der
Bergmannsſtand ſei ein konſervativer Stand, religiös angelegt,
durchdrungen von den Pflichten der Treue. Daß es dem Werke
nie an Leitern fehlen möge, die auf dem Boden der Moral, in der
Pflege der Liebe zu König und Vaterland wirken wie der jetzige
Chef, das ſei ſein Wunſch. Alsdann ſprach der Provinzial
Steuerdirektor Geh. Oberfinanzrath Girt h. Regierungspräſi
dent von Arnſtedt brachte die Glückwünſche der Regierung dar.

Der Vertreter der anhaltiſchen Regierung, Geh. Bergrath
Lehmer aus Deſſau, brachte deren Glückwünſche zum Ausdruck.

Namens der im Shyndikat vertretenen Salzwerke ſprach Kom
merzienrath Beſſere r. Shndikatsdirektor Gräßner ſprach
Namens des Shyndikats die herzlichſten Glückwünſche aus. Bürger
meiſter Reinhard, der Vertreter der Stadt Staßfurt, brachte
Namens der ſtädtiſchen Körperſchaften und der Einwohnerſchaft
deren Glückwünſche zum Ausdruck. Hiermit war die Feſtſitzung
beendet. Ein großer Theil der Feſttheilnehmer begab ſich in das
Biſchoffſche Lokal, um daſelbſt der letzten Wiederholung des Feſt
ſpiels beizuwohnen. Nach deren Schluß vereinten ſich die 94 Ehren-
gäſte zu einem gemeinſamen Mahle im Steinkopffſchen
Hotel. Bei der Tafel brachte Oberpräſident v. Boetticher das Hoch
auf den oberſten Bergherrn aus. Noch lange ſaß die Tafelrunde
fröhlich beiſammen, während die Bergleute ſich in den vier Sälen der
Stadt auf dem Bergfeſt in beſter Weiſe bis Abends 11 Uhr ver
gnügten. Mögen die Wünſche, die aus Anlaß des Jubeltages ſo
vielſeitig laut wurden, für unſer Werk in Erfüllung gehen, zum
Segen der Stadt, ſeiner Bewohner und des geſammten Vaterlandes

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 6. Jan. (Einen Erlaß des Dr.

Th. Barth an ſein „liberales“ Volk) druckt die frei
ſinnige „Neue Wittenberger Zeitung“ an der Spitze ihrer letzten
Nummer ab. Jn dieſem von der ganzen Selbſtüberſchätzung und
Verranntheit des Freihandelsführers Zeugniß gebenden Schriftſtücke
heißt es u. A.

„Die krampfhaften, ſchließlich ſelbſt vor den unſauberſten
Mitteln nicht zurückſchreckenden Anſtrengungen der Konſerbativen
ſind an der Energie und Treue unſerer liberalen Freunde zu
Schanden geworden. WittenbergSchweinitz hat ſich aufs Neue
als ein Hort des Liberalismus bewährt. Als nunmehriger Ver-
treter dieſes vorwiegend ländlichen Wahlkreiſes im Reichstage
werde ich es mir ganz beſonders angelegen ſein laſſen, die
Jntereſſen der Land wirthſchaft gegenüber der
kurzſichtigen und eigennützigen Politik der Großgrundbeſitzer
partei wahrzunehmen.“

Wir wollen nicht verfehlen, dieſen Sätzen zu einer möglichſt
weiten Verbreitung zu verhelfen. Wir halten gegenüber der
Barthſchen Verdächtigung des konſervativen Wahlkampfes eine
Vertheidigung für unter unſerer Würde. Die freiſinnigen
Kolonnen haben in Wittenberg thatſächlich mit bewußten Unwahr
heiten, mit Kniffen und Brutalitäten gekämpft, wie ſie bisher noch
von keiner Seite in dieſer Fülle angewandt worden ſind. Die
obige Barthſche Auslaſſung ſetzt ſeiner Wahlagitation die Krone
auf. Die „Energie“ und „Treue“ der „liberalen“ (ſoll heißen:
„freihändleriſchen“) Freunde Barths verdienen alſo eine ganz
andere Bezeichnung, und nicht als „Hort des Liberalismus,“
ſondern als Hort der Sozialdemokratie hat ſich
WittenbergSchweinitz „bewährt,“ denn die Sozial-
demokratie einzig und allein hat bei der Wahl den Ausſchlag
gegeben. Es iſt ſchnöder Undank, wenn Dr. Barth ſo thut, als ſei
die Sozialdemokratie in „ſeinem“ Wahlkreiſe quantité

negligeable. Was die wie Hohn klingende Verſicherung des
Neugewählten anlangt, die Intereſſen der Landwirthſchaft vertreten
zu wollen, ſo gehört zum Niederſchreiben derſelben eine ungewöhn
liche Portion „Muth“ und zum Daranglauben ein noch ungewöhn-
licheres Maß von Thorheit. Auf dieſe „gute Gabe“ ſcheint Dr.
Barth in dem angenehmen Gefühle, ihr den ſo heiß erſehnten
Reichstagsſitz zu verdanken, auch weiter zu ſpekuliren; denn wie
er den Landwirthen weis machen will, er vertrete ihre Jntereſſen,
während er der eifrigſte Verfechter des Börſen und Großhändler
thums, der Kommiſſionär- und AgentenWirthſchaft iſt, dürfte ihm
ſelbſt noch ein Räthſel ſein. Man kann nicht zugleich die Raubgier
der Wölfe unterſtützen und ſich als Beſchützer der Schafe aufſpielen.

p. Petersberg, 6. Jan. (Die Aufnahmeprüfung) an der
Königlichen Hochſchule für Muſik, Abtheilung für Kirchenmuſik und
Orgelſpiel, in Berlin beſtand am 4. Januar unſer Lehrer Herr Aug.
Prinz, welcher nun zur weiteren Ausbildung am 1. April d. J.
dorthin überſiedeln wird. Die hieſige Lehrerſtelle wird von da ab von
einem Vertreter, den Herr Prinz zu ſtellen hat, verwaltet werden.

Weißenfels, 6. Jan. (Abgelehnt, Eingeſtürzt.Geſchäft liche s Die hieſige Barbier Innung war
beim RNegierungspräſidenten vorſtellig geworden, daß den Barbier
herren und den Friſeuren geſtattet würde, die von ihnen gehaltenen
jungen Leute an den letzten vier Sonntagen bis 7 Uhr Abends z
beſchäftigen. Der Antrag iſt abgelehnt worden. Auf dem Markt
platze ſtürzten heute Vormittag zwei Holzbuden infolge
des heftigen Sturmes ein. Eine Frau wurde durch niederfallende
Bretter ſchwer am Kopfe verletzt. Jm n h über
das Vermögen des Kaufmanns Konrad Günther ſtehen bei
der Schlußvertheilung 2216,35 Mk. zur Verfügung, wogegen 291 Mk.
bevorrechtigte und 22 675,25 Mk. nicht bevorrechtigte Forderungen
zu berückſichtigen ſind. Der Konſumverein Hohenmölſen will
eine Dampfbäckerei errichten. Die Kirche zu Meineweh
hat SpiritusGlühlicht-Beleuchtung erhalten.

4 Teuchern, 6. Januar. (Unfall. Städtiſche s.) Bei
dem Fällen von Pappeln wurde geſtern dem Schneidemühlenbeſitzer
Poſer in Oberwerſchen der eine Unterſchenkel ſo zerſchlagen, daß die
Knochenſplitter aus der Wunde herausſahen. Der Haushaltungs-
anſchlag unſerer Kämmereikaſſe pro 1902/03 beläuft ſich in Ausgabe
und Einnahme auf 70 514,36 Mk. gegen 67 230,83 Mk. im Vorjahre.
Die Zuſchläge zu der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer werden
wieder je 200 und zur ſtaatlichen Einkommenſteuer 165 Prozent be-
tragen. Die Wegebaulaſten wurden in Einnahme und Ausgabe auf
7580,75 Mk. feſtgeſetzt. Der Bau eines neuen, allen Anforderungen
der Neuzeit entſprechenden Armenhauſes iſt beſchloſſen. Der Bau iſt
mit etwa 25 000 Mk. veranſchlagt und ſoll auf dem Submiſſionswege
vergeben werden.

Stößen, 6. Jan. (Verſetzung. Geflügelzucht-
verein.) Der Vorſteher des hieſigen Poſtamtes, Poſtverwalter Nörte-
mann, ſiedelt zum 1. Februar als Poſtverwalter nach Löbejün
über. Jm hieſigen Rathskeller hielt geſtern der Geflügelzuchtverein
Teuchern ſeine zweite Wanderverſammlung, in der zunächſt über die am
9. und 10. Februar in Krauſch witz abzuhaltende Geflügel-
Ausſtellung verhandelt wurde. Sodann wurde eine Erweiterung des
Vereins (durch Beitritt neuer Mitglieder aus dem Naumburger Kreiſe)
beantragt, der fortan den Namen „Geflügelzucht- Verein
Teuchern, Stößen und Umgegend“ führen ſoll.

Plennſchütz, 6. Jan. (Zum Nachfolger) des nach Lochau
bei Halle berufenen hieſigen Pfarrers G. Weber iſt der Predigtamts
kandidat Fr. Weber aus Dreileben bei Magdeburg gewählt worden.

8 Freyburg a. U., 6. Januar. (Lehrerjubiläum.) Am
1. Januar waren 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der älteſte Lehrer unſerer
Bürgerſchule, Herr G. Langguth, der bereits ſeit 1864 im Schul-
dienſte thätig iſt, hier ſein Amt antrat. Das Lehrerkollegium mit den
Kindern der erſten Mädchen- und Knabenklaſſe erfreuten deshalb am
1. Januar den Jubilar durch ein Ständchen. Jn längerer Rede
brachte der Rektor die Glückwünſche der Schule dar. Die eigentliche
Schulfeier, gehalten vom Kgl. Kreisſchulinſpektor Herrn Superintendent
Holzhauſen, fand heute Morgen vor Beginn des Unterrichts
ſtatt. An ihr betheiligten ſich außer dem Lehrerkollegium Vertreterdes Magiſtrats, des Schulvorſtandes und der StadtverordnetenVer

ſammlung. Vom Lehrerkollegium und den Vorgeſetzten wurde dem
Jubilar als Andenken ein prächtiger Ruheſeſſel überreicht. Möge es
dem bewährten Lehrer, der ſich durch ſein muſterhaftes Verhalten im
amtlichen wie im häuslichen und öffentlichen Leben allgemeine An
erkennung erworben hat, noch recht lange vergönnt ſein, in der bis-
herigen Friſche ſeines Amtes zu walten!

Ouerfurt, 7. Jan. (Die beiden Durchbrenner)
Pätzold und Krugmann ſind geſtern Nachmittag in Schaffhauſen von
der Polizei feſtgenommen worden.

O. Helfta, 6. Jan. (Kirchliche Nachrichten. Jn dem
Kirchſpiel Helfta, zu welchem außer der Gemeinde Helfta auch noch
der Gutsbezirk Helfta, ſowie Neu-Helfta und Neckendorf gehören,
beträgt die Seelenzahl nach dem letzten Ergebniß 2633. Jm Jahre
1901 ſind 124 Kinder geboren, darunter 4 Todtgeborene, unter den
120 Lebendgeborenen befinden ſich 2 Zwillingspaare; 110 Kinder
ſind getauft, unter dieſen noch 10 aus dem Jahre 1900. 20 Paare
wurden aufgeboten und getraut. 71 Perſonen ſtarben, von denen
67 kirchlich beerdigt wurden; davon ſind 49 Kinder unter 5 Jahren,
5 Perſonen über 70 und 1 von 85 Jahren. Vor 20 Jahren waren
im ſelben Kirchſpiel nur 66 Kinder geboren und 46 Perſonen geſtorben.
Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug 417, darunter 63 Neukonfirmirte.

V Eisleben, 6. Jan. (Brand.) Jn der Räucherkammer des
Tiſchlermeiſters Kegel auf der Nußbreite entſtand in der Nacht zum
Sonntag ein Brand, wodurch die Schlachtwaare von ſechs Schweinen
verbrannte, welche nicht verſichert war.

z. Artern, 6. Jan. (Politiſcher Verein. Unfall.
Standesamtliches.) Jn einer geſtern hier ſtattgehabten,

wegen des ungünſtigen Wetters aber nur ſchwach beſuchten Ver
ſammlung nationalliberaler Männer des Wahlkreiſes Sangerhauſen
Eckartsberga wurde die Bildung eines nationalliberalen Wahl
vereins einſtimmig beſchloſſen und zum Vorſitzenden desſelben der
Gymnaſialdirektor Herr Prof. Dr. Dannehl- Sangerhauſen
gewählt. In der hieſigen Zuckerfabrik verbrühte ſich der bei der
Schnitzelpreſſe beſchäftigte Arbeiter Kulak beide Beine mit heißem
Waſſer und mußte ſogleich dem Krankenhauſe zugeführt werden.
Jm abgelaufenen Jahre wurden hier 181 Kinder geboren. Geſtorben
ſind 127 Perſonen und Eheſchließungen fanden 31 ſtatt.

Liederſtädt, 6. Jan. (Beſetzung.) Die Lehrer und Küſter-
ſtelle in Weißenſchirmbach (Kr. Querfurt) iſt durch Herrn Lehrer Jans,
vormals in Beeſenſtedt, ſeit dem 1. Jan. d. J. wieder beſetzt.

5 Nordhauſen, 6. Jan. (Ausbrecherin gefaßt.
Preisvertheilung. Ueberfahren. Jn derNacht von Sylveſter zu Neujahr iſt aus dem hieſigen Polizei
ggananis die Frau Emma Veit geb. Wendt aus Waldshut nach

Vegreißung des Ofens und eines Stückes Wand ausgebrochen.
Jetzt iſt dieſelbe in der Nachbarſtadt Bleicherode gefaßt worden, als
ſte eine von ihrem Vater Geldſendung auf der Poſt
erheben wollte. Nach ihrer Angabe hat ein ebenfalls im Polizei
gefängniß Unterkunft gefundener Mann Namens Krüger ihr beim
Ausbrechen Hilfe geleiſtet und iſt ſodann mit ihr nach Bleicherode
gereiſt. Der Verein der Kanarienzüchter Nordhauſens und Um-
gegend hielt geſtern hier eine außerordentliche Verſammlung ab, in
welcher die auf der diesjährigen Ausſtellung errungenen Preiſe ver
theilt wurden. Den erſten Preis (große ſilberne Medaille) erhielt
Herr Trube aus Ellrich, den zweiten Preis (ſilberne Medaille) Herr
Eduard Höfer aus Bleicherode. Jm Nachbardorfe Nie derſachs-
werfen wurde vorgeſtern Abend die 68jährige HandelsfrauLangelotz aus Appenrode vom Neuſtädter Poſtwngen überfahren

und ſo ſchwer verletzt (ſie erlitt eine Kopfwunde und einen ſchweren
Oberſchenkelbruch), daß ſie dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt
werden mußte.

21 Wernigerode, 6. Jan. Kurpark.) Durch Verlegung des
zwiſchen dem Salzbergthale und Lindenberg befindlichen Schützen-
platzes nach außerhalb gewinnt unſere Stadt ein herrliches Terrain
Es herrſcht nun aber eine getheilte Meinung, ob es ſich praktiſcher
als Villenterrain oder den heutigen Anforderungen entſprechend als
Kurpark verwerthen läßt. Der Werth beträgt ca. 150 000 Mk.

O Heiligenſtadt, 5. Jan. (Eichsfelder Handwerkerta g.)
Heute Nachmittag fand hierſelbſt eine große Handwerkerverſammlung
ſtatt, an der Vertreter der Staats und Stadtbehörden theilnahmen.
Nach langer Debatte wurde die Gründung einer obligatoriſchen Fort
bildungsſchule beſchloſſen. Die Unterrichtsräume ſtellt die Stadt.
Die Koſten werden zum größten Theile durch Beihilfen der Regierung,
des Kreiſes und der Stadt aufgebracht. Mit der weiteren Aus
geſtaltung wurde ein Ausſchuß beauftragt. Sodann wurde das Statut
über eine gemeinſame Handwerker-Krankenkaſſe vorgelegt.
Die Kaſſe wird demnächſt ins Leben treten. Endlich wurde ein Vor
trag gehalten über das Thema Wer hat das Recht, Lehrlinge aus
zubilden und den Meiſtertitel zu führen

Schönebeck, 6. Januar. (Beſichtigung.) Von den an
der Feier des 50jährigen Beſtehens der Salzſchächte in Staßfurt be
theiligt geweſenen hohen Beamten trafen Oberberghauptmann
v. Velſen aus Berlin, Berghauptmann Fürſt aus Halle, Geh.
Oberbergrath Baur aus Berlin und Baurath Schmidt aus Staß-
furt zur Beſichtigung der hieſigen königlichen Werke (Saline und
Schacht) hier ein.

h. Salzwedel, 6. Jan. (Ein Einbruch in die St.
Georgskirche) im nahen Perver iſt an einem der letzten Tage
im vergangenen Monat verübt worden. Zwei der kleinen nach der
Friedhofsſeite zu belegenen Fenſter wurden zertrümmert, durch die-
ſelben iſt dann der Unbekannte eingeſtiegen und raubte das alte
zinnerne Taufbecken. Eine Sammelbüchſe mit einem geringen Jn-
halt blieb unverſehrt. Das Taufbecken fand geſtern ein Bewohner
von Perver in einem auf ſeinem Acker liegenden Kompoſthaufen
wieder. Der Dieb hatte es aus Furcht vor einer Entdeckung dort
verſteckt. Der Thäter iſt noch nicht feſtgeſtellt es ſcheint ſich hier
eher um einen frechen Dummenjungenſtreich als um eine geplante
Ausraubung der St. Georgskirche zu handeln.

e. Seehauſen i. A., 6. Januar. (Kirchliche Nachrichten.)
Jm letzten Jahre haben in unſerer Stadt 80 Taufen ſtattgefunden
gegen 88 im Vorjahre, getraut ſind 21 Paare gegen 24 im Vor-
jahre. Die Sterblichkeitsziffer iſt von 119 im Vorjahre auf
88 zurückgegangen und hat damit das richtige Verhältniß erreicht. Die
Mildthätigkeit iſt ſtark in Anſpruch genommen worden, an Kollekten
ſind eingegangen 340,98 Mk. gegen 200 Mk. im Vorjahre, dazu
kommen 32,32 Mk. für die Herberge zur Heimath, 50 Mk. für die
Gemeinde Kloſtergrab in Böhmen und 1200 Mk., die für die Abge-
brannten unſerer Stadt geſammelt ſind. Die nächſten Aufgaben der
Gemeinde ſind Erbauung einer Friedhofskapelle in Verbindung mit
einer Leichenhalle, Einrichtung eines Kindergottesdienſtes und Ein-
richtung einer Gemeindediakonie dieſe Aufgaben ſollen im Laufe des
Jahres durchgeführt werden.

B. Deſſau, 6. Jan. (Die Einfuhr von Bakonyer-
ſchweinen), die in geſchlachtetem Zuſtande in ganzen Wagenladungen
direkt aus Ungarn kommen, nimmt einen ziemlich beträchtlichen Um-
fang an. Jm November 1901 wurden 110 Stück, im Dezember 120
Stück eingeführt. Jm November wurden hiervon zwei ganze Thiere
und zwei Viertel, im Dezember drei ganze Thiere als mit Finnen
oder Tuberkuloſe behaftet der Freibank überwieſen.

d4. Cöthen, 7. Jan. Kreisſparkaſſe. Straßen-
räuber. Diebſtahl. Feuer.) Bei der hieſigen Kreis-
ſparkaſſe wurden im Jahre 1901 in 42 103 Poſten 2 569 355,35 Mk.
eingezahlt und 2 035 033,12 Mk. in 12 026 Poſten zurückgezahlt. Am
31. Dezember 1901 war ein Beſtand von 10 817 508 Mk. vorhanden,
der auf 22 364 Sparkaſſenbücher eingezahlt iſt. Der reine Geſammt-
kaſſenumſatz betrug 7 343 728,04 Mk. Der Straßenräuber,
welcher kürzlich, wie gemeldet, auf der Kreisſtraße nach Maxdorf zwei
Frauen überfiel und ihrer Baarſchaft beraubte, iſt vorgeſtern ermittelt
und dem Amtsgerichtsgefängniß in Aken zugeführt worden. Bei der
Konfrontation haben ihn die Ueberfallenen mit Beſtimmtheit wieder-
erkannt. Ein größerer Gelddiebſtahl wurde in der Sonntags
nacht in der Zuckerfabrik Holland hierſelbſt ausgeführt. Dem Aufſeher
daſelbſt war zur Lohnzahlung ein größerer Geldbetrag übergeben
worden, welchen dieſer in einem verſchloſſenen Schrank aufbewahrte.
Als der Aufſeher gegen Morgen das Zimmer betrat, war der Schrank
erbrochen und es fehlten von dem Gelde 200 Mk. in Gold Papier
und Silber hatte der Spitzbube unberührt gelaſſen. Der That dringend
verdächtig iſt ein Verwandter des Beſtohlenen. Vorgeſtern ging im
benachbarten Fren z eine dem Amtsrath Türke gehörige, mit mehreren
tauſend Schock Stroh und Getreide gefüllte große Scheune in Flammen
auf. Das Gebäude brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Jena, 6. Jan. (Zu dem Duell,) bei dem, wie ſchon be
richtet, der Student der Chemie Held aus Halle ſeinen Tod fand, wird
uoch Folgendes gemeldet: Jn der Shylveſternacht fand nach altem
Brauche eine Kneipe der drei Jenenſer Burſchenſchaften auf dem Burg-
keller, dem Kneiplokale der Burſchenſchaft „Arminia“, ſtatt. Hieran
ſchloß ſich gegen Mitternacht ein feierlicher Umzug durch die Stadt, der
ſchließlich auf den Markt einbog, wo Schlag zwölf Uhr ein Scheiter-
haufen aufflammte und unter den Klängen der Shylveſterglocken die
Studenten um das Feuer tanzten. Mit fröhlichem „Gaudeamus igitur“
wurde von ihnen und dem Schwarm der Jenenſer „Philiſter“ das
neue Jahr begrüßt. Dann zog die akademiſche Jugend wieder
zurück, um feuchtfröhlich dem Gambrinus neue Spenden zu bringen.
Leider wird bei dieſem Kneipen des Guten oft zu viel gethan, und ſo
fand auch der cand. chem. Held ſich nur ſchwer nach Hauſe. Auf dem
Heimwege iſt er mit dem Leutnant Thieme vom hieſigen Bataillon
zuſammengerathen. Held beleidigte den jungen Offizier durch
Worte und ſchließlich ſchlug erihnmitder Handins Geſicht.
Der Leutnant unterbreitete die Angelegenheit einem Ehrengericht,
das lediglich aus Offizieren beſtand, und es wurde eine Piſtolenforderung
mit dreimaligem Kugelwechſel genehmigt. Held, als ausgezeichneter
Säbelfechter in der hieſigen Studentenſchaft bekannt, hatte wohl
auch dieſes Mal gehofft, durch eine ſchwere Säbelkontrahage den Streit
erledigen zu können wie verlautet, ſoll aber vom Ehrengericht eine
ſolche nicht genehmigt worden ſein. Die Stellung, die das hieſige
Offizierkorps bei Differenzen mit der Studentenſchaft, die infolge der
großen Zurückhaltung der Offiziere verhältnißmäßig ſelten eintreten,
einnimmt, iſt folgende: Es erkennt ein Ehrengericht an, an
welchem Vertreter des hieſigen 8. C. theilnehmen, nicht
aber ein mit Burſchenſchaftern gemiſchtes Ehrengericht. Bei
dem Duell hatte dem Comment gemäß der Beleidigte, Leutnant Thieme,
den erſten Schuß. Beim dritten Kugelwechſel wurde Held ſeitlich in
die Bruſt getroffen, als er den Arm hob, Leutnant Thieme erhielt
einen Schuß in den Hals, der jedoch, wie ſchon mitgetheilt, nicht
lebensgefährlich iſt. Held lebte noch wenige Minuten dickes Blut
quoll ihm aus dem Munde, ſo daß er nicht mehr zu ſprechen vermochte,
während ihm der Gegner zur Verſöhnung die Hand reichte. So
und nicht anders iſt der Sachverhalt geweſen.

l. Camburg, 6. Jan. (Todesfall. Zuckerfabrik.)Kirchenrath und Superintendent a. D. Eduard Bulle, früher
Pfarrer in Leislau, iſt heute Nacht nach langem Leiden im 78. Lebens
jahre hier geſtorben. Am Sonnabend, den 4. Januar, ging die
Campagne der hieſigen Zuckerfabrik zu Ende, im vorigen Jahre am
7. Januar. Zur Verarbeitung gelangten diesmal 805 000 Centner Rüben,
während in der vorhergehenden Campagne 673 200 Centner Rüben
verarbeitet wurden, mithin diesmal mehr: 131 800 Centner. Die dies-
mal verarbeiteten 805 000 Centner Rüben waren auf einer Geſammt
fläche von 4840 Morgen angebaut. Der Rübenpreis wird vorausſicht
lich diesmal ganz erheblich gegen den vorjährigen, welcher 94 Pfg.
betrug, zurückbleiben.

Salzungen, 6. Januar. (Hochwaſſer.) Die Werra iſt
aus den Ufern getreten und hat weite Flurflächen überſchwemmt. Der
Verkehr mit einigen Ortſchaften iſt unterbrochen.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von dem Bankier Herrn Ernſt Haaßengier ſind uns auch in
dieſem Jahre 300 Mark zur Beſchaffung von Feuerungsmaterial
für Bedürftige überwieſen worden.

Dem Geſchenkgeber ſagen wir für dieſe Zuwendung hiermit
unſeren verbindlichſten Dank.

Halle a. S., den 2. Januar 1902.
Die Armen-Direktion. Pütter.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Lehrer Herrn Herm.

Meyer, Jägerplatz 2, auf ſeinen Antrag von dem Amte eines
Armenpflegers im 20. Bezirk entbunden.

Als Erſatz iſt für denſelben der Schmiedemeiſter Herr Friedrich
Schumann, Fleiſcherſtraße 7, gewählt worden. Wir bringen dies
hiermit zur öffenttichen Kenntniß.

Halle a. S., den 27. Dezember 1901.
Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für

jedes Stück. e am 2.ulze.

Pütter.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß vom

1. Januar 1902 an
für die Zahlſtelle Lebendorf der Bäckermeiſter Guſtav
Dehmann dgſelbſt,

für die Zahlſtelle Teicha der Steuererheber Guſtav Stoye
daſelbſt und

für die Zahlſtelle Kroſigk der Verwalter Otto
als Ortskaſſirer fungiren, daß ferner für die Gemeinde Dornitz
eine Zahlſtelle errichtet wird, für die der Uhrmacher Franz Fahr
meyer daſelbſt als Ortskaſſirer beſtellt iſt und daß endlich die
Zahlſtellen Seeben und Gutenberg ſowie Zöberitz anfgehoben
werden und die PYitglieder der zwei erſteren an die Zahjſſtelle in

die der Zahlſtelle Zöberitz an die Zahlſtelle Diemitz über
wieſen ſind.

Halle a. S., den 28. Dezember 1901.
Der Vorſtand der Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes.

r. II. Neubaur, Vorſitzender.
Hausverkauf.Amtliche

ekanntmachungen.
Das Friedrich David'ſche

Wohnhans in Halle a. S., Altegagdverpachtung. Promenade 7, ſoll erbtheilungs-

Die Jagdnutzung, ca. 2000 Mrg., halber verkauft werden. Die
der Gemeinde Zöſchen (Merſe- I. Etage könnte eventuell ſofort
burg-Leipziger-Chauſſee) ſoll bezogen werden. Auskunft ertheilt
Mittwoch, den 15. Januar er., Juſtizrath Reiling in Zeitz

Nachmittags 2 Uhren Ein Paar Jutker,im Kietz'ſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend unter den z.im Termin bekannt zu machenden ſchnelle Säufer, wegen Platzmangel
Bedingungen auf 6 Jahre ver- z verkaufen (S--6 Jahre alt

Werthe Anfragen unter V.p 2582
an Rudolſhosse, Halle a. S.

Kältere Ackerpferde
öſchen, den 1. Jan. 1902.

Der Gemeindevorſteher.

ſtehen bei mir zum Verkauf.
Machmanm,

Fagd- Verpachtung.

Wegwitz bei Merſeburg.
Lie der Gemeinde Lindenhayn

griae Jagdnutzung, 5574 Hettar,
o

am 18. Januar 1902,
Nachmittags 2 Uhr

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen im Gaſt-
hauſe daſelbſt auf 6 Jahre ver-
pachtet werden. Das Revier liegt
3 Kilometer von Bahnſation

25-39 Morg. grünbl. Folg.-
Enſbscemn

auf Abſchluß zu bauen geſucht,
event. andere Sämereien. ffert.
unt. Z. 411 an die Exvedition

Crenſtitz (Hall.-S.-G. Eiſenbahn) dieſer Zeitung erbeten.
entfernt.

Der Gemeindevorſtand.
Zwergpinſcher (Rüde) verlauftMenzel.ne Vocke, Völlbergerweg 10.c

Gutsverkauf. Schhlennpe
In der Altmark, unmittelbar an offerirt

Chauſſee und Bahnhof gelegen,
ſoll erbiheilungshalber ein Gut
von ca. 69 Hektar, wovon ca. 40
Heklar durch eg Rübendoden, ca.

Stärkefabrik Langestr. 12.

Ca. 10000 Centner

Juventar Auktion.
Montag, den 13. Jannar, von Vormittags 10 Uhr an
ſoll das ſämmtliche Jnventar vom Gute Nr. 1

zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Zum Verkauf kommen

6 ferde im Alter von 4—12 Jahren,

20 Stück Rindvieh Cinel, Jungvieh),

59 Schweine,
Neuzeit entſprechenden Maſchinen und Geräthe, ſämmtliche
Acker- und Kutſchwagen, ſowie die noch vorhandenen Vorräthe
(ca. 1500 Ctr. Rüben, 800 Ctr. Kartoffeln) und noch viele andere
zur Landwirthſchaft gehörige Gegenſtände. Der Beſitzer

Imvemtar-Aumlctüom.
Mittwoch, den 15. Januar, von Vormittags 10 Uhr an

Nr. 12 zu Groitzſch b. Teicha öffentlich meiſtbietend unker den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:

4 Pferde, 20 Stück Rindvieh (inel. Jnng-
vieh), I5 Stück Schweine, 50 Stück Hühner,
ſowie ſämmtliche Maſchinen und Geräthe, Acker- und
Kutſchwagen und die noch vorhandenen Vorräthe.

Der Beſitzer.

I Jnventar- Auktion.
Montag, den 13. Januar er., Vormittags 10 Uhr ſoll auf

dem Markazraf' ſchen Gute in Angersdorf folgendes lebende
und todte Jnventar meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden

4 Kühe, 1 Bulle, 8 Schweine, verſchiedene
Pflüge, 1 Drillmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine,

Centrifuge, I Decrimalwaage, ſowie
Kartoffeln und diverſe andere Gegenſtände.

Iagers geben wir die in demselben befindlichen

IKCroBGBR e.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab.

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft,
Ingenieur-Bureau, Gr. Ulrichstr. 33/34, I.

Köäniglich Preussische Lotterie
e Lovpſe I. Klaſſe (Ziehung 9. 11. Jauunar),

e 48 Mk., 24 Mk., 12 Mk., habenDas abzugeben
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer

Burchardt, Frenkel, Herrmann, Lehmann.

Hübſche Vila 2 große Veranden mit Ausblickh auf Reils-
berg

1. April preiewerth zu verkaufen.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

abzugeben

Station der Sehlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn.

zu Werbelin
'bei Delitzſch öſientlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt

Hühner, ſowie ſämmtliche der

on das ſämtliche Jnverntar en Gute

T 3ſ 1Kartoffel-
dämpfer, 1 Rübenſchneidemaſchine, 1 Krimmer, 1 neue

Vorräthe an

Wegen Auflösung unseres BeleuchtungsKkörper-

in Halle,- Giebichenſtein, 8 Zimmer, Bad,

und Galgenberg, große Boden- und
Wirthſchaftsräume, Gas eitung, ſchön angelegter großer Garten bis

Offerten unter V. w. 2610

Strube's frühe Vihtorin Erbſen
zur Saat, auch mit der Hand verleſen, hat

Rittergut Henkendorf hei Halle a.

mit Aunſchlußgleis übernimmt ſofort gegen

Minimale Neuanlage. Gewinn 40 000 Mk.
Z. 449 an die Exped. d. Ztg. erb.

Wkairrüung. W elbeſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt

friſch gepreßte

Rübenſchnitel an
Zuckerfabrik Langenbogen

bei Teutſchenthal

8 Hektar gute Viehweide und der
Reſt Wieſen ſind, verkauft werden.
Winterbeſtellung ca. 18 Hek ar,
Jnventar: 8 Ackerpferde, 4 Fohlen
und 20 Haupt Rindvieh. Grund-
ſteuerreinertrag 439,59 CLhaler,

liefervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
f. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Forderung 78000 Mark. Anzahlung 5 Kilo-Doſe
30 000 Mark. Nähere Auskunft vlen h. rer reinen Hienenhonig

6 Mark frei Nachn.
Perk'sche imkereil,

Werlte i. Hann.
Nachb. Wollen Sie uns abermals

eine Doſe Honig von gleicher Güte,
wie gehabt, zuſenden.

W Dr. med. U.

Jden (Poſt- und Bahnſtation).
Mein Landgut mit 49 Hektar,

s Stunde von Eilenburg,
Stunde von Kämmerei-Forſt ge-
legen, mit übercomplettem lebenden
und todten Inventar möchte ich
baldigſt verkaufen. Preis 135 900
Mark. Gefl. Off. bitte u. Z. 345

IITI

Jur Alo Marke „Pleilring
giebt Gewühr für die Aechtheit unseres

Hat uns i. Original vorgel. D. Exp.

Gebrauchte Piauinos,
tadellos erhalten, nur 300,
350 und 400 Mark.
B. Döll. An der Univerſität 1.

Miethsſtempelbücher

und Miethsquittungsbücher
empfiehlt Geſchäftsſtelle des
Haus- und Grundbefitzer-
Vereins zu Halle a. S.,
Barfüßerſtraße 9. (302

in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Einen reinblütig. Simmenthaler

Bullen
(ſprungfähig) und einen desgleichen
fetten giebt ſogleich ab [375

J. MagdeburgAlbersroda b. Station Mücheln.

50 Schock grüne

Schippenſtiele
à Schock 12 Mk.

hat abzugeben
A. Walther,

Gröningen bei Halberſtadt.

x
x
x
x
x

[(394
x

Lanolin-Toilette-Cream-Lavnolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weiso Nachahmungen zurück.

We Lanolin- FabrikR k P Eh an lartinikenrelde.
Advokatenweg 48, Ecke des HMühlwegs,

iſt die bisher von Frau Profeſſor Holländer dewohnte I. Etage, be
ſtehend aus 6 St., 2 Kammern, Küche mit Sveiſekammer, Mädchen
ſtube und Gartendenutzung zum 1. April 1902 zu vermiethen. Be
ſichtigung von 10-1 und 3--5. Nähere Auskunft im Bureau der
Rechtsanwälte Dr. Keil u, von Koeller.

Welche Zuckerfabrik
halben Gewinn

Fabrikation zweier landw.-chem. Maſſen Artikel?
Offerten sub

und

ormular
Nr

Formular Yetlag von Ollo Thiele

J Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S. Leipzigerſtr. 87.

St a2550 160 2Tr für Amks w. Femeinde Porſteher und Schiedsmän

Journal; AusgabeJournal; Hauptbuch.

r

c 3I. Geſchäfts-Journal rss a 5,60
2 Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 1,65 2,40 3,20] 5,503Reſtverzeichniß, Titelb. odEinl. 180 260 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 9,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 37 0,90 1,200 2,00,
7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
8 Strafverfügung 0590 1,65 2,40 3,20 5,50
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt (0,225 0,45 0,65 0,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Atteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 e S wer 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5017 Tanzerlaubniß e 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen e 0,30 0,55 0,75 0,95. 1,75)
19 Vorladungen e 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehl 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
22 Hehändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85. 1,50
23 Quartierbillets 2 0,20 0,40 0,55 0,750 1,30
24 Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,725Ladung des Beklagten [0,30 0,55 0,75 0,95 157

(29) 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
28 Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
33 Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30
34 Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
35 BauConſens (0,40 0,75 1, 1,20 2,10
86 PfändungsProtokoll (0,85 1,55 2,20 2,80 5,
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2,
39 Uederweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. perſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
42 Vorilad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
43 Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, 10,
46Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. Invaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

agegelder 0,40 0,75 1, 1,220) 2,
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20] 2,10
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
52 Hebeliſte (Titel od. .Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
53 Steuerzettel (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
54 Lieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
55 Verjzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50
58 Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, T.
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
62 Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
63 Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 Ortsſtatut, per Stüch 0,3301
67 Wegebeſichtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzadlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
70 Nothteſtamenteformulare, 10

verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

6 b) kern e für d. d esbrgnte.
I eburtsſchein iltig eiHeeresErſatz) 0,80 0,55 0,750,95 1,75

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
InvalidenVerſicherung) (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V (Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgebots-Protokoll. 0,90 1,65 2,40 8,20 5,50
VIII Beſcheinigung über erfolgte 4Eheſchleßung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
IX Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50

XIAufgebots- Urkunde (9,40 0,75 1, 1,20 2,10
n r r 0,40 0,75 1, 1,20 2,10XIII Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
XIVAusweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung (9330 0,55 0,75 0,95 1,75
V Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVI Anzeige vom TodeeinerPerſon,
die minderjährige Kinder
hinterläßt (0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVII e von s rn Wehelichen nachgeborenen oder
eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75,

I XVIII Anzeige ga r 3einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
c) Statnten u. Formulare für ernngen.

Statuten für Rindvieh, Schweine und PferdeVerſicherungsVer
eine; BeitrittsErklärungen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszug
aus dem VerſicherungsRegiſter VerſicherungsRegiſter; Einnahme
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